30. Jahrg. 


Oftmärkiſche Tageszeitung 


— 


Anzeiger für Stadt und Land 


= 


Sandes täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

\ und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 

„Dane: und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
e Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Cingel- 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. Zi (Thorner Prene) 


Thorn, Dienstag den 22. Oktober 1912. 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
i} außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plah 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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— 


Schri 3 
chriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57 
Brief- und Telegramm-Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schrif 


können nicht berückſichligt werden. 


Sum 22. Oktober. 


R Am 22. Oktober vollendet unfere Kaiſerin 
95 54. Lebensjahr. So politiſch zerklüftet das 
große deutſche Volk ſonſt erſcheint, in der Ver⸗ 
Alices der Kaiſerin iſt es einig, und aller 
icke find auf den Kaiſerthron gerichtet mit 
üd- und Segenswünſchen für das hohe Ge- 
burtstagskind. 
In der Trägerin der deutſchen Kaiſerkrone 
verehrt und liebt das deutſche Volk die deutſche 
rau, deren ganzes Sinnen und Trachten, 
deren ſtill und ſegensreich wirkendes Weſen der 


leitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderunge 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurſickgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


ihr Mandat niedergelegt haben, wurden am 
Sonnabend insgeſamt 490 Stimmen abge- 
geben. Landrat Lücke (konſ.) erhielt 362, 
Juſtizrat Wodarz (Zentrum) 336, Dr. 
Hylla (Pole) 126 und Pfarrer Jankowski 
150 Stimmen. Lücke und Wodarz find fo- 
mit gewählt. i 


Ueber den Termin der Wahlen für die 
Angeſtelltenverſicherung 


hat der Präſident des Direktoriums der 
Reichsverſicherungsanſtalt in einer mündlichen 


den Mächten, die der internationalen Zucker⸗ 
konvention angehören, eine ſchriftliche Zu: 
ſtimmung verlangt, durch die ſie ſich ver⸗ 
pflichten, ihr zu geſtatten, über das in der 
internationalen Konvention vorgeſehene 
Exportquantum hinauszugehen, wenn 
außerordentliche Ereigniſſe, wie ſie in 
dieſem Jahre vorgelegen haben, dies erfordern 


ſollten. 
Der Papft 


wird am 2. Dezember ein Konſiſtorium 
abhalten, um die vakanten Diözeſen zu be- 


klärte, 


die Wünſche der Eiſenbahner 
Vorſchläge Villanuevas enthielten aber keine 
Einlöſung der 
Canalejas erklärte, er habe keinen Ver⸗ 
trag mit den Ausſtändigen geſchloſſen, die 
Vorſchläge der 
Löſung der 
die im Bereiche ſeiner Möglichkeit gelegen 
hätten. 


die Regierung habe ihm verſichert, 
ſie werde einen Geſetzentwurf vorlegen, der 
erfülle; die 
gegebenen Verſprechungen. 


Regierung enthielten eine 
Frage zu den Bedingungen, 


Beſchleunigter Kriegsſchiffsbau in 


ani 5 1 l Beſprechung mit Vertretern des deulſchen nf Ershiſchzi 110 iir 

amilie gehört, der Familie im enger: AG TERN he egen und fünf Erzbiſchöſen, darunter Fürſt⸗ 

une als en Ba a RE Ta N e 90 behbiſgef Nagl (Wei) und “Grabio Sauk Suit weck 0 ee Sa 0 
waltet, und der Familie im weiteſten Sinne, urch die Vertrauensmänner vorzunehmenden (Olmütz), den Kardinalshut aufzuſetzen. 1 wecke der Beſchleunigung des 


ihrem Volke, dem ſie ſich in Wohl und Wehe, 
en und Schaffen untrennbar verknüpft 


Das Glück, das Auguſte Viktoria als die 
Frau unſeres Kaiſers bereitet hat, läßt ſich 
nicht beſſer ausdrücken als durch die Worte, die 
Kaiſer Wilhelm im Septemer 1890 in Glücks⸗ 
burg geſprochen hat. „Das Band,“ ſagte er da⸗ 
mals, „welches mich mit dieſer Provinz ver⸗ 
bindet, und ſie vor allen anderen meines 
Reiches an mich tettet, das ift der Edelſtein. 
der an meiner Seite glänzt, Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin. Dem hieſigen Lande entſproſſen, das 
Sinnbild ſämtlicher Tugenden einer germani⸗ 
ſchen Fürſtin, danke ich es ihr, wenn ich im⸗ 
ſtande bin, die ſchweren Pflichten meines Be⸗ 
rufes mit freudigem Geiſte zu erfüllen und 
ihnen obzuliegen, wie ich es vermag.“ Und den 
Segen, den die Kaiſerin als Mutter eines 
kräftig und herrlich aufblühenden Geſchlechts, 
als Mutter von ſechs Prinzen und einer Prin⸗ 
zeſſin ſpendet, hat ein anderes Mal ihr Gemahl 
ſo bezeugt: „Die Kaiſerin hat dem Hohen⸗ 
zollernhauſe ein Familienleben beſchert, wie 
vielleicht nur die Königin Luiſe es vor ihr ge⸗ 
tan hat: ſie iſt ein Vorbild geworden für die 
deutſche Mutter.“ 

Das Hauptliebeswerk der Kaiſerin iſt der 
evangeliſch⸗kirchliche Hilfsverein, der allent⸗ 
halben in den großen Städten und in den In⸗ 
duſtrie⸗Bezirken eine ſoziale und ſittliche Hilfe 
für die arbeitenden Klaſſen und insbeſondere 
die Hebung des religiöſen Lebens bezweckt. Die 
Kaiſerin zeichnete einſt ihre Stellung zu dieſer 
Vereinstätigkeit mit den Worten: „Nach Kräf⸗ 
ten werde ich bemüht ſein, der Arbeit des Glau⸗ 
bens und der Liebe, die in unſerm Volke zur 
Linderung des äußern und innern Elends be⸗ 
reits geſchieht, mich dienend und anregend an⸗ 
zuſchließen, um meine Pflicht gegen Gott und 
Menſchen zu erfüllen. Möchte allen verneinen⸗ 
den und zerſetzenden Beſtrebungen gegenüber 
unſere gemeinſame Arbeit auf dem Grunde des 
göttlichen Wortes und in treuer Nachfolge 
unſers Herrn dazu geſegnet ſein, Wunden zu 
heilen, Barmherzigkeit zu üben, Frieden zu 
ſtiften und ſo das Böſe mit Gutem zu über⸗ 
winden.“ Und das find nicht nur Worte ge- 
weſen und geblieben: davon zeugen auch eine 
große Anzahl von Gotteshäuſern, die ihre Ent⸗ 
ſtehung der Anregung der Kaiſerin verdanken. 

Das beunruhigende Gerücht, daß die Geſund⸗ 
heit der hohen Frau ſo erſchüttert ſei, daß auf 
eine Kur in Nauheim ein Leben in ſtiller Zu⸗ 
rückgezogenheit in Wilhelmshöhe folgen und 
die Kronprinzeſſin mit der Vertretung der 
Kaiſerin bei den Hoffeſtlichkeiten des Winters 
betraut worden ſei, hat ſich glücklicherweiſe als 


Wahlen erſt nach der Wahl ſämtlicher Ver⸗ 
trauensmänner in Ausſicht genommen ſei. 
Die Ausſchreibung für diefe Wahlen würde 
nicht vor Ende Dezember, die Wahl 
al nicht vor Februar nächſten Jahres ftatt- 
inden. 


Abänderung der Rechtsanwaltsgebühren. 


Am Sonnabend fand im Reichsjuſtizamt 
eine Konferenz ſtatt, zu der Mitglieder 
des deulſchen Anwaltsvereins von der Reichs⸗ 
behörde geladen waren. Es handelte ſich 
darum, entſprechendes Material für die amt⸗ 
liche Begutachtung der Frage der Abänderung 
der Gebührenordnung der Rechtsanwälte bei⸗ 
zubringen. 

Veteranenbeihilfen. 


Dem Vernehmen nach wird der Fonds 
für Veterauenbeihilfen, der zurzeit auf 29 
Millionen Mark erhöht iſt, im Etat für 
1913 auf jeden Fall eine weitere Erhöhung 
erfahren. a 

Weber das geplante Petroleum⸗Monopol 
äußert ſich die „Deutſche Tages: 
zeitung“: „Wenn man auch die grund⸗ 
ſätzlichen Bedenken gegen ein Privatmonopol 
in Petroleum zurückſtellen wollte und könnte, 
ſo iſt damit die Frage, ob man dem Re⸗ 
gierungsplane zuſtimmen kann, noch in keiner 
Weiſe geklärt. Denn es handelt ſich im vor⸗ 
liegenden Falle in beſonders hohem Maße 
um komplizierte wirtſchaftliche Verhältniſſe 
und Vorgänge, um unbekannte oder doch recht 
unſichere und ſchwankende Größen. Über 
„Grundlinien“ würde man ſich vielleicht 
ohne Schwierigkeiten einigen können; es wird 
aber ſchlechthin alles auf die tatjächliche Ge- 
ſtaltung und Durchführung der Einzelheiten 
des Regierungsplaues ankommen. Deshalb 
wird die Vorlage ganz beſonders ſorgſamer 
und kritiſcher Prüfung bedürfen. Vor allem 
wird die Forderung, daß das Großkapital 
keinen unberechtigten Gewinn und keine für 
unſere ganze Volkswirtſchaft bedenkliche Macht⸗ 
ſtellung erhält, auf das ſtrengſte durchgeführt 
und erfüllt werden müſſen. Die Erfahrungen, 
die wir bisher in dieſer Hinſicht gemacht 
haben, mahnen zur äußerſten Vorſicht. Und 
die Frage, ob die nötigen Sicherheiten auf 
dieſem Gebiete überhaupt zu erreichen ſein 
werden, ift durch die Mitteilungen der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ kaum zum 
kleinſten Teile geklärt. Mit um ſo größeren 
Vorbehalten müſſen wir heute einem Plane 
gegenübertreten, deſſen entſcheidende Schwierig— 
keiten erft bei den praktiſchen Vorſchlägen der 
kommenden Vorlage ſelber klar zum Ausdruck 
kommen werden.“ 


| 


Franzöſiſcher Veamtenſyndikatismus. 

Die Vertreter der Vereinigung der Staats-, 
Departements: und Gemeinde⸗Beamten haben 
beſchloſſen, gegen die gerichtliche Verfolgung 
der dem Syndikat angehörenden Lehrer, fo- 
wie überhaupt gegen die von der Regierung 
ergriffenen „freiheitsfeindlichen Maßnahmen“ 
Einſpruch zu erheben. 


Der Abſchluß des franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Abkommens 

über die marokkaniſche Frage ſteht, wie die 
„Agence Havas“ verſichert, ſehr nahe bevor. 
Zwei Punkte waren bis zuletzt noch in 
der Schwebe geblieben. Sie bezogen ſich auf 
die finanzielle Frage und auf die 
Abgrenzung des Muluya. Über 
die finanzielle Frage iſt man ſich einig ge⸗ 
worden. Was die Meinungsverſchiedenheiten 
betrifft, die bezüglich des Muluya entſtanden 
waren, ſo ſind ſie hauptſächlich auf die Ver⸗ 
ſchiedenheit des geographiſchen Kartenmaterials 
zurückzuführen, welches die franzöſiſchen und 
ſpaniſchen Unterhändler vorlegten. Die 
Meinungsverſchiedenheiten find nahezu be— 
ſeitigt und es braucht nicht mehr befürchtet 
zu werden, daß die Beſprechungen ſcheitern 
könnten. Da indeſſen noch genügend Arbeit 
mit der Reviſion aller Teile, die während 
der Verhandlungen beſprochen wurden, zu er⸗ 
ledigen iſt, ſo werden, wie man glaubt, die 
Unterſchriften nicht vor Ende der neuen 
Woche ausgetauſcht werden können. — Das 
„Echo de Paris“ glaubt beſtätigen zu 
können, daß König Alfons aus Anlaß 
der Unterzeichnung des franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Marokko⸗Abkommens eine Zuſammenkunft 
mit dem Präſidenten Fallières 
haben werde. König Alfons werde der letzte 
Souverän ſein, den Präſident Fallieres vor 
dem Erlöſchen ſeines Septennats empfangen 
werde. Die Frage, ob Fallieres oder deſſen 
Nachfolger dieſen Beſuch erwidern werde, ſei 
noch nicht entſchieden. 


Der engliſche Premierminiſter Asquith 
ſollte fi, wie mehrfach gemeldet wurde, dem: 
nächſt zur Entfernung eines Gewächſes an 
der Schulter einer Operation unterziehen. 
Dazu wird jetzt amtlich erklärt, daß es dem 
Premierminiſter gegenwärtig viel beſſer geht. 
Es ift zutreffend, daß Asquith fih gelegent⸗ 
lich einer Operation unterziehen wird, doch 
wird der Eingriff ſo leicht ſein, daß dabei 
nicht einmal ein ſchmerzſtillendes Mittel ange⸗ 
wendet zu werden braucht. 


Aeber den ſpaniſchen Eiſenbahnerſtreik 
kam es am Sonnabend Nachmittag in der 


Salar ed Daulehs, 
ſteht, aus 800 Reitern. 
Salar ed Dauleh auf die Sympathie und 
den Beiſtand vieler Leute in Teheran zählen 
kann, die mit dem Zögern der gegenwärtigen 
Regierung, den Medſchliß einzuberufen, un⸗ 
zufrieden 
werden 

zuſammengezogen. 


das ſchwediſche 
dementiert Oberſt Hjalmarſſon die Mit⸗ 
teilung 
ſchwediſchen 
perſiſche 
mangels aufgelöſt worden ſei. 
ſeien die 
Gendarmerie bisher ſtets ausgezahlt worden, 
und der Generalſchatzmeiſter habe erklärt, daß 
man auch den größeren Anforderungen, die 
die für den Herbſt geplante Erweiterung mit 
ſich bringt, nachkommen würde. 
Blättermeldung erkläre ſich wahrſcheinlich aus 
der neulich erfolgten Auflöſung des alten 
Gendarmeriekorps. 


hat ſeine Sitzungen geſchloſſen, 
die neue Staatsform Chinas anerkannt und 
den Vorſchlag der Regierung über die Be⸗ 
ziehungen der inneren Mongolei zu China 
angenommen hatte. 


hat die 
Das Baukapital ſoll durch eine Anleihe bei 
Japan aufgebracht und durch Einnahmen aus 
Steinkohlengruben garantiert werden. 


Baues von Kriegsſchiffen haben die Firma 
Ziſe in Riga, 
Revaler Schiffsbauwerke die Erlaubnis er⸗ 
halten, Schiffsmaſchinen mit Ausnahme von 
Keſſeln im Auslande zu beſtellen. 
ſchen Schichauwerft in Elbing wird der Bau 
von zwei kleinen Kreuzern für ſieben Millio- 
nen Rubel übertragen. 


die Putilowwerke und die 


Der deut⸗ 


Die Wirren in Perſien. 


Wie gemeldet wird, beſteht die Streitmacht 
der nahe bei Teheran 
Man glaubt, daß 


ſind. Zum 
ſchleunigſt Truppen 


Schutze der Stadt 
und Geſchütze 


In einem Telegramm aus Teheran an 
Miniſterium des Außern 


von 
organiſierte 
Geld⸗ 


Blätter, daß die 
Offizieren 
Gendarmerie wegen 


engliſcher 


notwendigen Geldmittel für die 


Die falſche 


Der Landtag der Fürſten der inneren 
Mongolei 
nachdem er 


Dem Bahnprojekt Mukden⸗Taonaufu 
chineſiſche Regierung zugeſtimmt. 


Das Befinden Rooſevelts 
hat ſich ſo gebeſſert, daß die Arzte ſeine Ab⸗ 


reiſe nach Oyſterbay für Montag oder Diens⸗ 
tag in Ausſicht ſtellen. 


Verſtaatlichung der Elektrizitätswerke 
in Argentinien. 
Der argentiniſche Senat hat in erſter 
und zweiter Leſung dem Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Verſtaatlichung der Elektrizitäts⸗ 


Vielmehr 


K | 


unbegründet erwieſen. So kann denn auch Zur Fleiſchteuerung. ſpaniſchen Kammer zu einer erregten Aus- meh i a 
diesmal . e Der Senat von Lübeck hat die Einfuhr einanderfehung. Ein Sozialift griff die werke zugeſtimmt. 1 
von der kaiserlichen dee Kaiſerin von friſchem Rindfleii aus Belgien, von Regierung heilig an und machte ihr den Deutſches Neid 1 
ſchen Volke 9 1 7 1 15 a! Rind⸗ und Schweinefleiih aus Rußland] Vorwurf, fie habe den Ausſtändigen Ber- 1 5 H, 20 k. 1635 4 
noch lange leben un 8 aeg 15 Härten und von Schlachtrindern aus Holland ſprechungen gemacht, denen die Vorichläge| . Berlin. 20. Oktober 1012. A 
ſchönen Tätigkeit 755 omo er 1 5 eugen, freigegeben, falls das Fleiſch zu behördlicher⸗ des Miniſters der öffentlichen Arbeiten) — Se. Majeſtät der Kaifer traf heute | 
und Riſſe, welche Leben und Politik erzeug leits feftzufegenden Preiſen unmiltelbar an Villanueva in keiner Weiſe Rechnung trügen. früh 7% Uhr auf Station Wildpark ein und 
mit Frauenmilde auszugleichen und zu lindern! die Verbraucher verkauft wird. Miniſterpräſident Canaleſas rechtfertigte begab fih in das Neue Palais. ; 
x 7 . 7 das Verhalten der Regierung, deren Mab- — Der Reichskanzter hat an die Gattin 3 
Politiſche Tagesſchau. Die Kommiſſion der internationalen Zucker⸗ nahmen notwendig geweſen feien, um den des verftorbenen konſervatlven Abgeordneten 
PR konferenz Generalſtreik zu verhindern, der eine Kata- v. Normann ein Beileidstelegramm gerichtet, Be: 
Erſatzwahl zum preußiſchen Landtage. iſt auf den 9. Dezember nach Brüſſel ein-|ftropye für das Land bedeutet hätte. das folgenden Wortlaut hat: „Um Ihren * 
Bei der Landtagserſatzwahl in Oppeln berufen worden. ; Amado, der Leiter der „Correjpondencia | hochverehrien Herrn Gemahl trauere auch ich 


für die Abgeordneten Kapitza (Pole) und Wo⸗ 
darz (Zentrum), die im Laufe des Sommers 


Wie der Agence Havas-Reuter verfichert | militar“, 


auf deſſen Vermittlung die Bei⸗ 


wird, hat die ruſſiſche Regierung von legung des Ausſtandes zurückzuführen ift, er- 


aufrichtig mit den vielen, die ihn liebten und 
achteten. Ein tapferer, aufrechter Mann iſt 


vun 1 8 geſchieden, 
rieden ein Vorbild preußiſcher ichttr 

und Balerlandsliebe.” ” ELDER LINGEN 
ie „Das neue Deutſchland“, die 
freikonſervative Wochenſchrift, mitteilt, wird 


in Krieg und 


ſich der Reichstagsabgeordnete Warmuth, der 
den Wahlkreis Jauer⸗Landshut⸗Bolkenhain 
vertritt, und bisher fraktionslos war, beim 
Wiederzuſammentritt der Reichspartei an⸗ 
ſchließen. 

— Auf der Inſel Helgoland ſoll, wie der 
„Hann. Cour.“ erfährt, an der Nordſpitze 
eine katholiſche Kirche von der Marine gebaut 
werden, wofür vom Reichstag der Betrag 
von gegen 120 000 Mark gefordert wird. 

— Der frühere ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
kagsabg. Bömelburg ift nach längerer Krant- 
heit in Hamburg geſtorben. Er war bis vor 
zwei Jahren Vorſitzer des deutſchen Bau⸗ 
arbeiterverbandes. 

Cuxhaven, 19. Oktober. Die Teilnehmer 
der ärztlichen Studienreiſe nach Amerika ſind 
an Bord der Viktoria Luiſe glücklich heim⸗ 
gekehrt. 

„ Eſſen (Ruhr), 19. Oktober. Der Verein 
für die bergbaulichen Intereſſen des Oberberg⸗ 
amtsbezirks Dortmund hat einen Preis von 
25 000 Mark ausgeſchrieben für die Konſtruie⸗ 
rung einer mit einem zuverläſſigen Wetter⸗ 
anzeiger verſehenen elektriſchen Grubenlampe. 

Baden⸗Weiler, 20. Oktober. In Gegen⸗ 
wart des Großherzogs fand heute Nachmittag 
bei prachtvollem Herbſtwetter die Enthüllung 


des von dem Karlsruher Bildhauer Profeſſor]d 


Moeſt geſchaffenen lebensgroßen Standbildes 
Großherzog Friedrich I. ftatt. 


Sur Fleiſchteuerung. 


Die Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung nahm am Donnerstag einſtimmig 
den mitgeteilten Magiſtratsantrag betr. Be⸗ 
ſchaffung billigen Fleiſches aus Rußland an. 

Eine Eiſenbahnerverſammlung, 
die am Mittwoch in den Konkordiaſälen zu 
Berlin tagte und von über 4000 Perſonen 
beſucht war, nahm nach einem Vortrag des 
Generalſekretärs des Verbandes deutſcher 
Eiſenbahnhandwerker und Arbeiter, Riedel, 
eine Reſolution an, worin die königliche 
Eiſenbahndirektion Berlin, im Hinblick auf die 
Teurung um die Gewährung einer ſofortigen 
Teurungszulage gebeten wird. An der Debatte 
hatten ſich auch die Abgg. Kopſch und Dr. 
Runge beteiligt. 

Ein Mißerfolg des däniſchen 
Fleiſches aus Köln wird vom Freitag 
berichtet: Während in der letzten Zeit ſchon 
mehrere Viertel des von der Stadt bezogenen 
däniſchen Fleiſches nicht an die Metzger abge⸗ 
ſetzt wurden und der Freibank zum Verkauf 
überwieſen werden mußten, blieben geſtern der 
Stadt über 60 Viertel hängen! Was 
mit dieſem Fleiſche geſchieht, ift noch nicht be- 
ſtimmt. Die Metzger klagen über die mangel⸗ 
hafte Qualität des Fleiſches. 


Ausland. 

Wien, 19. Oktober. Wie die Wiener 
Abendpoſt aus Baden meldet, wird der Zu⸗ 
ſtand des Erzherzogs Rainer, der an einer 
leichten Lungenentzündung erkrankt iſt, als 
ernſt bezeichnet. 

20. Oktober. Wie die Blätter melden, 
kann in der Krankheit des Erzherzogs Rainer 

die Kriſis als überſtanden betrachtet werden. 
Die Arzte hoffen auf baldige Geneſung des 
Erzherzogs. 


Provinzialnachrichten. j 


rr. Culm, 21. Oktober. (Erſchoſſen) wurde am 
Sonnabend von dem Akkordunternehmer Krajewski ein 
ruſſiſcher Arbeiter. K. hörte abends von den Ankunfts⸗ 
räumen der Saiſonarbeiter mehrere Schüſſe fallen. Da 
auf feinen Zurnf niemand antwortete, ſchoß er ebenfalls 
in das Dunkel. Dabei wurde ein ruſſiſcher Arbeiter fo 
unglücklich getroffen, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. K. 
hat ſich dem Gericht geſtellt. 

lz Schwetz, 20. Oktober. (Verſchiedenes.] Schwer 
verletzt iſt infolge Exploſion eines inmotors 
der bei dem Landrat von Halem bedienſtete 
Chauffeur Gabor. Dieſer hatte ſich ein Motor⸗ 
fahrrad gekauft und war geſtern Nachmittag in dem 
über dem Automobilſchuppen befindlichen Arbeits⸗ 
raum damit beſchäftigt, das Nad betriebsfähig zu 
machen, wobei ihm der landrätliche Diener Here 
mann behilflich war. Die Exploſion war ſo ge⸗ 
waltig, daß eine gemauerte Wand, die den Arbeiks⸗ 
raum vom Heugelaß trennte, einſtürzte und beide 
Perſonen in den Nebenraum geſchleudert wurden. 
Gabor iſt am Anterleib, am Schulterblatt, im Geſicht 
und an den 1 arg augerichtet, die Kleider 
verbrannten ihm auf dem Leibe. Auch H. trug er- 
hebliche Brandwunden davon. Die beiden Ver⸗ 
unglückten wurden in das Kreiskrankenhaus ge- 
bracht. An dem Aufkommen des G. wird gezweifelt, 
2 hofft man wiederherzuſtellen. Der durch die 

xploſion verurſachte Brand des Schuppens wurde 
mittels des Feuerlöſchers „Minimax“ gelöſcht. — 
Die geſtrige Generalverſammlung des Beamten⸗ 
wohnungsbauvereins beſchloß einſtimmig, im Früh⸗ 
jahr 1913 mit dem Bau eines Sechsfamilienhauſes 
mit 3⸗Zimmerwohnungen zu beginnen. — Das von 
der vaterländiſchen Feſtſpielvereinigung geſtern 
hier zur Aufführung gelangte Feſtſpiel „Friedrich 
der Große“ von Lau km großen Beifall; die Cin- 
nahme war zufriedenſtellend. 

e Freyſtadt, 17. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
diesjährige Jahresverſammlung des Roſenberger Kreis⸗ 
lehrerverbandes, dem die Vereine Biſchofswerder, Dt. 
Eylau, Frödenau, Freyſtadt, Roſenberg, Rieſenburg 
und Groß Rohdau angehören, wird am 26. Oktober 
hier im Kaiſerhofe ftattfinden. — Am 15. d. Mts. 
konnte Hauptlehrer Görtz in Klein Tromnau fein 25- 


jähriges Amtsjubiläum feiern. Am 1. November kann 
auch Doege⸗Gallnau auf dieſelbe Zeit zurückblicken. — 
Die neugegründete Schulſtelle in dem Anſiedlerdorfe 
Mosgau iſt dem Lehrer Dikow aus Frödenau übers 
tragen worden. — Gaſtwirt Wadowski hat ſeinen 20 
Morgen großen Ackerplan für 5000 Mark an die 
Schuhmacher Neumann und Schulz aus Guhringen 


verkauft. 

e Freyſtadt, 20. Oktober. (Kirchliches.) Bei der 
heutigen Wahl für die kirchlichen Körperſchaften 
wurden in den Gemeindekirchenrat Bürgermeiſter 
Wende und Rektor Wellmer von hier und Amts⸗ 
vorſteher Grönke und Beſitzer Mohrenz aus Guhrin⸗ 
gen und in die Gemeindevertetung Rentier Engel, 
Schneidermeiſter Woelke, Malermeiſter Schlub⸗ 
kowski, Bäckermeiſter Riedelsberger, Baugewerks⸗ 
meiſter Sternberg, Beſitzer Kutſchwalski, Beſitzer 

ach. Beſitzer Wikelski, Ziegeleibeſitzer Longwitz⸗ 
Freyſtadt, Beſitzer Bleich, Tiſchlermeiſter Kluwe⸗ 
Guhringen, Beſitzer Schielke⸗Niedereichen und Guts⸗ 
verwalter Kant⸗Biſchdorf wiedergewählt. Zur Re⸗ 
nopierung der Kirche hat ein Mitglied der Land⸗ 
gemeinde wieder 200 Mark geſpendet. Bei der 
Flieſenlegung während der Renovierungsarbeiten 
in der Kirche wurde das vor dem Altar befindliche 
Gewölbe geöffnet und näher unterſucht. Es wurden 
darin zwei eichene Särge gefunden. An dem einen 
Sarge, der mit ſchwarzem Tuch überzogen war, ſtan⸗ 
den die Jahreszahl 1713 und darunter die Buch⸗ 
ſtaben: V. D. 6.6. V. F. In dem Sarge, 
deſſen Deckel abgehoben wurde, ruhte eine Frau, 
mit einem weißen Gewande angetan; wahrſcheinlich 
iſt es Barbara von der Groben, geb. von Fincken⸗ 
ſtein. Der andere Sarg, der noch ſehr gut erhalten 
und etwa 50 Jahre jünger iſt, weiſt keine näheren 
Angaben auf. Es ſcheint, als ob darin die ſterb⸗ 
lichen Reſte eines Pfarrers gebettet ſind. 

Poſen, 21. Oktober. (Ein erſter oſtdeutſcher 
Hausbeſitzertag) fand am Sonnabend und Sonntag 
hier unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen, Pommern und 
Schleſien ſtatt; auch Thorn war vertreten. An 
er Eröffnungsſitzung am Sonnabend, mittags 
3% Uhr, die der Vorſitzer des Poſener Vereins, 
Zeitungsverleger Wagner, leitete, nahmen Ver⸗ 
treter der ſtagtlichen und ſtädtiſchen Behörden teil, 
darunter als Vertreter des Oberpräſidenten von Poſen 
Oberpräſtdialrat Thon und der Stadt Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Wilms, die Bec e an den 
Delegiertentag richteten. Als Vertreter des Ober⸗ 
präſidenten von Weſtpreußen war Regierungsrat 
von Kries erſchienen. Die Verhandlungen, die im 
Saale des Hotels „de Rome“ ſtattfanden dauerten 
bis nach 6 Uhr und wurden in einer öffentlichen 
Verſammlung um 8 Uhr im großen Saale des 
Zoologiſchen Gartens fortgeſetzt, der völlig gefüllt 
war. Die einzelnen Redner, beſonders die Herren 
Profeſſor Voigt⸗Frankfurt a. M., der über das 
„Utopiſche in der Bodenreform“ ſprach, und der 
Abgeordnete Dr. Arendt⸗Berlin, der das Fiasko der 
Reichswertzuwachsſteuer behauptete, fanden ſtür⸗ 
miſchen Beifall. Ebenſo der dritte Redner des 
Abends, Juſtizrat Dr. Baumert⸗Spandau, der Vor⸗ 
ſitzer des deutſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
verbandes, der über die „Verſchuldung des Grund⸗ 
beſitzes und ihre Folgen“ einen Vortrag hielt und 
unter allgemeiner Zuſtimmung die Schaffung von 
Pfandbriefanſtalten für den ſtädtiſchen Grundbeſitz 
forderte, ähnlich wie ſie für den ländlichen in den 
Landſchaften beſtehen. Die noch ausſtehenden Vor⸗ 
träge des Syndikus Dr. Görnandt und Dr. Graf 
von Brockdorff⸗Berlin über „Bodenreform und 
öffentliche Meinung“ mußten, da die Verſammlung 
bis 11 Uhr ſich hinzog, für die zweite öffentliche 
Verſammlung am Sonntag Vormittag im Hörſaale 
der Akademie zurückgeſtellt werden, die ebenfalls 
großen Andrang von Hausbeſitzern aufwies und zu 
der auch Bodenreformer erſchienen waren. Außer 
den genannten Rednern ſprach Präsident a. D. 
Profeſſor Dr. van der Borght⸗Berlin über das 
Thema: „Der Einfluß der privaten Bautätigkeit 
auf die Entwickelung der modernen Städte“. Die 
Ausführungen all dieſer Redner fanden den leb⸗ 
hafteſten, ſtürmiſchen Beifall der Hausbeſitzer, in 


dem der Widerspruch der Bodenreformer nicht auf: i 


kam. Der Führer der Poſener Bodenreformer, Land- 
richter Dr. Sello, erhielt nach den Reden der beiden 
Vortragenden das Wort; er ſuchte die Notwendig⸗ 
keit der Bodenreform zu begründen und beſonders 
Profeſſor Voigt Widerſprüche in ſeinen Aus⸗ 
1 die darin wurzelten, daß die Boden⸗ 
reform notwendigerweiſe zur Aufhebung alles 
Eigentums führen und deshalb als ſozialiſtiſch be- 
kämpft werden müßte, nachzuweiſen. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm die Ausführungen Dr. Sellos unter 
probem Widerſpruch entgegen, und Prof. Voigt er- 
klärte unter großer Zuſtimmung, daß wohl die An⸗ 
punyer der Bodenreform voller Widerſprüche ſteckten, 
ſeine Nachweiſe aber unanfechtbar ſeien. Nach 
einem Schlußwort des Verbandsvorſitzers wurden 
die Verhandlungen nach 2 Uhr geſchloſſen. Um 
3 Uhr wurde im Hotel „de Rome“ von den Dele- 
gierten das Mittagsmahl eingenommen, an dem 
auch Vertreter der Stadtverwaltung teilnahmen. 
Es wurde vom Präſidenten van der Borght nach 
Eröffnung der Tafel das Kaiſerhoch ausgebracht, 
wobei Redner den Hausbeſitzerſtand, ein bodenſtän⸗ 
diges Element, als in einem beſonderen Verhältnis 
zum Staate und Kaiſerhauſe ſtehend bezeichnete. 
Das Hoch fand begeiſterten Widerhall. Im Ver⸗ 
laufe des Mahls wurden noch verſchiedene Reden 


gehalten und Hochs ausgebracht auf die Delegierten, 


die Stadt Poſen und auch die Frauen gefeiert, die 
in einem Liede noch beſungen wurden, während in 
einem anderen Geh nd Qut des Hausbeſitzers recht 
anſchaulich zu Gehör kamen. 

A us 20. Oktober. (DVerfhiedenes.) Die 
Bank parz in Poſen hat im Zwangsverſteigerungs⸗ 
termin das 170 Morgen große Grundſtück des Land⸗ 
wiris Piecholla aus Breitenfelde erworben. — Das 
1100 Morgen große Anſiedlungsgut Karſewo iſt jetzt 
vollſtändig aufgeteilt. Es wurden 20 Anſiedlerſtellen 
eingerichtet. Die Anſiedler, Reichsdenſſche ſind einge⸗ 
ſchult nach der in der Nähe gelegenen Anſiedlungsſchule 
Malvenkamp. — An Brandwunden geſtorben iſt das 
10jährige Töchterchen des Ackerwirts Blaſik in Powidz. 
Um das Feuer raſcher zum Brennen zu bringen, hatte 
das Mädchen Petroleum auf die Flammen gegoſſen. 
Dabei explodierte die Pelroleumkanne und die Kleider 
fingen Feuer. Auf der Straße, wohin das Mädchen 
flüchtete, wurden zwar die Flammen durch einige Eimer 
Waſſer erflidt, doch waren die Brandverletzungen fo 
ſchwer, daß das Kind einige Tage ſpäter ſtarb. — Der 
Chauſſeevorarbeiter Karl Baufert in Oblatſchkowo erhielt 
das Allg. Ehrenzeichen in Silber. 


Lokalnachrichten. 
; Thorn, 21. Oktober 1912. 
— (Perſonalien von der Reichs poſt⸗ 
verwaltung.) Verſetzt ſind der Ober⸗Poſtaſſiſtent 
Bartſch von Cöln nach Thorn, Poſtaſſiſtent Glashagen 
von Dirſchau nach Chriſtburg, Poſtaſſiſtent Ernſt 
Oeſterle von Danzig⸗Neufahrwaſſer nach Chriſtburg, 


Etwa 4 aller Einwohner waren im 16. J 


— (Bildung neuer Kreisſchulinſpek⸗ 
tionen.) Nachdem der Herr Unterrichtsminifter ver: 
ordnet hat, den Seminardirektoren die Verwaltung von 
Kreisſchulinſpeklionen im Nebenamt zu übertragen, hat 
die Regierung zu Marienwerder im Thorner Bezirk 
zwei neue Kreisſchulinſpektionsbezirke mit den Bezeich- 
nungen Thorn 2“ und „Thorn 3“ gebildet. Erſterer, 
die ev. Mädchenſchule zu Thorn⸗Mocker und die Schulen 
zu Rudak und Stewken umfaſſend, iſt dem Direktor des 
Thorner ev. Seminars, Herrn John, übertragen; 
letzterer, die Schulen zu Bachau, Schönwalde und die 
kath. Schule zu Podgorz umfaſſend, dem Direktor des 
kath. Seminars, Herrn Wacker. Die übrigen Schulen 
des Bezirks bilden den Kreisſchulinſpektionsbezirk 
„Thorn 1“ unter der Verwaltung des Herrn Schulrat 
Katluhn in Thorn. 

— (Meiſterprüfung.) Der Schuhmacher 
David Schreiber aus Thorn hat vor der zuſtändigen 
ſtaallichen Meiſter⸗Prüfungskommiſſion in Thorn feine 
Meiſterprüfung mit gut beſtanden. 

- (Guſtav Adolf⸗Feſt.) Der hieſige 
Zweigverein des Guſtav Adolfvereins veranftaltete 
am geſtrigen Sonntag in der Neuſtädtiſchen Kirche 
fein Jahresfeſt. Wenn die Gemeinde diesmal das 
Gotteshaus nicht bis auf den letzten Platz füllte, 
o lag das nur an dem ſehr ungünſtigen Regen⸗ 
wetter welches geſtern den ganzen Tag herrſchte. 
Die Feier wurde mit einer ſtimmungsvollen 
Motette „Der Herr iſt mein Hirte“, geſungen vom 
Neuſtädtiſchen Kirchenchor, unter Leitung des Herrn 
Organiſten Pleger, eingeleitet. Die Feſtpredigt 
hielt Herr Pfarrer Modrow⸗Culmſee aufgrund 
2. Pauli an die Corinther: „Ihr ſeid unſer Brief, 
in unſer Herz geſchrieben, der erkannt und geleſen 
wird von allen Menſchen.“ Redner verglich den 
Guſtav Adolfverein mit einem ſolchen Briefe. Sein 
Inhalt ift Liebe, welche ſucht, was verloren ift, und 
denen, die von unſerer Kirche getrennt gehalten 
werden, das Brot des Lebens, das Wort Gottes 
reicht. In der Liebe Chriſti ſei dem Verein das 
Herz weit geworden; er frage nicht, ob der Einzelne 
lutheriſch, reformiert oder uniert, ſondern müſſe ihm 
als Glied der evangeliſchen Kirche helfen, wo es 
nottut. Sein weites Herz habe aber auch Achtung 
vor dem anderen Bekenntnis; denn Glaubens 
freiheit beanſpruchen heiße, ſie anderen ebenfalls 
zuzugeſtehen. Die Adreſſe des Briefes lautet: An 
meine Brüder in der Zerſtreuung, die keine Gottes⸗ 
häuſer und keine Schulen haben. Dieſen Ver⸗ 
laſſenen, Vereinſamten und Armen zu helfen, fei ein 
Gebot Chriſti, der den ſeinen Jünger nennt, der 
ſeine Brüder liebt und dieſe Liebe betätigt. Das 
Siegel des Briefes aber ſei der Glaube. Nur aus 
dem Glauben komme Liebe. Wo Glaube, da Liebe. 
Das wahre Weſen des Glaubens iſt das Leben mit 
Gott. Auch das Samariterwerk des Guſtav Adolf⸗ 
vereins ſei aus dieſem Glauben aß bes Baar 
Zum Schluß erwähnte der Redner, daß der Guſtav 
Adolfverein nicht nur die evangeliſche Sache in der 
Diaſpora fördere, ſondern auch Kulturträger ſei. 
Wo er eine evangeliſche Gemeinde gründet, werde 
ein Pionier in einem Arwalde angeſetzt. Darum 
müſſe ihm jeder helfen, wenn nicht aus chriſtlicher 
überzeugung, fo doch im Intereſſe des Kultur: 
aufſchwunges. Nach einem weiteren Vortrag des 
Kirchenchors „Dies iſt der Tag, den der Herr ge⸗ 
macht,“ berichtete der Vereinsvorſitzer, Herr Pfarter 
Jacobi, über die Tagung des Hauptvereins in 
Posen Redner bemerkte zunächſt, daß die Provinz 
Bojen einen vorzüglichen Reſonnanzboden für die 
Tagung abgab; denn gerade dieſe Provinz nahm 
im Reformationszeitalter ſchnell die neue Lehre 925 
ahr- 
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hundert evangeliſch. Im Jahre 1563 konnte die 
Bibel von einem evangeliſchen Geiſtlichen ins Pol⸗ 
niſche überſetzt werden. D 
das Werk der Reformation wieder zerſtört worden: 
Mit Gewalt und Lift wurden die evangeliſchen 
Polen wieder der römiſchen Kirche zugeführt, ihre 
Kirchen eingezogen oder auf Anſtiften der Jefuiten 
vom Pöbel angezündet. Zwar fei, als Poſen 
preußiſche Provinz wurde, eine Beſſerung einge⸗ 
treten, doch war ſie bei der damaligen preußiſchen 
Sparſamkeit nur klein. Erſt der Guſtav Adolfverein 
ei es geweſen, der in Poſen wieder evangeliſches 
Leben ſchuf. Er habe bis jetzt faſt 3 Millionen 
Mark in die Provinz hineingebaut. Das Gefühl 
der Dankbarkeit für dieſe Tat ſei auch bei der Be⸗ 
völkerung anläßlich der Poſener Tagung zum Aus⸗ 


druck gekommen; der Andrang zu den Verſamm⸗ 


lungen und Gottesdienſten ſei ein ganz enormer 
geweſen. Bei dem Seltauge durch die Stadt gingen 
Abgeordnete ſämtlicher Schulen voran. In den 
Straßen bildeten dichte ee Spalier. 
Nicht weniger als 40 000 Mark wurden als Feſtes⸗ 
gabe von der Provinz überreicht. Aus den Berich⸗ 
ten der Feſtverſammlung, die in der 1 
Akademie ſtattfand, ging hervor, daß der Guſtav 
Adolfverein allein im Jahre 1911 1920000 Mark 
an 2200 arme Gemeinden in allen Teilen der Welt 
verteilt hat. Während ſeines Beſtehens beziffern 
ſich die Geſamtunterſtützungen an bedürftige Ge⸗ 
meinden auf 56 000 000 Mark. Viel ſei ſchon getan, 
aber viel müſſe noch getan werden. Die Provinz 
Poſen würde noch zwei Jahrzehnte bedürfen, ehe ſie 
vom Gujtan Adolfverein als nicht mehr unter- 
ſtützungsbedürftig entlaſſen werden könne. Ahnlich 
wie in Poſen, lägen die Verhältniſſe in Lothringen, 
wo die evangeliſche Bevölkerung in der Gefahr 
ſchwebe, entweder der roten Internationale oder 
der übermächtigen römiſchen Kirche zu verfallen, 
wenn nicht evangeliſche Kirchen und Schulen errich⸗ 
tet würden. Viel ſchlimmer ſtehe es noch in außer⸗ 
deutſchen Gemeinden, wo keine ſtaatliche Fürſorge. 
In Oſterreich⸗Angarn müßten, da die öffentlichen 
Schulen konfeſſionslos, oft noch beſondere Schulen 
für Religionsunterricht geſchaffen werden, was 
naturgemäß den Gemeinden große Laſten aufbürde. 
Beſondere Freude habe auf der Tagung die über⸗ 
e a Kindergabe hervorgerufen, die diesmal 
26000 Mark betrug und für die Errichtung eines 
Konfirmandenhauſes in Sampohl (Weſtpreußen) 
beſtimmt iſt. Die große Liebesgabe (22 000 Mark) 
fiel nach Siebenbürgen; außerdem wurden noch 
zweimal 7000 Mark an zwei Gemeinden verteilt. 
Redner erinnerte zum Schluß daran, daß der Guſtav 
Adolfverein jetzt 80 Jahre beſtehe, daß er aber noch 
lange nicht ausruhen könne, ſondern weiter wirken 
müſſe in Jugendkraft und Jugendfriſche, auf daß ſich 
an ihm das Prophetenwort erfülle, daß er gelaufen 
und nicht müde daß er gewandert und nicht matt 
geworden iſt. Hierauf trat eine Konfirmandin an 
den Altar, trug ein Gedicht über Guſtav Adolfs 
Glauben vor und überreichte eine Feſtgabe von 
22 Mark, welche die Konfirmanden des Herrn 
Pfarrer Jacobi geſammelt hatten. Die an den 
Kirchentüren durch Herren des Vorſtandes und 
Pfarrer eingeſammelte Kollekte ergab 41,44 Mark; 
12 Mark waren außerdem bereits vorher eingeſandt. 
Lutherlieder und Guftan Adolf⸗Schriften wurden 
zahlreich verkauft. — In der fih an den Gottes- 
dienſt anſchließenden Mitgliederverſamm⸗ 
ung berichtete Herr Kaufmann A. Kittler 


fung 
über die Rechnung, worauf dem Schatzmeiſter Herrn 


Poſtaſſiſtent Peifer von Dirſchau nach Hohenſalza O. Thomas Entlaſtung erteilt wurde. Die aus- 


(Kreis Dirſchau). 


ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Landgerichts⸗ 


Leider ſei durch die Jeſuiten K 


räſident Geh. Oberjuftigr . ittelſchul⸗ 
1 5 Mori Pian Be u 
Gutsbeſitzer Windmüller⸗Breitenthal wurden ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 

— (Zur Abwehrder Fleiſchteuerung) 
Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die Einfuhr 
von Schweinefleiſch in größeren Mengen 
aus dem nahen Ruſſiſch⸗Polen nicht zu ers 
warten ift, beſonders nicht zu einem erheb lich 
billigeren Preiſe, als zu dem hier unſer 
gutes deutſches Schweinefleiſch zu haben iſt, muß an 
die inbetracht kommenden Stadtverwaltungen die 
Aufforderung gerichtet werden, den Weg, den ſie 
zur Überwindung der gegenwärtigen Fleiſchteue⸗ 
rung einzuſchlagen glaubten, in einer anderen 
Richtung zu gehen, auf dem ſie ſicherer zum Ziele 
gelangen dürften: Sie foten in demſelben Am⸗ 
fange, als ſie Schweinefleiſch in Ruſſiſch⸗Polen ein⸗ 
zukaufen gedachten, Schweinefleiſch, ebenfalls unter 
Umgehung des Zwiſchenhandels, direkt von un? 
ſeren heimiſchen Landwirten, und zwar in 
lebendem Vieh, an dem jedenfalls ein Mangel jetzt 
nicht herrſcht, da erwieſen ift, daß unſere Landwirte 
keinen rechten Abſatz finden können für ihr ſchlacht⸗ 
reifes Vieh, ankaufen und den Weiterverkauf des 
Fleiſches in kleinen Mengen durch unſere Fleiſcher⸗ 
meiſter mit demſelben Aufſchlag, wie er für ruſ⸗ 
ſiſches Fleiſch in Aussicht genommen, bewirken 
laſſen, ſolange, bis die Fleiſchpreiſe in un⸗ 
ſerem Fleiſchhandel wieder auf ihrem normalen 
Stand angelangt find, was bei dem einge⸗ 
tretenen Rückgang der Viehpreiſe nicht 
allzulange dauern kann. Die Konkurrenz, die übri⸗ 
gens durch die Einfuhr ruſſiſchen, minderwertigen 
Fleiſches unſeren Fleiſchern erwachſen wäre, tritt 
auch hier ein, dürfte aber bei Anwendung dieſes 
Mittels zur billigeren Fleiſchverſorgung von ihnen 
leichter ertragen werden, wird auch eher regulierend 
auf die Fleiſchpreiſe wirken, als der Abſatz 
ruſſiſchen Fleiſches. Auch der Zwiſchenhandel muß 
ſich zufrieden geben, da er es nicht vermochte, die 
Fleiſchverſorgung in dem erforderlichen Maße unter 
erträglichen. Bedingungen zu vermitteln. 
(Thorner Lehrer⸗ Verein.) Eine 
Feſtſitzung mit daran ſchließendem Herrenabend ver⸗ 
anjtaltete der Thorner Lehrer⸗Verein am 19. DÉ- 
tober im Tivoli zu Ehren der diesjährigen Jubilare 
unter feinen Mitgliedern. Nach einem gemeinſamen. 
Geſange richtete der zweite Vereinsvorſitzer, Herr 
Lehrer Mauſolf, eine herzliche Anſprache an die 
erſchienen Jubilare, die Herren Mittelſchullehrer 
Grunwald und Lehrer Krüger, die auf eine 40- ber 
ziehungsweiſe 25jährige Amtstätigleit zurückblicken, 
und brachte ihnen im Namen des Vorſtandes und 
des ganzen Vereins Glückwünſche dar. Im weite⸗ 
ren Verlaufe des Abends nahmen die Jubilare 
das Wort, herzlich für die ihnen bereitete Ehrung 
dankend und intereſſante Züge aus ihrer Amtszeit 
mitteilend. Geſänge und humoriſtiſche Vorträge 
folgten in bunter Reihe, und erſt in vorgerückter 
Stunde trennte man ſich mit dem Bewußtſein, ein 
ſchönes Standesfeſt gefeiert zu haben. 

— Mer Militäranwärterverein) 
Kelle tete am Sonnabend im Schützenhauſe eine 


aileringeburtstagsfeier, Die Feſtrede 
hielt der Voſitzer Herr ge Bohm)der 
auch ein Feſtgedicht verfaßt hatte; in ſchlichter, durch 
echten Patriotismus und tiefe Überzeugung wirk⸗ 
ſamer Anſprache feierte er die Kaiſerin als rechte 
Landesmutter gleich der unvergeßlichen Königin 
Luiſe und ermahnte, die Liebe und Treue zum 
Kaiſerhaus nicht nur an Feſttagen, ſondern auch 
im politiſchen Leben des Alltags zu betätigen. Als 
das Hurra durch den Saal brauſte, ging der Vor⸗ 
hang in die Höhe und enthüllte ein farbenprächtiges 
ebendes Bild: „Huldigung der Kaiſerin“, das 
großen Eindruck machte. Nach einigen Muſikſtücken 
elangte ein gut geſpielter Einakter: „Alis, der 
Leutnantsburſche“ zur Aufführung, woran ſich ein 
reizender, zierlich von acht Damen und acht Herren 
in Koſtümen elegant getbanzter Zigeunerreigen 
Fare der durch Vielſeitigkeit, Schönheit, Grazie, 
arbenpracht und die eigenartige Muſik die Sinne 
gefangen nahm, daß man pa an die Ufer des Mans 
zanares verſetzt fühlte. Während der Kaffeetafel 
brachte der 1. Vorſitzer ein Hoch auf die Gäſte, Herr 
Kanter in oſtpreußiſcher Mundart ein Hoch auf 
die Damen aus. Große Heiterkeit erregte das Ber- 
leſen der Saalpoſtkatren. Es war eine ſchöne, 
würdige Feier, die nur unter der überfülle der Be- 
ſucher, die ſonſt ſo erwünſcht iſt, zu leiden hatte. 

— (Einen Lichtbildervortrag) über die 
landſchaftlich ſchönſten und hiſtoriſch wichtigſten Stätten 
Weſlpreußens und den Heimatſchutz wird Herr Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Wolgram am Mittwoch den 23. 
d. Mts. abends in der Aula der Gewerbeſchule für die 
Mitglieder der Innungen und des Handwerkervereins 
ſowie deren Angehörigen halten. 

— (Thorner Stadttheater.) 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute Montag 
und morgen Dienstag bleibt das Theater wegen 
der Vorbereitungen für „Autoliebchen“ geſchloſſen. 
Mittwoch, 23. Oktober, geht zum erſtenmale die Novität 
„Autoliebchen“, Operetten⸗Vaudeville von Kren und 
Schoenfeld, Muſik von Gilbert (Komponiſt von „Pol⸗ 
niſche Wirtſchaft“) in Szene. Das Stück, dem an allen 
deutſchen Bühnen ein beiſpielloſer Erfolg beſchieden ift, 
vereinigt eine hochamüſante Handlung mit einer Muſik, 
die zum beſten dieſes Genres gezählt werden darf. Ein 
volles Dutzend Geſangs⸗ und Tanzſchlager illuftrieren 
die Handlung bald graziös einſchmeichelnd, bald über⸗ 
mütig grotesk und legen ſich jedem ins Ohr. Die 
Hauptrollen ruhen in den bewährten Händen der 
Herren Kowalewski, Schäfer, Berger und Martini⸗ 
Baſch, jowie der Damen Hillow, Bré, Pauli, Martini⸗ 
Baſch und Weigold. Die Tanzeinlage im 2. Akt wird 
von Frl. Renne und Herrn Ballettmeiſter Roſenoff auss 
geführt. Leiter der Aufführung iſt der bewährte Ober⸗ 
regiſſeur Herr Martlini⸗Baſch. ' 

— (Der geſtrige Sonntag) war ſchon ein 
rechter Novembertag, trübe, regneriſch, kalt, die 
Landſchaft vorwinterlich. Das Laub der Bäume 
verwelkt und abſterbend, einiges wie gebleicht von 
Alter, anderes wie vom Fieber gerötet, wirbelt 
Blatt um Blatt zur Erde, ſchon ganz den Boden 
bedeckend. Und immer kommt dabei das franzöſiſche 
Lied eines unbekannten Dichters in den Sinn: 
Pauvre feuille du tilleul, où vas—tu? „Armes 
welfes Blatt der Linde, fortgeweht vom rauhen 
Winde, wohin gehſt du?“ „Gehe, wohin alles geht 
nach des Lebens wonnigem Traum, geh', wohin 
zu gleichem Loſe gehet auch das Blatt der Roſe und 
das Blatt vom Lorbeerbaum.“ Nicht lange mehr, 
und die erſten Schneeflocken werden fallen und 


Aus dem 


intereſſantes Stück, das zu ſehen ſich lohnt. 
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vor A en führen vorzüglichen Eindruck machen, 
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allen d; 

wan Ben Kommunalauflagen zuſtehe, 
geſetzli e 
ef Vergünſtigung laſſe andererſeits auch nur 
die ahl wong der Städteordnung dahin zu, daß 
teten am von Volksſchullehrern zu Stadtvperord 
ei auch 


Un) bas egielsausfchuß wies die Klage jedoch ab, 


Oberverwaltungsgericht erkannke gleich⸗ 
u zugunsten des Konrektors a. D. B. Es könne 
der 


ezweifelt werden, ſo wird in der Begründung 
Neben utſcheidung u. a. ausgeführt, daß die in Rede 
fee Bejtimmung der Städteordnung ſich nur 
die lte ſeſchullehrer beziehe, ſolange ſie noch im 
Wa e ſeien. Nach ihrer Penſionierung ſtehe der 
duch zum Stadtverordneten nichts mehr im Wege, 
fein nicht der Amſtand, daß ein Volksſchullehrer 
€ direkten Gemeindeſteuern zahle. 
luft (Thorner Roßſchlächtereien.) Zu 
dein Notiz über die Noßichlächtereien wird uns mit- 
de daß die beiden Thorner Roßſchlächter auch nach 
län efien exportieren, Herr Zenker allerdings ſchon feit 
N gerer Zeit nur ins Rheinland. Die Nachfrage ift fo 
fel daß nicht genug geliefert werden kann. Eine 
te Verkaufsſtelle, in der Coppernikusſtraße, unters 
T nur Herr Kohlſchmidt, der wöchentlich 1—2 Pferde 
er abſetzt. 
4 un [Lebensrettung.) Geſtern Nachmittag 
A hr dergnügten ſich zwei 14 bezw. 12 Jahre alte 
eiti en in einem fog. Seelenverkäufer am Dies- 
ki igen Weichſelufer, wobei dieſer zweimal in den 
Juan hinaustrieb. Das erſtemal wurde Kahn und 
ſaſſen glücklich wieder ans Land gebracht, das 
ſeitemal aber kenterte der kleine Namen etwa 30 
inet vom Fährprahm entfernt und die Knaben 
paten in die Flut. Sie ſuchten ſchwimmend das 
inet au erreichen, was indeſſen bei der dort Herr- 
wenden ſtarken Strömung wohl kaum gelungen 
Rue wenn nicht der Maſchiniſt Steinke und der 
zunge Ulawski vom Prahm aus ihnen zu Hilfe ge⸗ 
anmen wären. So wurden beide Knaben, wenn 
uch mit vieler Mühe, gerettet. 
ilt ~ (Cinbridhe) In der Nacht zum Sonntag 
beim Kaufmann J. G. Adolph (Inhaber Zeep) in 
de Breitenſtraße ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. 
in Einbrecher hat fih im Hofe einſchließen laffen und 
t dann in den Laden eingedrungen, aus dem er 
r 300 Mark Waren verſchiedener Art geſtohlen hat. 
ubliche Diebſtähle ſind in der letzten Zeit mehrfach 
erübt worden — jo wurden am Freitag beim Kaufmann 


Ann in der Gerechleuſtraße am hellen Tage 8 Boden⸗ 


qomen erbrochen — und ſie laſſen ſämtlich auf denjelben 
unter ſchließen, da bei Feſtſtellung des Tatbeſtandes 
berall die gleichen Merkmale (übereinflimmende Slemm⸗ 
eſſenabdrücke 2c.) vorhanden find. 
— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver» 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden ein Fahrrad und eine 
Damenuhr mit Kette. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Simmer 49. 
. (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
er Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,32 Meter, 
er ift feit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
hwalowice iſt der Strom von 2,22 Meter 
auf 2,20 Meter gefallen. 
— . . — 
— ———— . —̃—̃ :(. — — 


Thorner Stadttheater. 


„Die Jüdin von Toledo.“ Hiſtoriſches Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Franz Grillparzer. 

Am Sonnabend wurde uns, als volkstümliche 
Vorſtellung, ein bisher hier noch nicht aufgeführtes 
Stück von Grillparzer, „Die Jüdin von Toledo“, 
Se — ein dankenswertes Unternehmen, da 
die Aufführung auch der weniger oder nicht bekann⸗ 
ten Werke eines Autors ein lehrreicher literar⸗ 
eſchichtlicher Kurſus iſt, der erſt das volle Bild des 

ichters liefert. Daß dieſe weniger bekannten, in 
Vergeſſenheit geratenen Stücke, ſo hoch ſie auch über 
den modernen Neuheiten ſtehen, nicht in jedem 
Betracht Meiſterwerke ſein werden, liegt auf der 
Hand. Und fo fehlt es auch der „Jüdin von Toledo“, 
obwohl das Trauerſpiel Grillparzers Hand wohl 
erkennen läßt und manche ſchöne, poeſievolle Szene 
aufweilt, nicht an Schwächen. Was man vermißt, 
iſt eine Szene des Liebesglücks und die klarere 
childerung, welche Gefahr dem Lande von ihm 
droht. Sehr fein zeichnet der Dichter, wie das Gift 
vom Pfeil des Liebesgottes allmählich wirkt und der 
König in dem Beſtreben ſich herauszuziehen ſich 
immer tiefer in das Netz der ſchönen Jüdin ver⸗ 
trickt. ber ſtatt der erwarteten Antonius- 
leopatraſzene voll die Welt mit Hiren Pflichten 
und Forderungen vergeſſender Liebesleidenſchaft, 


erhalten wir eine Schmollſzene, als fei der Geliebte 


noch zu gewinnen, die ſich dann als Tannhäuſer⸗ 
Bene herausſtellt, in der Überjättigung und Reue 
en König zur Pflicht zurückruft. And wir erkennen 
erner die Gefahr, welche dem Lande aus dieſer 
eidenſchaft des Königs Bar ſoll, nicht mit hin- 
reichender Klarheit, um den Aufwand einer Staats⸗ 
aktion — Sitzung des Staatsrats. Mord Rahels 
aus Staatsraiſon und Abdankung des Königs — 
pepy laik zu finden, zumal das Unromantiſche, 
üchterne des Ausgangs die ganze Epiſode nur im 
Lichte einer Liebelei erſcheinen läßt. Der Verſuch 
Grillparzers, die Königin in den Mittelpunkt zu 


chieben und die Ermordung Rahels als einen 


achegkt der n sen Gattin und Königin zu 
motivieren kann als gelungen nicht bezeichnet 
werden. Dazu iſt die ganze Anlage des Stückes 
u verfehlt, die den König, obwohl dieſer trotz aller 
lamationen nur eine völlig paſſive Rolle ſpielt, 

in den Mittelpunkt jtellt, während die eigentlichen 
Träger der Handlung als Nebenfiguren erſcheinen. 
Troß aller Mängel, deren Reihe noch nicht erſchöpft, 
bleibt die „Jüdin von Toledo“, von der gar zu 
ausbackenen Schlußmoral abgeſehen, ein 9810 

de 

Aufführung, unter Spielleitung des Herrn Willy 
Sommer, war recht befriedigend. Herr Robert 


Sir 

N den „König Alfons“ auch in der Cr- 
ſcheinung würbig verkörperte, wurde der Rolle, die 
im weſentlichen deklamatoriſche Aufgaben ſtellt. 
voll gerecht. Nur gab er ſich im erſten Akt, der eine 
geringere Kraftleiſtung, ein ruhigeres Sprechen ge⸗ 
ſtattet hätte, ſchon zu ſehr aus, weshalb nicht nur 
in der einzigen dramatiſchen Szene, die ihm zufällt, 
der Szene des Wiederſehens mit der Königin, die 
zur vollen Wirkung erforderliche Steigerung des 
Tons nicht mehr möglich, ſondern der Sprecher am 
Ende der Aufgabe, wie ſie in gleicher Größe nur 
Wagner an die Darſteller ſtellt, auch feine Stimm- 
mittel erſchöpft hatte. Wenn dieſer Fehler, durch 
weiſes Haushalten mit den Mitteln in den erſten 
Szenen, vermieden wird, würde die Darſtellung des 
„Königs“ durch Herrn Peter völlig einwandfrei 
und in jeder Hinſicht lobenswert geweſen ſein. 


Peter, der 


Fräulein Claire Bünger brachte für die Titelrolle 


die rechte Erſcheinung, durch das reizende Koſtüm 
noch gehoben, wie auch die natürliche Munterkeit 
mit, die die Leidenſchaft des Königs für das ſchöne 
Mädchen vom Stamme Judas erklärlich machten; 
das Dämoniſche im Weſen der „Rahel“ bam aller⸗ 
dings nicht zum Ausdruck. Meiſterhaft war das 
Spiel des Zerrn Sommer und Fräulein Erika 
Kriſten als lage und „Eſther“, Rahels Vater 
und ältere Schweſter, in der großen Szene mit 
„König Alfons“ nach dem Morde, die den künſt⸗ 
leriſchen Höhepunkt der Darſtellung bildete. Eine 
tüchtige Leiſtung bot auch Herr Fritz Martens in 
ſeiner wuchtigen Darſtellung des „Almirante“. Die 
Gemahlin des Königs „Eleonore“, die kühle Eng⸗ 
länderin, fand gleichfalls eine vortreffliche Ver⸗ 
treterin in Fräulein Düren; die Unverſtändlichkeit 
einiger Sätze war wohl auf die Spitzfindigkeit des 
Arguments zurückzuführen. Die Rolle des „Don 
Garceran“ war mit Herrn Mayer, obwohl er ſich 
nicht auf ſeinem Gebiet befand, doch recht annehm⸗ 
bar beſetzt. Das Haus war ſtark beſetzt. ó 


Luftſchiffahrt. 

Süddeutſcher Rundflug. Der 
Start der letzten Etappe begann 
Sonntag Morgen ſehr früh auf dem Exer⸗ 
zierplatz Ulm. Das Wetter hatte ſich gegen⸗ 
über den letzten Tagen der Woche ſehr ge— 
beſſert. Als erſter ſtieg der bayeriſche Leut⸗ 
nant Hailer mit ſeinem neuen Paſſagier, 
Leutnant Palmer, auf Ottodoppeldecker auf. 
Ihm folgte 7,08 Uhr Dberingenieur Hirth. 
Baierlain kam um 7,14 Uhr zur Abfahrt, 
fiel jedoch aus ſieben Meter Höhe zu Boden, 
wobei das Fahrgeſtell ſeines Apparates zer⸗ 
brach. Auf dem Flugglatz Oberwieſenfeld in 
München erwartete eine zahlreiche Mens 
ſchenmenge die Ankunft der Flieger ſchon in 
früher Morgenſtunde. Vom königlichen Hof 
waren anweſend Prinz und Prinzeſſin Leo⸗ 
pold und Prinzeſſin Klara und als Vertreter 
des Prinzregenten Kriegsminiſter Freiherr 
Kreß von Kreſſenſtein. Als erſter traf 
Hirth ein, dann folgten Hailer und Vier⸗ 
ling. Das Feſtdiner wurde wegen der beim 
Flug vorgekommenen Unglücksfälle abgeſagt. 
Die definſtive Entſcheidung über die Preis⸗ 
verteilung findet erſt Montag Nachmittag ſtatt. 


Manunigfaltiges. 

(In dem Spionageprozeß gegen 
Banchelin und Genoſſen) aus Metz 
ift Sonnabend Abend vor dem Reids: 
gericht das Urteil verkündet worden. 
Der frühere Brieftaubenwärter an der Forti⸗ 
fikation Metz Banchelin wurde aufgrund des 
Paragraphen 1 des Spionagegeſetzes zu acht 
Jahren Zuchthaus verurteilt, der Steinhauer 
Thiébaut aufgrund des gleichen Paragraphen 
zu ſechs Jahren Zuchthaus. Der frühere 
Fortifikationsſchreiber Berger erhielt aufgrund 
des Paragraphen 3 des Spionageſetzes eine 
Strafe von ſechs Jahren Zuchthaus. Außer- 
dem wurde gegen ſämtliche Angeklagte auf 
je zehn Jahre Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht erkannt. Mildernde Umſtände 
wurden nicht bewilligt. — Die beiden An⸗ 
geklagten Banchelin und Thiebaut hatten 
ſeit Jahren mit Agenten des franzöſiſchen 
Nachrichtenbureaus in Verbindung geſtanden 
und ihnen allerlei Nachrichten über die Be⸗ 
feſtigung Metz zugeſtellt. Berger hatte ſich 
heimlich eine Anzahl von Plänen verſchafft 
und dieſe verſteckt, um ſie gelegentlich nach 
Frankreich zu bringen. Hierbei hatte er ver⸗ 
ſucht, verſchiedene Helfer anzuwerben, die 
aber auf ſeine Wünſche nicht eingingen. 
Somit war es bei Berger alſo nicht zu 
einer vollendeten Spionage gekommen. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Sofia, 21. Oktober. Prinz Georg von Ser⸗ 
bien begab ſich über Sofia ins Hauptquartier. 

Belgrad, 21. Oktober. Nach einer offi⸗ 
ziöſen Meldung nahmen die ſerbiſchen Truppen 
die türkiſchen Blockhäuſer längs der Grenze in 
der Nähe von Riſtowatz und beſetzten den ſtra⸗ 
tegiſch wichtigen Ort Bujanowitze und die ſtra⸗ 
tegiſch wichtige Höhe von Bujan, 15 Kilometer 
von der Grenze. 

Sofia, 21. Oktober. Wegen der drohen⸗ 
den Haltung der türkiſchen Flotte befahl die 


bulgariſche Regierung, das Feuer der Leucht⸗ P 


türme auszulöſchen. 

Athen, 21. Oktober. Der Kommandeur 
der griechiſchen Seeſtreitkräfte im joniſchen 
Meere erklärte geſtern die Effektivblockade über 
die ottomaniſche Küſte, die ſich vom Hafen Ge: 
monitza bis zum Artugolf erſtreckt. Den neu⸗ 
tralen Schiffen wurde eine geſtern beginnende 
24 jtündige Friſt zur freien Ausfahrt aus den 
blockierten Häfen gewährt. 


Belgrad, 21. Oktober. Offiziell wird Verliner Vörſenbericht. 
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Leute wurde zunächſt noch auf eine harte Probe au Llonyd⸗Aktien 120,25 | 120,60 

5 f eutſche BantAUthen e e o o 248, — | 248,— 

geſtellt, denn die Reden begannen mit mehr als] Diskont. gommandit.Antells : & 182,90 | 183,— 

halbſtündiger Verſpätung. Wohin man dann Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklſen! . 117.— 117.— 

8 Oſtbant für Handel und Gewerbe⸗Akt. | 122,— | 122,50 

aber das Dýr auch wenden mochte, man erfaßte Allgem. Gletlrigllätsgeſelſchaſt e Aktien | 255.25 285 50 

immer nur einzelne zuſammenhangloſe Worte, Aumetz Friede⸗Aktlen 184.— 184,60 

denn der Wind trug den weitaus größten Teil SE Dipa RT 3 11155 

f 27 7 85 > uxemburger Bergwerks⸗Aktien . .f 174,30 | 174,90 

der Reden Über die Köpfe der Demonjtranten Geſell. für elettr. Unternehmen⸗Aktien 165,75 165,40 

hinweg. So erging ſich denn ein großer Teil Ham i eee N .| 189,— 180,25 

z aurahülte⸗Aklien . . 168,90 169,40 

hl en auj Der Phönir Bergwerks Allen 273,20 273,60 

ſcheint, daß das tiefergehende Intereſſe für dieſe Nheinſtahl⸗Aktien. 462% 103. 

Veranſtaltungen im gleichen Maße abnimmt, | Weizen proni Nee 5 2985 

5 A 2 0 x 5 bern „210, 

wie 5 U HN 1 wächſt. M See 210,25 212 — 

allonkataſtrophe bei Großenhain. soa N e ansehe mare a Einen 

4 Roggen Oktober „179,50 | 179,25 

Großenhain (Sachſen), 20. Oktober. „ Dezember : 1775 170.5 

Heute Nachmittag ſtürzte der Freiballon „ Mai . 179,50 178,50 
$) ) 3 


„Reichsflugverein“ auf der Gemarkung der 
Spansfelder Flur in der Nähe von Gröditz in 
Sachſen ab. Die hinzukommenden Perſonen 
fanden die beiden Inſaſſen tot vor. Es waren 
dies der Ballonführer Ingenieur Gericke und 
der Leutnant Stieler. Vorläufig konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden, wodurch das Anglück 
entſtanden iſt. Obwohl Gericke genügend 
Sauerſtoff für die geplante Höhenfahrt mitge⸗ 
nommen hatte, hält man es doch nicht für aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Ballon zu ſchnell übergroße 
Höhen aufgeſucht hat, wodurch die Inſaſſen be⸗ 
wußtlos wurden, der führerloſe Ballon ſtieg 
dann vielleicht weiter, bis die Hülle platzte und 
der zeriſſene Ballon dann hinunterſtürzte. Ge⸗ 
naueres wird erſt die eingeleitete techniſche 
Unterſuchung ergeben.“ 
Straßenbahnunfall. 

Alsleben, 21. Oktober. Geſtern ſprang 
in der Straße nach Kloſter Mahnfeld ein Wa⸗ 
gen der elektriſchen Straßenbahn aus den Schie⸗ 
nen und ſtürzte um. 5 Perſonen wurden ver⸗ 
letzt. Die Urſache des Unfalls ijt in zu ſchnellem 
Fahren zu ſuchen. 

Überfall auf einen Kaſſenboten. 

Madrid, 20. Oktober. Als geſtern Abend 
gegen 6 Uhr ein Kaſſenbote die Treppe der 
Bank von Spanien hinabſtieg, wurde er von 
vier Unbekannten überfallen. Die Räuber 
legten dem Boten eine pechgetränkte Maske 5 
vor das Geſicht, entriſſen ihm eine Taſche, die 
22 000 Peſetas enthielt, und entflohen. 

Meuternde Sträflinge. 

Saloniki, 21. Oktober. Bei einem 
Fluchtverſuch einer Anzahl Sträflinge in einem 
Gefängnis in Monaſtir, wobei einige Gendar⸗ 
men von Verbrechern durch Knüttel und Steine 
verletzt wurden, wurden die Gendarmen ge⸗ 
nötigt, von der Waffe Gebrauch zu machen. 18 
Sträflinge wurden getötet und verwundet. 

Prinz Heinrich auf der Heimreiſe. 

Tſingtau, 21. Oktober. Prinz Heinrich 

von Preußen trat heute die Heimreiſe über 


Bankdisk. 4½ %, Lombardzinsfuß 5¼ %, Prloatdlsk. 4½ %. 


Die Berliner Börſe verkehrte am Sonnabend auf 
allen Gebieten in feſter Haltung. Die Umſätze waren zwar 
nicht ſo lebhaft wie in den letzten Tagen, aber die meiſten 
Werte wieſen Kurssteigerungen auf. Beſonderes Intereſſe 
wandte man Orientbahnaktien zu, die um etwa 2 v. H. an⸗ 
zogen. Auch auf dem Kaſſamarkte waren die meiſten Werte 
etwas höher. Schluß feſt. 

Danzig, 21. Oktober. (Gelreidemarkt). 
Legetor 93 inländijche, 42 ruſſiſche Waggons. 
inländ. 360 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 21. Oktober. (Getreldemarkh. ufuhr 
88 inländiſche, 227 ruſſ. Waggons, exkl. 19 Waggon Klele und 
14 Waggon Kuchen. 
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Berlin, 19. Oktober (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Das Geſchäft liegt unver. 
ändert. Die ausländiſchen Märkte zeigen ſämtlich eine aufs 
wärts gerichtete Tendenz, während hier das Geſchäft bei dem 
ſehr zurückgegangenen Konſum luſtlos verläuft. Diesmal 
ließen ſich die Preiſe noch behaupten und dürften auch 
Mitwoch unverändert bleiben. 8 

Allerfeinſte Molkereibutter . . 138 Mk. 

TS ee . u. 184—137 Mk. 

. Quante „ s 120—128 Mi. 

III. Qualität oo 2 . a 112—118 Mk. 


À 
neufabemafer 


Magdeburg, 19. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,95—9,10. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,30 — 7,50. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I mit 
Sack —,—. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 19. Oktober. Rüböl ſtetig, verzollt 69. 
Spiritus ſtetig, per Oklbr. 22¼ Gd., per Oktbr./Nopbr 22½¼ Gd., 
per Novbr. Dezbr. 22¼ Gd, Wetter: ſchön. 
= 

Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 

Borausſichtliche Witterung für Dienstag den 22. Oktober: 

Wolkig, milder, zeitweiſe Regen. A 


Onea 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 21 Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Srad Celj. 
Welter: Nebel. Wind: Südweſten. 
Barometerſtand: 765 min, 
Bom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperatur: 
+ 8 Grab Celi., niebrigſte + 1 Grad Celj. 


Maferfläude der Weichſel, Zrahe und Netze. 
{ Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m ] Tag] m 


Dalmi an Bord des „Gneiſenau“ an. In Spala Weichsel Thorn 21. 1,32] 19, 1,88 
wird die Reiſe zur Meldung und Vorſtellung also ETE arain i 
der Miſſion beim Kaiſer von Rußland auf kurze Chokwe o Lin 49, 22118 222 
Zeit unterbrochen. Die Ankunft in Berlin Bateoa. o 4 
dürfte vorausſichtlich am 4. November erfolgen. Brahe bei Bromberg ae el 
— — — — hieße bei Ggamilan » > 2 4 4 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 22. Oktober: Sonnenaufgang 6.39 Uhr, 


Sonnenuntergang 4.49 Uhr, 
Mondaufgang 3.56 Uhr, 
Monduntergang 2. 1 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 23. Oktober 1912. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 6 Uhr: 
Bibelſtunde. Paftor Wohlgemuth. 


vom 21. Oktober 1912. 
Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. i 
Wetter: ſchön. 
Weizen matt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Ne e 242 J 212 Mk. 
er Oktober „bez. 
ME Oktober November 210 Br. 299 Gd. 
per November — Dezember 209 Br., 208 ¼ Gd. 
ban 1 0 En 115 bez. 
unt 732 Gr. 189 Mk. bez. 
rot 658 —729 Gr. en 9 05 97000 a 
Roggen ſchwächer, per Tonne vo Kar, 
rindia 517 Gr. 175—177 Mk. bez. 
N 
er Oktober . 5 j 
Oltober-November 177 Br., 1761, Gd. 
per November Dezember 176 Mk. bez, 
Ger jte unverändert, per Tonne von 1000 Star. 
inländ. groß 665—677 Gr. 170—204 Mt, bez. 
tranfito 659—668 Gr. 164—179 Mk. bez. 
Hafer matter, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 161—171 Mk. bez. 
tranſito 131 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhiger. 
per Oktober — Dezember 9,00 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,09 — 12,10 Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,40 10,50 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 
B Ä——ͤ — — 
Bromberg, 19. Oktober Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 207 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfd. poll. wiegend, brand- und bezugfrei, 203 Mk., Weizen; 


Gl Ne ICH, 
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mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrel, 187 
Mk., do. mind. 117 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 
— Mk., do. mind, 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bes 
zugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz, — Roggen 
und, Roggen mindeſtens 122 Pfund Holl. wiegend, 
gut gejund, 173 Mt., do. mindeſtens 120 Pfund hon. 
wiegend, gut geſund, 171 Mk, do. mindeſtens 115 Pfd. 
þoli. wiegend, gut, geſund, 166 Mk., do. mind. 115 Pfd. Hoff. 


hllit, hat ge- 
holfen, wird 
helten in 


Rheuma, 
Hexenschuss, Zahn- und Kopfweh, 
Rücken- und Magenschmerzen ge- 
plagt sind. Amol ist auch ein unl- 


wiegend 161 Mk., geringere Qualitäten unter Nolig. — ; $ verselſes  Tollettemitte. Amol 
Gerſte zu Müllereizwecken 167—173 Mk., Brauware 174—199| stärkt, erquickt, erfrischt, belebt! Anerkannt und empfohlen 
Mk., feinſte über Notiz. — Futlererbſen ohne Handel, Koch-“ Von hervorragenden . à Flasche 25 Pige 


25 Mk., 2 Mark. ersand, 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


ware ohne Handel. — Hafer 163—174 Mk., zum Konſum 
{175—1868 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loto Bromberg. 
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‘Thorn IRT 
Berlin⸗Schöneberg 


Kirchhofes aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme ſowie für die reichen 
Kranz⸗ und Blumenſpenden, an⸗ 
läßlich des Todes unſeres lieben 
Sohnes Friedrich, ſagen wir 
auf dieſem Wege unſeren herz⸗ 
lichſten Dank, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Jacobi, ſowie der 
Sanitätskolonne und der Schuh⸗ 
macher⸗Innung. 


Familie Dahlmann. 
EE ——— ET TER 


Zwangspersteigerung. 
Dienstag den 22. Oktober 1912, 


: vormittags 11 Uhr, 

werde ich hier, Bäckerſtraße 11, 4 Tr.: 
1 Kleiderſchrank, 1 Vertikow, 
1 Chaiſelongue, 1 Sofatiſch 
mit Plüſchdecke, 1 Teppich, 
5 Stühle und 1 kleinen Tiſch 
öffentlich verſteigern. 


lug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


; | Neffentliche 
Verſteigerung 


Von Montag den 28. d. Mts., 


vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich im Auftrage des Konkursver⸗ 
walters, Kaufmanns Herrn Bernstein, 
hlerſelbſt, auf dem Findeisen'ſchen 
Bauplatze, Bahnhofſtraße, die zur Find - 
eisen’shen Konkursmaſſe ge 


hörigen l 5 
Bauhölzer, Bretter, Latten, 
Bohlen, Balken, Brennholz, 
Leitern, Gerüſtzeuge, Baugerät⸗ 
ſchaften, Tiſchlereigeräte, Hand⸗ 
werkszeuge, Hobelbänke, ver⸗ 
ſchiedene Tonnen mit Klebe⸗ 
maſſen, neue und alte Türen 
und Fenſter, Draht- u. Rohr- 
gewebe, ein Jauchefaß, mehrere 
Laſtwagen, ein Schlitten, Tür⸗ 
bekleidungen, Leiſten, Tonröhren, 
Tonkrippen, Eiſenzeug, verſchie⸗ 
dene Winden, Pumpen, Loren 
mit Schienen, Eimer, einige 
Tonnen mit Oel, verſchiedene 
eiſerne Fenſter, große Mengen 
Tür⸗, Tor⸗ und Fenſterbe⸗ 
ſchläge, Nägel, Dachpfannen, 
Bieberſchwänze, Zäune und 


r 


Schuppen zum Abbruch, einen ft 


Geldſchrank, Geſchirre u. a. m. 
öffentlich meiftbietend gegen bare Zah⸗ 
lung verſteigern. 

Die Fortſetzung des Verkaufs findet 
am 29. und den folgenden Tagen jedes⸗ 
mal von 9 Uhr vormittags ab ftatt, 
Brieſen den 19. Oktober 1912. 


Zimmermann, 
i Gerichtsvollzieher in Brieſen Wpr. 


Emil 


entſchlief in Gott nach längerem, ſchwerem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbe⸗ 
ſakramenten, am Sonntag den 20. d. Mts., um 10 Uhr vormittags. 


Beſondere Anzeigen werden nicht verſandt. 


Statt beſonderer 


Geſtern Mittag 12½ Uhr verſchied nach langem 
ſchwerem Leiden unſere liebe gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Rentiere 


Henriette Otto, 


geb. Seeger, ` 


im faſt vollendeten 82. Lebensjahre. 
Dies zeigt namens der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


den 21. Oktober 1912 
Wanda Lindner, geb. Otto. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 23. d. Mts., vormittags 
101 Uhr, in Thorn von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evangel. 


Jemen 


geb. von Gumpert, 


Die Exporte vom Trauerhauſe zur St. Jakobskirche findet ſtatt am 
Dienstag den 22. d. Mts., um 4½ Uhr nachmittags; Mittwoch, um 10 Uhr 
vormittags, Trauerandacht in der St. Jakobskirche und gegen 11½ Uhr vor- 
mittags Begräbnis auf dem altſtädtiſchen Kirchhof. 


Dies zeigen tiefbetrübt an die trauernden Hinterbliebenen: 


Dr. Leo Szuman 
nebſt Kindern und Enkeln. 


EN 
SAN 


0 


Meldung. 


+ 


eine Tätigkeit wieder auf. 
Frau B. Gabe, Maſſeuſe, 
Culmer Chauffee 52. 


Pelzſachen jeder Art 


werden in meiner Werkſtatt wie bekannt 

ſauber, ſachgemäß und in allen Neuheiten 

angefertigt. R. Schütz, 
Kürſchner, Coppernikusſtr. 24. 


Strümpfe 


jeder Art, von den einfachſten bis zu den 


allerbeſten, 
moderne ase ge 


wollene Hemden und Weſten, Strickwolle 
in beſter Qualität empfiehlt billigſt 


Anna Winklewski, 


Strumpfſtrickerei, 
Thorn, Katharinenſtraße 10. 
Auſtändiges Fräulein 
als Mtbewohnerin bei kinderl. Familie 
v. gleiich od. 1. 11. gef. Schillerjir, 4. 1. 
Sud e auch bei geteilter Wohnung 


Penſion 


für meinen Sohn. Angebote mit Preis⸗ 
angabe erbittet 


Tiahrt, Sachſenbrück, 
2 7 e 1 p 
Dirgerlide Privaimittagstij 
zu haben 


alharinenſtr. 12, 2. 


Kumſthobel leihweiſe zu haben. 2 


Tuchmacherſtraße 11, 2 Tr. 


Vertreter 


engagiert fof. Kranken⸗, Unfall-, Lebens., 
Feuer⸗ und Viehverſicherung. General⸗ 
agentur Zellgoſch. Wpr. 1 ©. 


Wir ſuchen 


energiſchen, ſchnellentſchloſſenen Herrn 
mit 1000 Mark Barkapital und bieten 
ſichere Exiſtenz mit nachweisbarem, 
jährl. Mindeſteinkommen von 6000 
Mark. Ausführliche Bewerbungen 
über bisherige Tätigkeit unter „Bar“, 
pa: Berlin — Wilmersdorf 2 er- 
eten. 


2 s Stellenangebote * 


„1, Züchlergefellen 


Jüngere Buchhalterin 


ſtellt von ſofort ein. F. Schmahl, 
Militärefiekten, Friedrichſtr. 10 12. 


& pi f Stubenmädchen und 
sm E E sinderfräufein, die nähen 
können Berta Drawert, gewerbsm. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Heiligegeiſtraße 719. 

} 


ia Szuman. 


ara‘ 3 N 


Am Sonntag wurde uns unfer 


x 
x 

% geboren. 

x Thorn den 20. Oktober 1912, 
zé 

% 

75 

25 


Lehrlinge 


j zur Erlernung des Tapeziererhandwerks 
W j| tellt ein 


P. Trautmann. 

Für unſere Eijen-, Eiſenwaren⸗ und 
Küchengeräte⸗Handlung ſuchen wir zum 
baldigen Eintritt einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. Selbſtge⸗ 


ſchriebene Angebote und Abſchrift des 
letzten Schulzeugniſſes erbitten 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. ., Thorn, 
Breiteſtraße 35. 


Arbeiter 


gesucht Meldüng auf Bahnhof 
Schirpitz. 


August-Wolfsholz, penecan, 


Gef. m. b. H., Berlin. 


Cie lücht. Arbeitsburſche kann ſofort 
eintreten Paulinerſtr. 2, 
ſo fort 


Arbeitsburſche Liv: 
. Strobandjirake 12, Laden. 


Zur ſelbſtändigen Leitung einer Filiale 
wird eine durchaus tüchtige 


Verläuferin, 


die der polniſchen Sprache mächtig iſt und 
etwas Kaution ſtellen kann, p. ſof. geſucht. 


Thorner Brotfabrik Karl Strube, 


Thorn⸗Mocker. 


& { Wirtinnen, Köchinnen, 
mb E g Mädchen für alles mit 
guten Zeugniſſen und jüngere Dienſtmäd⸗ 
chen. Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtraße 24. 
8 í aufs Land mit guten 
my E g Zeugniſſen: Stuben» u. 
Kindermädchen, für die Stadt: Köchin u. 
Mädchen für alles. Suche: Wirtin, 
Stützen, Köchin, Stubenmädchen nebſt 
Mädchen für alles und jüngere Knechte. 
Wanda Kremin, gewerbsmäß. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 
perf. Köchin, Stützen, Stu⸗ 
Empfehle benmädchen. Suche Kin: 
derfräulein nach Warſchau, Plotzk und 
lawa. Wanda Gniatezynski, ge- 
werbsmäßige Stellenvermiitlerin, 
Thorn, Eliſabethſtr. 3, Telephon 591. 
Geſucht zum 15. November 


beſſeres deutſches Mädchen, 


das kochen, plätten und ausbeſſern kann; 
zweites Mädchen vorhanden. 


Polizeirat Maercker, 


Brückenſtraße 11. 3 Tr. 


Jüngere, kräftige Fran 


für die Weißwäſcherei bei hohem Lohn 
geſucht. Solche, die ſchon in Waſchanſtalt 
tätig geweſen, bevorzugt. 0 


Dampfwüſcherei „Edelweiß“. 


Zum Reinhalten der Gejhäftsräume 
wird eine 


ordentliche Aufwärterin 
geſucht. Meldungen ; 
Neuii. Markt 1617, Hof, r. 1. 


Nufwärterin Begegnen 8 


Gerechteſtr. 18120, 2, r. 
r j : 


Ebangel, junges, frält,, ordentliches 
Mädchen von auswärts ſucht ſofort 


Stelle für alles. 


Gefl. Angebote unter „Olga“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


4 


Ananas, Apfel: und Zaum⸗ 


M. Mmana, 


Breiteſtraße 30, Ecke Schillerſtraße, 


Damen- und Kinderlleidern, 


77(ͤ ĩͤ Ä e eee 


Suche eine Arbeiterin, 


A welche mit Mantel⸗ und Jacken⸗Arbeiten vertraut ift. 


J. Strohmenger, Meuſtädt. Markt 10. 


114803 gm groß, 


Tivoli 
Dienstag den 22. Oktober: 
Großes 


Kaffee⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Franz Grzeskowiak. 


kuchen. 


Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Th. Rysiewski, 
Araberſtraße 13, 2 Tr. 


Damen⸗pelzhüte 


werden nach neueſter Mode angefertigt bei a 


R. Schütz, Kürſchner, 
Coppernikusſtr. 24. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


gutſitzend, zu billigen Preiſen. 


Gute Penſinn 


zu haben Altſtädt. Markt 11, 3. 


. 

x 

zweites Töchterchen — Lotte — & 
* 

. 

2 Landrichter Laschke o 

und Frau Margarete Laschke, geb. Kaden. 8 


x 


A 


ze 


Geſd⸗Jarlehn Yen, 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


verleiht an reelle Leute 
nt el gegen Wechſel oder 
Schuldſchein Selbſt⸗ 

geber Winkler, Berlin 33, Winter- 
feldtſtr. 24. Viele Dankſchreiben. Mäßige 
Zinſen. Ratenrückzahlung geſtartet. 


Q 5 20 kaufen gelucht J 
Sanje größere Rollen 


Kal loſſeln 


zu hohen Preiſen. 
Bitte um Angabe der Menge und Preis. 
Friedrich Kretschmer, 


Dortmund. 


ein gutverziusliches Hausgrundſtüch 
ohne Anzahlung mit 800 Mk. jährlicher 
Abzahlung von ſtrebſamem Handwerker 
von ſogleich oder ſpäter. Ang. u. 800 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e 


ee S i 
Wyandolles⸗Hähne zur Zucht, 
Mürzbrut à 5 Mark, 
verkauft 


Dolläne Steinau bei Tauer. 
Umzugs halber billig gu verkaufen: 
ein Flügel, 


gut erhalten, und diverſe 


Gaskronen. 


Beſichtigung Sonnabend den 19. und 
Sonntag den 20. Oktober von 9—1 Uhr. 


Dr. Meisel, 
Altſt. Markt 5, 3. 


Runkelrüben 


hat zu verkaufen 
Bartel, Gäriner, Bahnhofſtr. 11. 


1000 Zentner gute 
Eßlartoffeln 


billig abzugeben, auf Wunſch frei Haus. 
J. Lüdtke, Bacheſtr. 14, 
Telephon 356. 


Großes Geſchüftshaus, 


in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Ein⸗ 


eg 
= 


fahrt, mit ca. 3000 ME. Ueberſchuß, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 


u. G. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Verkaufe mein Grundſtä 


Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 


40 m Straßenfront, 
mit Villa 
9 Zimmer. A. Finger, Podgorz. 


Dogkart,. 


am Stadtpark, 


tadellos erhalten, (Gummi) mit Lackleder⸗ 


geſchirr, zu verkaufen. Näheres 
Hauptmann Burtin, 
Abbrechtſtraße 7, 2 Tr. 


& 


FF. nn ET SH a nn a m E a nn ST Ba TI Fr TE a BE a Mens ELITE, 


bebaut, 


weigere des ebangeliihen Bunes WON 


Donnerstag den 31. d. Mts., abends 8 Uhr, 
im Saale des Viktoria⸗Parkes: 


Feier des Reformations⸗Feſtes 


Feſtredner Herr Lic. theol. Doehring, 


Direktor des Predigerſeminars in Wittenburg. 


hema; „Die Reformation als Fortschritt und peaition, 


Das Schlußwort hält Herr Gymnaſialoberlehrer Ostwald. d 
Begleitung des Gemeindegeſangs 


des Thorner Dirigentenguartetts. 


willkommen. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. 

Kaufmann Doliva. 

Rentier Menzel. 
Fabrikbeſitzer Raapke. 


DDr 


Kapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 176. Eintritt frei. 


Der Vorſtand. 
Pfarrer Arndt. 
Rektor Krause. é 
Oberbahnhofsvorſteher Rechnungsrat Mittag- 
Amisgerichtstat von Valtier- 


Superiniendent Waubke. - e — — — 
„Was müſſen die Angeitellien von det 
nenen Penfionsverficherung willen? _ 


4 
äge 
Liederportrehie 


uch ach 
Alle Evangeliſchen find herz 


zus⸗ 
Kaufmann Brosiu 
Junmermeiſter Lange. | 


Lehrlinge, Buchhalter, 


in Thorn, dicht an der Stadt gelegen, 
mit Wohnhaus, Stall, Keller, Scheune 
2c., alles im guten Zuſtande, vorzüg⸗ 
licher Boden, nach Wunſch 10—20 
Morgen, iſt zu verkaufen oder zu 
verpachten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine friſchmilchende 
75 


Kuh, 


als Inſtkuh geeignet, zu verkaufen. 


Wessling, Or. Rogan. 


eiſernes Kinderbellgeſtell mit Ma⸗ 

itake, Hängegaslampe u. 1 Küchen⸗ 
tiſch billig zu verkaufen. 

Mocker, Amtsſtraße 17, 1 Tr., r. 


Sofort verkäuflich: 


Reitpferd. 


Major Krache, Mellienſtr. 89, 2. 


Eine Futissiul, 


gut eingefahren, 4 jährig, 5 Fuß 2 Zoll, 
für 500 Mk. zu verkaufen. Anfr. u. E. G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Als Mitbewohnerin 


ſucht ältere Dame paſſende Wohnung. 
Anerbieten unter J. 100, poſtlagernd 
Thorn I. 

Junges Paar ſucht per 1. 11. 12 eine 


23⸗Zimmer⸗Wohnun 


mit Zubehör. Ang. m. Preis u. G. H. 
25 an die Geſchäftsſtelle der „Preje“. 
Zum 1. November wird ein großes, 
unmöbliertes Zimmer 
oder 2 kleinere geſ. Ang. in. Preisang. u. 
K. 50 an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Freundlich möbliertes Zimmer 
per 1. 11. 12 zu vermieten. 
Gerechteſtr. 30, 2 Tr., links. 


Möblierte Wohnung 
mit auch ohne Burſchengelaß zu ver⸗ 
mieten Gerſtenſtr. 10. 
Möbl. Zimmer z. vm. Tuchmacherſtr. 1, p. 


Möbl. Zimmer mit Kabinett 
verſetzungshalber zu vermieten. 
Coppernikusſiraße 37, 2 Tr. 
ut möbl., ruhiges Zimmer, in beſſ. 
Hauſe mit Gas und Bad, eventl. 
Burſchengel. z. om. Wilhelmſtr. 11, 2, r. 
Zwei Läden 
nebſt Wohnung, welche bis zum 1. 4. 13 
in einer belebten Straße Thorns einge⸗ 
richtet werden ſollen und ſich zu jedem 
Geſchäft eignen, ſind zu vermieten. An⸗ 
gebote unter A. S. 2 bis zum 15. 11. 
1912 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden, 


hell, zu jedem Geſchäft, u. Wohnung da⸗ 
bei, iſt zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 16, 1, vorn. 


Wohnung, 


3 große Zimmer mit Kabinett, neu renos 


viert, 1. Etage, für 27 Mark monatlich, 


Mauerſtr. 10, am Junkerhof, von ſofort 
zu vermieten. 
Oskar Winkler, Gerechteſtr. 18 20, 3. 


wei Stuben und Küche 
zu vermieten. Strobandſtraße 24. 


| Der 


Herr Schatzmeiſter Paul Hennig-Berlin 
5 wird am 
Mittwoch den 23. d. Mts., abends 9 Uhr, 


im „Vihtoria“⸗Hotel, Seglerſtraße, in einer allgemeinen 


| Sanlungsgehffen »Berfammlung 


über dieſes Thema ausführlich ſprechen. 


Augeſtellte beiderlei Geſchlechts, insbeſondere: Handlungsgehilfen, 
Bureauvorſteher, 
Apothekergehilſen, Betriebs- und Filialenleiter, Werkmeiſter, 
beamte, Theater⸗ und Orcheſtermitglieder, wie überhaupt alle 
rungspflichtigen werden hierzu freundlich eingeladen. 


Verein der deutſchen Kaufleute. 
J. A.: Leo Rynarzewski. 


Vereinigung der Thorner Privatangeſtellten. 
J. A.: Hugo Klavon. 


Verband junger Kaufleute. 


J. A.: V. Baranski. 


face 


; j Rei ſende, 
Kanzliſten, Agenten smagifteats 
Verſiche⸗ 


am: 


Oktober, 


ET 
Millwoch den, 95 


rt, s 
in der Aula der Geiverbeſchule, fer 


halten von Herrn Regierungsbaum 

Wolgram über: „Die land Hafen 
ihönjten und hiſtoriſch wichtel 
Stätten Weilpreußens u. der Heim 
ihug”. Mitglieder der Innungen An⸗ 
des Handwerkervereins, ſowie derer age; 
gehörige werden dazu ergebenſt e 


laden. iR N 
Handwerkerverein un 
der Junungsausſchuß. 


"Stadi-Thenter. 


9 br. 
Montag, 21., u. Dienstag, 22. Ohl 
wegen Wrbereliunger für „‚Untofiebhett 
geſchloſſen. 5 
9 den 23. Oktober, 8 UL: 
Robi! wi ’ Novität! 
lutoliebchen“, 
Vaudeville von Jean Kren, Muſik von 
Jean Gilbert. 
Jeden Dienstag, Donners lag , 
Sonnabend: 


ftiſche Grüt, Blut- u. Geber 
Würſſchen. 


Johanna Kwlatkowskl, 
Strobandſtr. 15, 


Heute, Dienstag: 
Leber-, Blut-, Grüt 
wurſt, Wurſtſuppe. 


Laechel, Strobandſtraße: 


Noch ein Waggon 


Pflaumen 


eingetroffen. 
Verkaufe morgen billig Wochenmarkt. 
Cieminski. 


Buppenklinik. 


Frau Petzold. Copp.⸗Str. 31, Laden 


Wohnung 


3 Zimmer, Bad, Gas und aueh vom 
1. 11. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


Junggeſelle, 


30 Jahre, von großer Figur, in guter 
Vermögenslage ſucht Anschluß an hübſche, 
junge Dame, wenn auch ohne Vermögen, 
zwecks Heirat. Anerbieten unter Zuſſche⸗ 
rung von Diskretion, möglichſt mit Bild, 
erb. u. Poſtlagerkarte 28, Hohenſalza⸗ 


Ein Kind (Junge) 
für eigen abzugeben 
Kirchhoſſtraße 56, 3 Tr: 
Mir wurde Montag den 14. 
10. bei Neitzel, Melliene 
ſtraße, ein Fahrrad, Marke „Kurſor⸗ 
264603, entwendet. Wiederbringer erhält 
20 Mark Belohnung. Vor Ankauf wird 
gewarnt. 
Schmolln, den 20. Oktober 1912. 
Gustav Zabel, Bauunternehmer - 
Warne Jedermann, unſeren 
Kindern auf unſeren Namen 
zu borgen oder etwas abzunehmen, da 
wir für nichts aufkommen und gerichtlich 
vorgehen müßten. 
P. u. M. Gapsky, Mohet. 


Hierzu zwei Blater. 


Su Normanns heimgang. 
Mi on unſerem parlamentariſchen 
ttarbeiter wird uns geſchrieben: 
i ir klagen feit bald einem Menſchenalter 
wer den Mangel von Rednern von großem 
Surf in den Parlamenten, empfinden die Ber- 
pöbelung der Verhandlungen bitter und ſehnen 
uns nach dem Auftreten einer hinreißenden 
Perſönlichkeit. Dieſem Gefühl entſprach es 
auch, daß Naumanns Eintritt in den Reichs⸗ 
ſo lebhaft begrüßt wurde, auch von voll⸗ 
ommenen Gegnern des ehemaligen national- 
ozialen Paſtors und nunmehrigen freiſinnigen 
gitators. Aber die Hoffenden wurden alle⸗ 
amt enttäuſcht. Das blitzende Feuerwerk 
ſeiner Deduktionen ermüdete bald, nachdem 
man es erſt einige male erlebt hatte, und es 
ieb eine große Leere, denn den Ausführun⸗ 
gen fehlte die Wucht des politiſchen Sinns. Es 
mmt eben viel mehr auf den Mann als auf 
die Rede an. Uns fehlen in den Parlamenten 
knorrige Charaktere von einer ſo klaren und 
gefeſtigten Weltanſchauung, daß es keiner Leit⸗ 
artikel⸗Vorträge ihrerſeits bedarf. 

Wie richtig dieſe Beobachtungen ſind, zeigt 
das Beispiel des ſoeben verſtorbenen Vorſitzers 
der konſervativen Fraktion des Reichstages, 
des Oberſtleutnants a. D. von Normann. Er 
hatte ein tatenfrohes Leben hinter ſich, als er 
1883 ſeinen Abſchied als Offizier nahm und ſich 
der Politik widmete, war blutjung im Dänen⸗ 
kriege geweſen, hatte am Vorabend von Kö⸗ 
niggrätz einen kriegsgeſchichtlich verewigten 
Adjutantenritt vollführt und fiH 1870 das 
Eiſerne Kreuz geholt. Viel geſprochen hatte er 
dabei nie. In die Bügel geſtellt, ein Kom⸗ 
mando oder einen Wink nach rückwärts, und 
dann losgaloppiert, an der Spitze von Leuten, 
die jedes Augenzwinkern von ihm verſtanden: 
ſo blieb er auch als Parlamentarier der wort⸗ 
karge Tatmenſch. Jahrelang vertrat er ſeinen 
pommerſchen Kreis, ohne überhaupt ein Wort 
im Plenum zu ſagen. Als er dann, weil man 
in Fraktionsſitzungen und Kommiſſionsbera⸗ 
tungen ſeine ungemeine Tüchtigkeit, aus jedem 
Thema das politiſch Weſentliche herauszufin⸗ 
den, gemerkt hatte, ſchließlich zum Fraktions⸗ 
führer erwählt wurde, fiel ihm natürlich wie⸗ 
derholt die Aufgabe zu, ihren Standpunkt im 
Plenum zu vertreten. Er tat es in wenigen 
Sätzen von lapidarem Charakter, die den Stand⸗ 
punkt der Partei ſo klar umriſſen, daß es kein 
Deuteln und kein Polemiſieren gab. In fünf, 
ſechs Sätzen war alles geſagt. Man hatte das 
Gefühl, als ſtehe ein Feldherr auf und gebe 
knapp und militäriſch präziſe den Diviſionsbe⸗ 
fehl, deſſen Anlage als Muſterbeiſpiel in ein 
Handbuch der Taktik kommen könne. Jede die⸗ 
ſer kurzen Erklärungen war von unvergleich⸗ 
lich ſtärkerem Eindruck, als die geiſtvollſte 
lange Rede eines Naumann oder eines ande⸗ 
ren „großzügigen“ Parlamentariers von her⸗ 
vorragender Begabung. 


T ——“ —¼—¼¼ . —5rvr —.———— 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. j 
— (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(25. Fortſetzung. 
„Fühlen Sie ſich etwas beſſer, Fränze?“ 
fragte der Arzt, ſich beſorgt über die Kranke 


beugend. 


Die Leidende hob die Augen. 

„Es geht mir jetzt ſehr gut, Herr Doktor, 
die Bruſt tut nicht mehr ſo weh, ſo ſchrecklich 
weh. Haben Sie Irmele geſehen? Darf ſie 
kommen?“ 

„Ja, Fränze, wenn Sie mir verſprechen 
wollen, ſich nicht aufzuregen, recht ruhig und 
brav zu ſein.“ 

„Und man hat Ihnen das Kind gegeben — 
er — Sibo, der es mir doch nehmen wollte?“ 

Mit großen, weitgeöffneten Augen ſtarrte 
die Kranke dem Arzt ins Geſicht. 

„Nein, Fränze. Er weiß nichts von Ihnen, 
wie Sie es ja gewünſcht haben. Aber eine an⸗ 
dere iſt hier, diejenige, die Ihr armes Kind 
mütterlich an ihr Herz nahm, die es hegen und 
pflegen will, als wäre es ihr eigenes, die 
kommt ſelbſt, um Ihnen Irmele zu bringen.“ 

Ein Schluchzen kam aus der Kranken Bruſt, 
und dann ſtarrte ſie wie entgeiſtert auf die 
holde Frauenerſcheinung in dem ſchillernden 
Gewande, die, mit dem Kinde an der Hand, 
jetzt in den Lichtkreis trat. 

Wie die heilige Mutter Gottes ſelbſt er⸗ 
ſchien ſie der leidvollen Frau, die mit einem 
zitternden Laut dem Kinde die Hände ent⸗ 
gegenſtreckte. 

„Irmele, mein Irmele!“ brach es von ihren 
Lippen, und dann hielt ſie des Kindes Köpf⸗ 
chen mit bebenden Händen umfangen. 


Thorn. Dienstag den 22. Oktober 1012. 


(Zweites Blatt.) 


reſſe. 


Wenn es zuweilen toll herging im Reichs⸗ hervorrufen. Herr v. Normann war ein Edel⸗ 


tage, wenn andere temperamentvolle Leute auf⸗ 
ſprangen und wohl gar zur anderen Seite hef⸗ 
tige Worte hinüberriefen, hat man Normann 
nie ſich auch nur erheben ſehen. Allenfalls 
blitzte es einen Moment böſe in ſeinen Augen 
auf, aber er hatte ſich vollkommen in ſeiner Ge⸗ 
walt, blieb auch dem größten Lärmmacher der 
Sozialdemokratie gegenüber ſtets der gelaſſene 
Gentleman und ließ nie merken, wie es in ihm 
arbeitete. Alle im Hauſe wußten, daß ihm nie 
die Nerven durchgehen würden, daß er nie ein 
hartes unbedachtes Wort herausbrächte, und 
darum wurde dieſe gefeſtigte Perſönlichkeit ſo 
geſchätzt, und zwar unter allen Parteien des 
Reichstages. Darum machte es aber auch einen 
ſo ungeheuren Eindruck, wenn einmal von Nor⸗ 
mann in ſeiner ruhigen Art das Kriegsbeil er⸗ 
hoben wurde. Als er vor drei Jahren, auch 
wieder in einigen wenigen lapidaren Worten, 
wie aus dem Felſen gehauen, der parlamenta⸗ 
riſchen Welt zu wiſſen tat, daß der Bülow⸗ 
Block aufgehört habe, da ging ein unterdrückter 
Zornesſchrei durch die Reihen der Gegner, 
denn nun gab es kein Zurück mehr, das wußte 
man, da Normann nie ein unnützes Wort zu 
machen pflegte. Er ſprach nicht laut, er machte 
keine Geſten, er ſuchte keine Lorbeeren, aber 
jedermann wußte: Roma locuta, causa finita 
est. Dieſer Fraktionsführer beteiligte ſi 
nicht an dem Meinungsſtreit, den er Kleineren 
überließ, ſondern kündigte nur Entſcheidungen 
an, und darum wirkte er mit einer Wucht, die 
zu ſeinem imgrunde beſcheidenen äußeren Auf⸗ 
treten in gar keinem Verhältnis ſtand. Der 
unterſetzte ſchlichtgelleidete Mann war der An⸗ 
auffälligſten einer, aber was er anpackte, das 
war in eiſerner Umklammerung. 

Als Menſch iſt Normann einer der freund⸗ 
lichſten Leute geweſen, die je im Reichstag ge⸗ 
ſeſſen haben. Niemand hätte in dem Manne, 
der ſtets bereitwillig jedermann anhörre, auch 
Journaliſten fremder Parteien gern kleine 
Wünſche erfüllte, einen „Junker“ geſehen. Er 


machte nichts aus ſich ſelbſt. So viele Abgeord⸗ 


nete ſind ängſtlich bemüht, eine gewiſſe Re⸗ 
klame für die eigene Perſon ſchon aus Partei⸗ 
rückſichten nicht zu vergeſſen, es beiſpielsweiſe 
ſtets melden zu laſſen, wenn ſie eine „wichtige 
Unterredung“ mit dem leitenden Staatsmann 
gehabt haben. Über Normanns Geſpräche find 
nie ſolche Hofberichte erſchienen. Es machte 
ihm auch nichts aus, wenn ein Fraktionsge⸗ 
noſſe als der ſogenannte ungekrönte König von 
Preußen alles Intereſſe abſorbierte; er wußte, 
was er den Seinen wert war, und ſie wußten 
es von ihm. 

Zum Ableben des Abg. v. Normann ſchreibt 
die „Germania“: „Das Ableben des konſer⸗ 
vativen Führers wird weit über die Kreiſe der 
konſervativen Partei hinaus bei allen Parla⸗ 
mentariern, die mit Herrn v. Normann in Be⸗ 
rührung gekommen ſind, aufrichtiges Bedauern 


„Mein Kind, mein einziges, geliebtes Kind, 
kennſt du mich denn noch? Haſt du mich lieb?“ 

Einen Augenblick irrten des Kindes Augen 
faſt ängſtlich über das abgezehrte Geſicht, dann 
aber kam langſam ein Erinnern. Die blauen 
Kinderaugen füllten ſich mit Tränen, dann 
jauchzte ſie auf, und mit den kleinen, dicken 
Händchen zärtlich über das blaſſe Geſicht der 
Kranken ſtreichend, ſagte ſie voll heimlicher 


Seligkeit: 

„Traute, ach, Traute, du biſt wieder da, 
wieder bei Irmele! Irmele iſt ſo froh, ſo 
froh!“ i 


Und des Kindes Mündchen neigte ſich auf 
die trockenen, bleichen Lippen der Kranken und 
küßte ſie in überquellender, tief aus dem Herzen 
kommender Liebe. 

„So nimmt mein Kind alles Leid von mir,“ 
murmelte die Kranke, und dann bat fie, des 
Kindes Köpfchen an ihre Bruſt ziehend: 

„Sage einmal Mutter, Irmele, ſage 
Mutter!“ i 

Das Kind fah fie grok an, dann aber glitt 
ein ſüßes Lächeln über das kleine Geſichtchen, 
und die dürre Hand der Kranken ſtreichelnd, 
flüſterte es kaum hörbar: 

„Mutterle, mein Mutterle!“ EERE 

Da rann ein Strom von Tränen über die 
abgehärmten Züge, und wie zum Gegen legten 
ſich die zitternden Hände auf das lockige Köpf⸗ 
chen. 

„dDeinetwegen, Irmele,“ ſagte ſie feierlich, 
„deinetwegen will ich deinem Vater vergeben. 
Sage ihm, wenn die Stunde kommt, wo er nicht 
ſterben kann, wo Reue und Selbſtqual ihn 
martert, daß alle Schuld ausgelöſcht ſein ſoll, 
fage ihm, daß deine Mutter ihm verziehen, weil 
er dich mir gab, meines Lebens größtes Glück 
und Leid.“ 


— 


Führer ſtolz war und gern ſeiner Führung ver⸗ 


mann im vollſten Sinne des Wortes, ein lau⸗ 
terer und vornehmer Charakter, ein Mann ni 


unerſchütterlicher berzeugungstreue und Ens 
ſchiedenheit in ſeiner politiſchen Haltung, und 
doch wieder im perſönlichen Verkehr trotz ſeines 


ernſten Weſens, in dem der alte Militär deut⸗ 
lich zum Ausdruck kam, ein liebenswürdiger 
Menih, der wohl politiſche Gegner, aber keine 
perſönlichen Feinde hatte. Der Verluſt eines 
ſolchen hervorragenden Mannes iſt für unſer 
ganzes parlamentariſch⸗politiſches Leben von 
großer Bedeutung, vor allem aber für die 
konſervative Partei, die mit Recht auf ihren 


traute. Es wird den Konſervativen ſchwer 
fallen, dieſen Mann zu erſetzen, wenn auch ſein 
Geiſt und ſein Beiſpiel in der konſervativen 
Partei fortleben und Beachtung finden werden. 
Er hat als konſervativer Führer für die konſer⸗ 
vative Partei eine Tradition geſchaffen, die 
mit ſeinem Tode gewiß nicht in Vergeſſenheit 
geraten wird. Und Herr v. Normann hat 
wiederholt gezeigt, daß er als freier Mann das 
Recht zur Richtſchnur ſeines Entſchluſſes und 
ſeines Handelns gewählt hatte.“ 

Selbſt die freiſinnige „Berliner Bör⸗ 
ſenzeitung“ ſchreibt über den verſtorbenen 
konſervativen Politiker: „Seine vornehme Ge⸗ 
ſinnung hatte ihm in den Parlamenten den 
Ehrennamen des echten Kavaliers eingetragen. 
Seine ritterliche Offenheit war es auch, die ihn 
zu jener bekannten Unterredung mit dem Abg. 
Baſſermann führte, die die Auflöſung des 
Bülow⸗Blocks mit ſich brachte.“ 

Und auch die „Freiſinnige Zeitung 
ſtimmt in die einhellige Anerkennung: „Er 
war eine öffentlich zurückhaltende Natur und 
genoß bei allen Parlamentsmitgliedern, auch 
bei den ſchroffſten Gegnern der Konſervativen, 
Sympathie. Er war nicht perſönlich agrafio, 
war wirklich vornehm und beſaß einen lauteren 
Charakter.“ 


Kriegskorreſpondenten. 

Jeder unternehmungskuſtige Menig, der 
einmal in feinem Leben in dem Cafe einer 
deutſchen Aniverſitätsſtadt eine Partie Billard 
mit einem bulgariſchen oder ſerbiſchen Studen⸗ 
ten geſpielt hat, bot ſich in dieſen Tagen auf⸗ 
grund ſeiner „Beziehungen zu hervorragenden 
Balkanperſönlichkeiten“ den Redaktionen der 
großen Blätter als Kriegskorreſpondent an, 
und Feldmarſchall Freiherr v. d. Goltz hat nie 
gewußt, wieviel ihm „naheſtehende“ Leute von 
wildfremdem Ausſehen es fertig bringen kön⸗ 
nen, ihn um eine plötzliche Empfehlung an den 
türkiſchen Generalſtab zu bitten. Der Krieg iſt 
für ſo manchen einfach die große Sache, die ihm 
bisher gefehlt hat, und außer den Berufsjour⸗ 
naliſten wollen vom um die Ecke gegangenen 
Leutnant bis zum kleinen Agenten irgend 
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einer Zeltfabrik, der vor allem Geſchäfte zu 
machen gedenkt, alle dieſe Herren ſo ſchnell wie 
möglich auf den Kriegsſchauplatz. 

Wir verfügen in Deutſchland eigentlich nur 
über zwei Männer, die als glänzende Spezia⸗ 
liſten in dem Fache des Kriegskorreſpondenten 
nach Art der geſchichtlich berühmt gewordenen 
engliſchen Vorgänger gelten dürfen, v. Kriegl⸗ 
ſtein von der „Kreuzzeitung“ und v. Gottberg 
vom „Lokalanzeiger“, und aus den Schaaren 
der übrigen muß fiH im Balbankriege erft die 
Spreu wom Weizen ſondern. Aber das wird 
nicht einmal allzu leicht ſein. Schon in dem 
ruſſiſch⸗zapaniſchen Feldzuge unden die Be⸗ 
richterſtatter einer außerordentlich ſcharfen 
Zenſur unterſtellt, da die Nationen noch nicht 
für die Preſſe und ihre Leſer Krieg führen, ſon⸗ 
dern für das eigene Daſein, und daher unter 
allen Umſtänden verhindern müſſen, daß vor⸗ 
zeitig wichtige Nachrichten über Heeresbewe⸗ 
gungen, über die Kriegsgliederung, über Aus⸗ 
ſichten, ja auch nur über Stimmungen in der 
Front oder Zuſtände in der rückwärtigen 
Etappenlinie an die große Öffentlichkeit ge 
langen. Der Kreis der Dinge, die dem Kriegs⸗ 
korreſpondenten „verboten“ ſind, wird von 
Jahr zu Jahr weiter gezogen, und die Türkei 
hat in ihren gegenwärtigen Beſtimmungen für 
die Herren noch ein übriges getan, indem ſie 
ſie verpflichtet, — die ganze Zeit des Feld⸗ 
zuges an Ort und Stelle zu bleiben, alſo nicht 
etwa nach einiger Zeit heimzureiſen und dann 
die Welt durch „Enthüllungen“ zu überraſchen. 
Man iſt alſo von dem Moment des Eintreffens 
an ſo gut wie Gefangener und muß reichlich 
Geld in ſeinen Beutel tun, um eine garnicht 
abzuſchätzende Zeit übezdauern zu können, auch 
wenn der Zenſor einen durch Streichen aller 
Mitteilungen völlig lahm legt und die Zeitung 
zum Abbruch der Beziehungen zu ihrem Be⸗ 
richterſtatter nötigt. Das Geſchäft des Kriegs- 
korreſpondenten wird alſo über kurz oder lang 
nur noch für reiche Liebhaber möglich ſein, oder 


für Vertreter folder Blätter denen es nicht 


darauf ankommt, unter Amſtänden zehntau⸗ 


tauſend Mark ohne jede Gegenleiſtungg aus⸗ 


zugeben. 

Eine der feſſelndſten Perioden des Krieges 
iſt der erſte Aufmarſch, da ſeine Art beſtimmte 
Schlüſſe auf den Gang des Krieges möglich 
macht, aber gerade das verhindern die Krieg- 
führenden, indem ſie noch heute — das iſt in 
Sofia wie in Konſtantinopel der Fall — die 
Korreſpondenten nicht an die Front laſſen, ſon⸗ 
dern bis zur erſten großen Schlacht zurückhal⸗ 
ten. Und ift dieje unglücklich, dann wird man 
die Fremdlinge erſt recht nicht in die vor⸗ 
derſte Linie bringen. Man kann den Heer⸗ 
führern aber durchaus nicht Unrecht geben, ſo 
bedauerlich das Verfahren vom Standpunkt 
des Zeitungsleſers iſt, denn noch während un⸗ 
feres großen Krieges haben wir wiederholt aus 


Heinrike war, überwältigt von den letzten 
Worten, an dem Lager der Kranken auf die 
Knie geſunken. 

„Sie ſind groß, Sie ſind edel, Fränze!“ 
ſprach fie, mit ihren ſchlanken Händen das 
Kind und die Kranke umfaſſend. „Ich danke 
Ihnen aus dem tiefſten Grund meiner Seele!“ 

Fränze lächelte auf die Frau in dem lichten 
Königskleid hernieder, die gekommen war, ihr 
das Kind zu bringen, ihre Irmele, ihr einziges 
höchſtes Gut, die Frau, die, wie ſie wohl ſah, 
ſelbſt ſchwere Bürde trug. 

Ihre Gedanken begannen ſich zu verwirren. 

„Kommſt du,“ ſagte ſie zu Heinrike mit 
ſtillen, fragenden Augen, „mich durch das 
dunkle Tor zu führen, das die Pforte zum Him⸗ 
melsgarten ſchleußt? Willſt du mich freund⸗ 
lich geleiten? Nein, du wirſt Irmele führen. 
Du wirſt wachen, daß ſie nicht ſchlecht wird wie 
ihr Vater, und ſo grenzenlos elend wie ihre 
Mutter. Du wirſt ihr leichtes Blut zu zügeln 
ſſuchen und fie fernhalten von allem Böſen. 
Verſprich es mir, du Engel des Lichtes, und du 
ſollſt geſegnet ſein von einer ſterbenden 
Mutter.“ i 

„Ich verſpreche es!“ gelobte Heinrike, wäh⸗ 


rend Irmele zärtlich ihr Köpfchen dicht an das 


Geſicht der Kranken gebettet hatte und immer 
wieder, als wollte ſie ſich die Worte recht ein⸗ 
prägen, flüſterte: 

„Mein Mutterle!“ 

„So dank' ich dir, du Liebe,“ hauchte die 
Kranke, und nach einer Weile ſetzte ſie hinzu, 
ſich leiſe emporrichtend: „Und auch Ihnen, Herr 
Doktor, für alles, was Sie an mir, der armen 
Fränze, in ſelbſtloſer Güte getan.“ 


„Nein, nicht Pflicht! Aber noch eine Bitte, 
Herr Doktor, eine einzige Bitte!“ 

„Wenn es in meiner Macht ſteht, ſie zu er⸗ 
füllen, fo ift fie gewährt.“ 

„Vernichten Sie das Protokoll, das Sie auf⸗ 
nahmen an dem Tage, als ich zu Ihnen kam, 
ich bitte Sie, vernichten Sie es, um die Frau 
dort, die ſeinetwegen leidet, die ſeine Schande 
als die ihre empfindet. Vernichten Sie es um 
Irmele, damit ſie ſich dereinſt ihres Vaters 
nicht zu ſchämen braucht.“ 

Und dann fuhr ſie fort, und ihr Atem wurde 

ſchneller und kürzer, und ihre Augen bekamem 
wieder einen unruhig flackernden Ausdruck: 
„Dann — Herr Doktor — dann ſagen Sie auch 
vielleicht einmal dem alten Mann dort, der 
mich kaltherzig von ſeiner Schwelle und ſeinem 
Herzen wies, daß ich nicht aufgehört habe, ihn 
zu lieben und für ihn zu beten, und ſagen Sie 
ihm, daß die arme Fränze nicht ſchlecht war, 
ſondern daß fie nur den Mann über alles gez 
liebt hat, der ſie betrog. Wollen Sie den letz⸗ 
ten Wunſch einer Sterbenden erfüllen?“ 
Einen Augenblick ſchwankte der Doktor. Es 
war das Dokument, deſſen Vernichtung Fränze 
verlangte, mit dem er Sibo zwingen konnte, zu 
Heinritkes Heil. 
Da aber hob auch Heinrike bittend die 
Augen zu ihm auf, und er neigte ſtill und er⸗ 
geben ſein Haupt und ſagte, mit ſeiner Hand 
feft die der Kranken umſchließend: : 

„Ihr Wille ſoll geſchehen, Fränze. Und 
wenn ich zu Ihrem alten Vater komme, ſo will 
ich ihm ſagen, daß ſeines Kindes Liebe den 
Fluch, den er ihm nachgeſandt, in Segen ver⸗ 
wandelt hat, und daß die Liebe doch die größte 
Macht ift, die unſere armen Menſchenherzen 


„Sprechen Sie doch nicht ſo, Fränze, ich tat bewegt. And nun ſchlafen Sie, Fränze, ſchlafen 


ja nur meine Pflicht.“ 


Sie, bald iſt es Morgen.“ 
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t wurde von den Türken während ihres Rückzuges an⸗ Nach einer amtlichen Meldung ſtieß die tür⸗ eine Kompagnie. Die montenegriniſchen Truppen bis zum letzten Augenblick habe die Türkei nicht 
* gezündet. sc 8 kiſche Flotte Sonnabend früh auf der Höhe griffen dieſe Kompagnie in großer Zahl an. Eine aufgehört, Schritte zu unternehmen und N 
% Nach Privatdepeſchen der türkiſchen Blätter von Warna im Schwarzen Meer auf bul⸗ zweite Kompagnie, die mit acht alten Kanonen her⸗ ſprechungen zu machen, um Griechenland von den 
È dauerte der Kampf der Türken mit den Bul⸗ gariſche Torpedoboote und zwang fie, jih | beigeeilt war, wurde in verräteriſcher Weiſe von Entente der Balkanſtaaten abwendig zu machen. 
= garen zwiſchen Timraſch und Diumbala 36 in den Hafen zurückzuziehen. Gegen Mittag er⸗ revoltierenden Maliſſoren angegriffen. Die beiden Miniſterpräſident Venizelos verlas eine inter 
* Stunden. Es wurde auf beiden Seiten mit äußerſter ſchienen die türkiſchen Schiffe vor der Stadt und | Majore, die die Kompagnien be ehligten, und eine liche Botſchaft, die beſagt, daß die Leiden der u 305 
a Heftigkeit gekämpft. Die Bulgaren wurden ge⸗ b eſchoſſen dieſelbe. Anzahl türkiſcher Soldaten wurden getötet. Die an⸗ drückten Brüder die Balkanſtaaten gezwungen ha 
zwungen, ihre befeſtigten SEN enge zu verlaſſen; Die türkiſche Flotte hat die Blockade der bul⸗ deren zogen ſich in Ordnung über Helm zurück. Der ten, zu den Waffen zu greifen. Venizelos verlas 
+ ſie würden von den Türken verfolgt, die ſtrategiſch ariſchen Küſte bei Warna und Burgas eta Vorfall, den die Montenegriner als eine große weiter ein Telegramm des Kronprinzen, worin 9155 
wichtige Höhen zu beſetzen vermochten. Die Türken giert Schlacht darſtellen wollen, it ein gewöhnliches Ge⸗ fer den griechiſchen Einmarſch in türkiſches per 
ſollen auch gegen Koeſtendil vorrücken. — Amtlich Die A Lide Nolan teltat Conſtang⸗ fecht. Der Umſtand, daß eine kleine Garniſon durch meldet. Der Marineminiſter gab die ioke 
wird ‚aus Konſtantinopel ferner gemeldet, bah eln 1 10 s 12 995 iamic 11050 or tenga, fünf Stunden die überlegenen montenegriniſchen der griechiſchen Flotte kund, ER e iaj 9 j ! 
ah 1 tauſend Mann ſtarke bulgariſche Truppen⸗ 9 den bl ischen 85 fahle 5 N Streitkräfte in Schach hielt, bedeutet einen milt- ſei, die türkiſche Flotte 919 1 a 55 e OT ! 
a ei ung die Grenze in der Richtung auf Mat- 1 Sam & Bord Hatte 805 € Si hatte täriſchen Erfolg der Türken. Die Montenegriner zu ſehen. Der Prüf 1 E 5 am 50 pen 1 
tochlar, nördlich von Kirkkiliſſe, zu über⸗ Warna nicht ank 10 EBED A 1 können nicht über Tuzi hinaus vorrücken. Das Kon⸗ unter begeiſtertem Beifall die e ing, 55 i 
ſchreiten verſuchte. Türkiſche Truppen verhinderten zi t rna 7 5 an bond önnen, weil die kürkiſche ſtantinopeler Blatt „Ikdam“ erfährt, daß die Mon⸗ Verbündeten einen neuen brüderlichen Gruß = 
das Vorgehen der Bulgaren und beſetzten die den Flotte die Stadt bombardierte. tenegriner die Türken bei Zatrijebac angriffen Kammer in dem gegenwärtigen Augenblick zu ent- j 
beherrſchenden Puntte. 5 s Die Kämpfe an der ſerbiſchen Grenze. und dreimal mit großen Verluſten zurückgewieſen bieten, wo im Namen der chriſtlichen Nuit der e | 
Wie die Konſtantinopeler „Jeni Gazetta“ er Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung“ aus wurden. Ein montenegriniſcher Offizier und achtzig Geſchütze gegen die Barbarei donnern unter der Des 
fährt, rücken die türkiſchen Truppen, die über Tim⸗ authentiſcher ſerbiſcher Quelle erfährt, ift der Al⸗ Soldaten wurden gefangen genommen. — „ent geiſterung von ganz Griechenland. 
rr Een 


i Die Augen der Kranken ſtrahlten noch ein⸗ Heinrike drückte ihr ſtill die Augen zu, dann | Heinrike einen Moment ſtehen und mühſelig landen und hingeworfene Servietten, als fie 3 
2 mal auf. Dankbar küßte ſie des Doktors Hand, ſank fie zu kurzem Gebet auf die Knie an dem kam es von ihren Lippen: feſten Schrittes dem Arbeitszimmer ihres Man⸗ 
ne dann machte jie mit zitternder Hand das Zei⸗ Lager der armen Fränze, auf deren Lippen „Eigentlich hätte ich dieſes Haus nie wieder | nes zuging, das man dem Mummenſchanz des | 
a chen des Kreuzes über Irmeles Stirn, die plötz⸗ noch immer das Lächeln lag. betreten dürfen, hier, wo man meine Ehre, Feſtes nicht preisgegeben hatte. i | 
5 lich laut aufweinend beide Armchen um Frän⸗ Es war nicht nur ein Gebet für die Tote, mein innerſtes, heiligſtes Selbſt in den Staub Sie öffnete ſchnell die Tür. Da ſah ſie Sibo 
n zes Hals ſchlang. Noch einmal preßte die ſondern es war auch ein Gelübde, das Heinrike zwang, wo man mich und meine Liebe achtlos lang hingeſtreckt in einem hohen Lederſeſſel 
k Kranke das Kind an ſich, dann gab fie es ruhig da ablegte bei den tief herabgebrannten Ker- zertreten hat, da ift kein Platz mehr für mich.“ friedlich ſchlafen. Eine geleerte Sektflaſche 
* in Schweſter Renates Hand, die hereinkam, zen, die in den grauen Wintertag hinausleuch⸗ „Heinrike!“ bat Rolf in angſtvoller Beſorg⸗ ſtand neben ihm auf dem Teppich. | 
4 das weinende Kind aus dem Zimmer zu teten wie zitternde Sterne. nis und doch voll heimlichen, unterdrückten Mit feſter Hand drückte Heinrike die Tür 
tragen. — And dann ſchritt ſie an Rolf Bandeners Jubels. „Wäre es möglich, hätten Sie den ins Schloß. ; 
k Nun ſaßen Heinrike und Rolf Bandener an| Hand hinaus aus dem Sterbezimmer, einen Mut, fih von dieſer unwürdigen Feſſel freizu. Verſtört fuhr Sibo aus dem Schlafe. ) 
2 x Fränzes Lager und ſahen das fliehende Leben harten, ſtrengen Zug um den ſonſt jo weichen machen?“ Zum Donnerwetter, was ſoll denn das?“ 
A immer mehr entſchwinden. Mund und eine finſtere Entſchloſſenheit in. Er verſtummte erſchreckt. Ein Blick in ihre brauſte er auf. „Wo tommit du denn her, und | 
* Die Gedanken der Kranken hatten fih ver⸗ dem blaſſen Geſicht. Augen ſagte ihm, daß es für ihn keine Hoffnung wie ſiehſt du aus? Schämſt du dich nicht, hier | 
g wirrt. Gie ſprach bald laut, bald in leiſem, „Ich habe Irmele zur Ruhe gebracht!“ be⸗ gab, daß ſie den Kelch bis zur Hefe leeren des Nachts heimlich davonzulaufen wie eine | 
13 geheimnisvollem Flüſterton. Sie ſah die Stu⸗ merkte Schweſter Renate. „Das Kind war ſo würde, wenn auch ihr eigenes Wünſchen fie Dirne?“ š | 
* denten mit fliegenden Fahnen und bunten müde. Darf die Kleine bis morgen hier blei⸗ drängte, die Feſſel abzuſtreifen, die ſie drückte. Heinrike ſah flüchtig an ihrem weißen | 
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Mützen, ſie ſah Sibo in ſtrahlender Jugend⸗ ben, gnädige Frau?“ „Soll ich mit Ihnen gehen?“ fragte er leiſe. Königskleide hinab. Es hatte einen breiten, 

ſchönheit, und fie ſah ihn als Verſucher und als] Heinrike nickte. „Nein, Rolf! Das, was ich Sibo zu ſagen ſchmutzigen Saum, weil ſie es achtlos durch den 
ihren Gebieter, dem fie blindlings gehorchte »Ich danke Ihnen, Schweſter; ja, ich laſſe habe, das muß unter uns beiden ausgemacht Schnee geſchleift. i 
Sie klagte ihn an, und fie fluchte ihm, und das Kind, das heute jein Beſtes verloren hat, werden.“ So ſchmutzig war auch ihr ganzes Daſein 


dann wieder ſprach fie in leiſen, klagenden gern in Ihrer treuen Obhut.“ Noch einmal nickte ſie dem Doktor zu, dann durch ihn geworden 
Liebeslauten zu ihm, daß er ſie verlaſſen. „So hat fie ausgelitten, die Arme,“ ſprachſverſchwand jie im Innern des Hauſes. mg ; 


DRAN : 
Heinrike litt unfagbar unter dieſen Erinne⸗ die junge Schweſter, ſtill die Hände faltend. Er fah ihr lange nach. Der todestraurige _, „Warum antworteſt du nicht? ſchimpfte 
rungen der Sterbenden. Rolf Bandener hatte] „Wie wird ihr wohl 1 5 À ' Blick, mit dem fie zu ihm zurück ſah, brannte Sibo, die Sektflaſche mit dem Fuße forbſtoßend. 
umſonſt verſucht, ſie zu entfernen. Sie wollte] Sie trat leiſe in das Totenzimmer. in ſeiner Seele. Er fühlte, das war ein Ab⸗„Iſt das eine Art, heimlich in der 10 N 
den letzten Hauch von dieſem ſterbenden Munde Heinrike aber ging an Rolfs Seite, der fih ſchied für immer. : man das ganze Haus voll Su 1 55 Bry 
nehmen, den letzten Blick dieſer leidvollen ihr ſchweigend zugeſellte, in den grauen Win- $ g * laufen und Anlaß zu allerlei 81 e 
dunklen Augen, die ih fo früh ſchließen muß⸗ termorgen hinaus, ihrem Haufe zu, das in dem Als Heinrike durch die verödeten Räume Gerüchten zu geben? Zu „ 125 
ten, weil Sibo ſie verraten. weißen Schnee wie in geſpenſtiſchem Dämmern ihres Hauſes ſchritt, die, in wüſter Unordnung haben die Diener erzählt, ſeiſt du Aden u 
Immer ſtiller wurde die Kranke. Nur ab lag. \ von den Gäſten verlaſſen, ihr wie ein Todes⸗ wie eine Lähmung legte es ſich o 8 
und zu ſtahl ſich leiſe ein Lächeln über ihre Über dem Rhein lagerten noch dichte Nebel. rachen entgegengähnten, lief doch einen Augen⸗ Kreis. Im Amſehen waren alle Sat ZA or 5 
Züge, wenn ſie Heinrikes weiche Hand fühlte, Der Glockenklang ſchwebte noch immer durch die blick ein Zittern durch ihre Geſtalt. Wie gejagt verließen alle das u z 5 
die ſich liebkoſend auf ihre bebenden Hände ſchwere Luft, ſonſt aber war Totenſtille, als fie Alles deutete auf einen ſchleunigen Auf⸗ Poft bei uns ausgebrochen Eea er saw 
legte. den Weg gingen, den letzten, den Fränze ge⸗ bruch der Güfte. Die Diener hatten es nicht Feſt, das Tauſende gekoſtet, ruinier⸗ ien 
And als dann tief und feierlich die Glocken gangen. i einmal für notwendig gehalten, nur etwas unverantwortliches . Schämen müſſen 
zur Frühandacht läuteten, da floh, ein Lächeln Beide dachten fie das gleiche, aber keiner Ordnung in das wüſte Chaos zu ſchaffen. wir uns vor den Leuten! í f l 
auf den Lippen zurücklaſſend, ihr Geiſt in jene Heinrike trat über abgeriſſene Blumengir⸗ Jetzt liefen fie, hier und da Hand anlegend „Das glaube ich gern, aber ich hoffe in erſter | 
lichten Fernen, deren Tore fie weit geöffnet ſagte ein Wort, wie fie jo durch den Morgen- ſcheu bei ihr vorüber. Linie, daß du dich vor dir ſelber ſchämſt.“ 
ſah, ihre Seele zu empfangen. nebel ſchritten. BEE Als das Haus dicht vor ihnen lag, blieb > (Bortjegung folgt.) 


an 


Die Aktio iechiſ 
i n der griechiſchen Flotte. 
soon tadevonPreveja durch das grie⸗ 
Wie diwader wird amtlich bekanntgegeben. 
Me, Pforte amtlich bekannt gibt, ſind ſechs 
—( Kriegsſchiffe vor Tenedos erſchienen. 
am Freſtage teriegsgericht In der Sitzung 
von Sur, wurde gegen den Musketier Wendorf 
Flucht E egiment Nr. 141 wegen Fahnen⸗ 
jelben an handelt. Der Angeklagte iſt wegen der⸗ 
er dieſe ee bereits einmal vorbeſtraft. Nachdem 
Einen Fl tafe verbüßt hatte, unternahm er wieder 
ivite verju. Es war ihm gelungen, ſich 
jo 45 er und auch ein Arbeitsbuch zu verſchaffen, 
Kriegs nf Monate lang unentdeckt blieb. Das 
Nopabe J hae ihn wegen Fahnenflucht und 


1% militäriſchen Dienſtgegenſtänden zu 
Urki onaten und 1 Woche Gefängnis ver- 
5 1120 er Angeklagte beſtritt, daß es ſeine Ab⸗ 

berief en, ſich dauernd vom Heere zu entfernen. 
augeboten ſich auf ſeine Eltern, die ihm die Mittel 
Disho. hatten, nach Amerika auszuwandern. 
lehten w er ausgeſchlagen, da er zum Heere zurück⸗ 
damit te. Darauf wurde Vertagung beſchloſſen, 


klagte zum nächſten Termin die Eltern des Anger 
"ten geladen werden können. ae 


. Aus der Türkei. 
fach türkiſche Preſſe veröffentlicht enthu⸗ 
f Artikel, in denen die allgemeine Genug- 
und die E. die Erklärung des Krieges ausgesprochen 
Nach ntſcheidung der Regierung gebilligt wird. 
ta em Alemdar“ jollen die Firſt National 
N nd die National City Bant jowie die Firmen 
ei torgan & Co. und Kuhn, Loeb & Co. der 
ee babe be von 250 Millionen Francs 
aben. 
Nader Rote Halbmond hat auf den 25. dieſes 
Nat 
5 5 einen Kongreß einberufen. 
dreia Miniſterrat hat beſchloſſen, die über 
topel Jahre alten Mohammedaner in Konſtanti⸗ 
zicht zu den Waffen einzuberufen. 
blick ni verlautet, denkt die Pforte für den Augen⸗ 
licht daran, die in der Türkeilebenden 
Seele en, deren Zahl ſich auf etwa 200 000 
in 5 beläuft, auszuweiſen. Dieſe Maßregel würde 
lutte Fall vorbehalten werden, daß die Nic e 
Unter einen ei gegen die Inſeln des Archipels 
Mor e pomt, Es heißt weiter, daß die Pforte in- 
Dama S Kriegszuſtandes jetzt auch griechiſchen 
Acht nern mit ausländiſcher Ladung die Ausreiſe 
terep ehr geſtatten werde. Die Hafenpräfektur hat 
S griechiſche Segler mit Beſchlag belegt. 
) Ei A E 
Mer Beamter des bulgariihen Konjulats in 
| toper opel namens Silahdjieff it in Konſtanti⸗ 
denn: unter dem Verdacht der Spionage feft- 
mi Mmen worden. Cr machte durch Vergiftung 
Poli Zündhölzern einen Selbſtmordverſuch. Die 
zei verhaftete auch in Stambul einen Bul- 
m namens Stojan Pantchidoff. Man fand bei 
90 bee genre of mationen, die an die bul⸗ 
en Banden Mazedoniens gerichtet waren. 
i m Regierungskonak in Adrianopel 
ihne zwei Bomben gelegt worden. Eine von 
naen explodierte; der angerichtete Schaden ift 
bedeutend. Sn re, wurden verhaftet. 
3 ® otes Kreuz. 
apatit dem nächſten dalmatiniſchen Dampfer des 
erreichiſchen Lloyds gehen von Trieſt 300 An- 
rige des Roten Kreuzes mit Verbandzeug und 
ab erem Sanitätsmaterial nach Montenegro 
Ti Das engliſche Rote Kreuz hat der 
fümbkei eine Ambulanz von 60 Betten zur Ver⸗ 
figung geltet. — Das en ren d ce Kote Kreu 
mit beſchloſſen, e eine Ambulanz 
fi Verbandſtoffen und Inſtrumenten zur Ver- 
nuch g zu ſtellen, die nächſten Montag über Italien 
wech riechenland abgehen ſoll. An der Expedition 
neh en zwei nt und fünf Pflegerinnen teil- 
f men. Der Beſchluß zur Entſendung der Ambu⸗ 
i Gris Gin dan ait a der . von 
i land zurückzuführen. — Das italieni- 
che Rote Kreuz hat gleich nach Eröffnung der 
eit . 8 f 
eindſeligkeiten zwiſchen den Balkanſtaaten und der 
ürkei einen großen Vorrat von Sanitätsmaterial 
orbereitet, das es alsbald nach Griechenland 
M Monten eare ſchicken wird. Es hat die 
obiliſierung vollſtändiger Kriegslazarette ange- 
wnet, Zahlreiche Offiziere, Arzte und Ber 
ditltungsbeamte haben ſich bereits für die Expe⸗ 
ton gemeldet. — Eine Anzahl barmherziger 
ipwetern der ruſſiſchen Fliſabeth⸗Gemeinſchaft 
ta nach Antivari abgereiſt. — Das Mos: 
N uer Slawenkomitee hat beſchloſſen, zum Zwecke 
Br t Entſendung von Arzten nach dem Kriegs- 
| plage Sammlungen veranſtalten. 
chauplatze Sammlungen zu ſtalt 
Durchreiſe 5 . Thronfolgers 
urch Rumänien. 
f Aus Anlaß der Durchreiſe des türkiſchen Thron⸗ 
olgers durch Rumänien richtete König Carol 
ein Telegramm an ihn, in dem er ihm feinen Dank 
für die gelegentlich des Beſuches in Sinaja betun- 
Gten aufrichtigen Freundſchaftsgefühle und ſeine 
enugtuung über den Friedensſchluß mit Italien 


ausſpricht. 
Die Sandſchak⸗Frage. 
Das vom Konſtantinopeler Korreſpondenten 
eines auswärtigen Blattes gemeldete Gerücht, der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter habe der Pforte 
mitgeteilt, ſeine Regierung ſei geſonnen, einzu⸗ 
es en, um eine Beſetzung des Sandſchaks durch 
erbien und Montenegro zu verhindern, falls die 
Türkei dazu nicht imſtande jet, ift, wie das „Neue 
| iener Tagblatt“ aufgrund von Informationen an 
ſuſtändiger Stelle erfährt, unrichtig und jeder tat- 
äächlichen Grundlage n 


reta. 

Wie die Konftantinopeler Blätter melden, Haben 
die Kretaſchutzmächte in ihrer Antwort auf den 
Schritt der Pforte erklärt, ſie betrachteten die Zu⸗ 
laſſung der kretiſchen Abgeordneten in die griechische 
| Kammer als ungiltig und würden keine Anderung 

des Status quo auf Kreta auch nach dem Kriege 
zugeben. Italien ſoll in Athen Schritte zur Auf⸗ 
rechterhaltung des Status quo auf Kreta unter: 
nommen haben. 
Der ruſſiſche Getreideexport. 
| Mehrere griechiſche Dampfer find mit Korn- 
adung von Kertſch nach Deutſchland und Frant- 
reich ausgelaufen. Ein Befehl, die Dampfer zurüd- 
zuhalten, iſt zu ſpät eingetroffen. Die noch an⸗ 
weſenden Dampfer bleiben zumteil auf der Reede 
und gehen zumteil nach Sebaſtopol. ; 
2 


Provinzialnachrichten. 


t i Culmſee, 20. Oktober. (Verſchiedenes.) Heute 
fanden in der hieſigen evangeliſchen Kirche die 
kirchlichen Körper⸗ 
In den Gemeindekirchenrat wurden 


v 


rneuerungswahlen für die 
Ihaften ftatt. 

| Wieder- und neugewählt die Herren Rechtsanwalt 
Peters, Stadtälteſter Leep, Rittergutsbeſitzer Bre⸗ 
| mer⸗Segartowitz und Kaufmann Paul Haberer. 
n die Gemeindevertretung wurden gewählt die 
erren Stadtrat Bertram, Rentier W. Deuble, 

\ entier E. Lindemann, Sattlermeiſter Kneiding, 
l Rentier D. Welde, Gutsbeſitzer Blum⸗Wibſch, Be- 


fiker Blenkle⸗Biſchöflich Papau, Beſitzer Bodammer⸗ hofswirt Fehlberg 
Friedrich Dübeln und Gym- ſchande verhaftet. 
fand im 5½ jährigen Töchterchen ſittlich vergangen haben. 


Segertsdorf, Beſitzer 
naſtaldirektor Remus. — Am Freita 
deutſchen Vereinshauſe zum Zwecke der Aufſtellung 
von Kandidaten für die Vertrauensmännerwahlen 
für das Angeſtelltenverſicherungsgeſetz eine öffent⸗ 
liche Verſammlung ſtatt. Es wurden gewählt von 
den Arbeitgebern zum Bevollmächtigten Kaufmann 
Springer, zu Vertrauensmännern Zuckerfabrik⸗ 
direktor Dr. Jacobſon, Kaufmann Siedener und 
Bruckert, zu Erſatzmännern Drogiſt Herzberg, Kauf⸗ 
mann von Dhziegielewski, Trenkel, Loewenberg, 
Uhrmacher M. Nowicki und Kaufmann Menders⸗ 
hauſen. Von den Arbeitnehmern wurden gewählt 
zum Bevollmächtigten Buchhalter Neuber, zu Ver⸗ 
trauensmännern Geſchäftsführer Syla, Düspohl 
und Buchhalterin Frl. Schmechel zu Erſatzmännern 
Geſchäftsführer Bürſchel, Buchhalter Wolf, Danziger, 
Litten, Szymanski und Lentz. — Die vaterländiſche 
Sonar n dr aus Berlin veranſtaltete am 
onnabend im deutſchen Vereinshauſe eine Feſt⸗ 
vorſtellung. Zur Aufführung gelangte „Friedrich 
der Große“ von C. Lauf. Sowohl die Nachmittags⸗ 
als auch die Abendvorſtellung waren gut beſucht. — 
Im Wege der Zwangsverſteigerung hat Bauunter⸗ 
nehmer Szymanski das am Bahnhof gelegene 
Grundſtück des ee e Sant nebit 
Maſchinenwerkſtätte für 18 050 Mark erworben. 

§ Culmſee, 20. Oktober. (Eine probeweiſe 
Unterſuchung der Zähne der Schulkinder) in den 
drei ſtädtiſchen Volksſchulen fand in dieſen Tagen 
durch den praktiſchen Zahnarzt Herrn Lehne ſtatt, 
welche ergab, daß von 1745 unterſuchten Kindern 
nur 44 ein geſundes und normales Gebiß hatten. 
In der Zahnpflege befanden ſich von allen Schul⸗ 
kindern nur 6. 

a Gollub, 20. Oktober. (Kirchenwahlen. Von 
der Privatſchule.) Als Mitglied des evangeliſchen 
Gemeindekirchenrats wurden Kämmereikaſſenrendant 
Wolf und Forſtkaſſenrendant Böhm, als Gemeinde⸗ 
vertreter Baugewerksmeiſter Kopitzki, Mühlenbeſitzer 
Rohde, Mühlenverwalter Fanslau, Beſitzer Peter 
Gogolin, Poſtvorſteher Greinert, Hausbeſitzer Weber, 
Bäckermeiſter Oskar Stiller und Malermeiſter 
Mrongowius gewählt. — Der wiſſenſchaftliche 
Lehrer Fiſchler hat ſeine Stellung an der hieſigen 
Privatſchule aufgegeben. Den Lateinunterricht hat 
jetzt Pfarrer Stoltze übernommen. Bürgermeiſter 
Meinhardt hat den Vorſitz im Vorſtande des Privat- 
ſchulvereins niedergelegt. 

e Briefen, 20. Oktober. (Sanitätskolonne. 
Kreiswanderbüchereien.) Die hieſige Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz veranftaltete heute unter Leitung der 
Herren Dr. Wolff und Hedrich eine Feier des Ge⸗ 
burtstages der Kalſerin im Vereinshauſe. Von dem 
hier gaſtierenden Graudenzer Sommertheater wurden 
hierbei einige heitere Stücke geſplelt. — Die einzelnen 
Ausgabeſtellen der Kreiswanderbücherei, die jetzt in 23 
ländlichen Ortſchaften des Kreiſes beſtehen, haben ihr 
Büchereien gewechſelt. Die Bücher werden von den 
Ortslehrern unentgeltlich ausgeliehen. Neu eingerichtet 
ſind die Ausgabeſtellen in Roſenthal und Seeheim. 

tr Pfeilsdorf, 20. Oktober. (Wahlen. Jugend⸗ 

pflege.) Zum Gemeindevorſteher der neuen Land- 
emeinde Bilau iſt Anſiedler Minkolei und zu 
Schöffen ſind die Anſiedler Strunk und Herrmann 
pan lt. — Die hieſige A a hat aus 
ewilligten ſtaatlichen Mitteln und Erträgen von 
veranſtalteten Unterhaltungsabenden einen Licht⸗ 
bilderapparat angeſchafft. Der nächſte Unter: 
haltungsabend findet in Form eines Märchen⸗ 
abends am 30. November ſtatt. ; 

Konitz, 16. Oktober. (Baugewerksmeiſter Geb- 
bert) wurde aus Anlaß der Niederlegung ſeiner 
Ehrenämter ſeitens der Handwerkskammer Danzig 
zum Ehrenobermeiſter ernannt. Auch wurde ihm 
der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 

Elbing, 18. Oktober. (Allerlei Gemütliches aus 
den Cadiner Kaiſertagen) weiß die „Elb. tg.“ zu 
erzählen. Sie ſchreibt u. a.: Wir haben ſchon er⸗ 
wähnt, daß die Kaiſerin auch wieder den beiden 
Ortsarmen, der 75jährigen Frau Benohr und ihrer 
um zehn Jahre älteren Schweſter Pörſchke einen 
Beſuch abſtattete. „Ach Gottche, liebe Frau Kaiſe⸗ 
rin, wenn ich doch erſt tot wär!“ Mit dieſen Worten 
begrüßte auch diesmal Frau Venohr Ihre Majeſtät. 
„Aber, Frau Venohr, das haben Sie mir ſchon da⸗ 
mals geſagt, als ich bei Ihnen war; Sie ſehen, Sie 
leben noch, und im nächſten Jahre ſind Sie auch 
noch da,“ erwiderte die hohe Frau. „Ja, Frau Ve⸗ 
nohr“, im nächſten Jahre, dann kommen wir früher, 
dann bringen wir Ihe die Kinder des Kronprin⸗ 
zen mit; die müſſen Sie doch auch, noch kennen ler⸗ 
nen,“ fügte die Prinzeſſin hinzu. Das alles erzählt 
Frau Venohr mit ſtrahlendem Geſicht und dem 
Wunſch, daß das liebe Gottche ſie doch noch ein 
Jahr leben laſſen möchte. „Auch an Weihnachten 
denkt die Kaiſerin wieder, und jetzt ſchon hat ſie 
uns gefragt, was wir uns denn wünſchen. Wir 
wünſchen nuſcht; alles, was die liebe Kaiſerin ſchickt, 
ift ſehr gut,“ plauderte das Mütterchen weiter. 
„Ich habe dem lieben Fräulein Prinzeſſin einen 
recht guten Mann gewünſcht und habe ihr gejagt, 
ſie ſoll man lieber noch ein bißchen warten, und ſich 
nicht erſt was nehmen. Darüber hat ſie ſich ſehr 
verjeamiſiert. So lieb die Kaiſerin auch iſt, unſer 
Fräulein Prinzeß ift doch erft recht unſer Liebling. 
Ach, wie ſchön war das, als ſie noch klein war. Ich 
habe ihr viel davon erzählt, wiemein Srohjoht, 
der Otto, ihr hat die Leiter am Strohſtaken hinter 
der Scheune halten müſſen. Da kroch fie denn rauf 
und rutſchte den Haufen runter. All die ſchönen 
Taſſen, die hat die liebe rineh dem Otto geſchenkt. 
Nei, ſie hätten bloß ſehen müſſen, wie ſie ſich ver⸗ 
Be: wenn fie bei mich kommt und ich ihr er- 
zähle.“ 

Bromberg, 16. Oktober (Selbſtmord) hat das 
20jährige Dienſtmädchen M. aus Schleuſenau ver⸗ 
übt. Sie ſtürzte ſich zwiſchen der 4. und 5. Schleuſe 
in den Kanal und ertrank. Aber das Motiv zur 
Tat iſt nichts bekannt. Vor zwei Jahren verun⸗ 
glückte der Vater der M., indem er von einem 
Bahnzuge tödlich überfahren wurde. 5 

d. Strelno, 19. Oktober. (Von einem größeren 
Hochfeuer) wurde das in der Heiligegeiſtſtraße belegene 
Hausgrundſtück des Bäckermeiſters Brodniewicz heim⸗ 
geſucht. Das Feuer entſtand in einer Bodenkammer. 
In kurzer Zeit war das Dachgeſchoß von den Flammen 
durchſchlagen. Der Feuerwehr gelang es, nach gwelis 
ſtündiger angeſtrengter Tätigkeit die Macht des Feuers 
zu brechen. Der ganze Dachſtuhl iſt zerſtört. Die 
Waſſermaſſen drangen bis in die unteren Räume ein. 
Der Schaden iſt bedeutend. Einige Bewohner ſind nicht 
verſichert. 

t. Gneſen, 20. Oktober. (Verſchiedenes.) Am 
Sonnabend fand in der ſtädtiſchen Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeſchule die Einführung des Direktors Rogatz durch 
Oberbürgermeiſter Schoppen ſtatt. — Das Offizierkorps 
der hieſigen Garniſon veranſtaltete kürzlich ſeine dies⸗ 
jährige Hubertusjagd. — Der Streckenarbeiter G. ſaß 
auf dem hieſigen Bahnhofe und ſchlief, als ſich ihm ein 
fremder Arbeiter näherte. G., der glaubte, er werde 
beſtohlen, ſtürzte ſich auf den Fremden und verwundete 
ihn durch Meſſerſtiche. Der Meſſerheld wurde ver⸗ 
haftet. — Der im Alter von 52 Jahren ſtehende Bahn⸗ 


Zum Geburtstage der Kaijerin. 
(22. Oktober.) 
Und wieder ift ein Jahr entflohn 
Mit ſeiner Tage ſtekem Fluß, 
Und wieder ſchaut porgu Thron 
Das deutſche Volk mit Wunſch und Gruß; 
Es ſchaut verehrend dort hinauf, 
Wo mild ſich ihm ein Antlitz zeigt, 
Das mit der Jahre ſtetem Lauf 
Stets mehr zu ernſtem Sinnen neigt. 
Und blühn auch dir im eignen Haus 
Die Roſen, edle Kaiſerin, — 
Doch ſchauſt ins weite Land hinaus 
Du oftmals wohl aan Sinn; 
Und haben auch mit Blütenſchmuck 
Heut kleine Hände dich umlaubt, — 
Doch ruht mit mahnend ernſtem Druck 
Der Krone Laſt auf deinem Haupt. 
Und ſteuerſt du auch fromm und mild 
So vielen Sorgen, vielem Schmerz, 
Haſt manche Träne du geſtillt 
And froh gemacht jo manches Herz, — 
Doch ſiehſt du wohl mit wehem Blick 
Der Menſchheit Laſt und Leiden an, 
Und müde ſinkt die Hand zurück, 
Die ja nicht allen helfen kann. 
Und dennoch, wo auf hohem Thron 
Die wahre, heiße Liebe ſteht, 
Da blüht und wächſt auch ihr zum Lohn, 
Was unermüdlich ſie geſät. 
Und wer dem Berg von Erdenleid 
Ein Stäublein nur entrücken kann, 
Der hat für Zeit und Ewigkeit 
Das allergrößte Werk getan. 
R. Pfannſchmidt⸗Beutner. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. Oktober. 1911 Eröffnung der 
erſten chineſiſchen Nationalverſammlung zu Peting. 
1910 + Fürſt Franz von Teck, der Bruder der engli» 
ſchen Königin. 1908 Hochzeit des Prinzen Auguft 
Wilhelm von Preußen mit Prinzeſſin Viktorta 
Alexandra zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücks⸗ 
burg. 1907 + Wilhelm Fürſt zu Wied. 1901 7 Prinz 
Joachim Murat. 1896 f Chr. J. Roos, Erzbiſchof von 
Freiburg. 1870 Siegreiches Gefecht der Badenſer unter 
General von Beyer am Oignon. 1859 f Louis Spohr 
zu Kaſſel, Violinvirtuos und Komponiſt, Oper Jeſſonda 
u. a. 1858 * Auguſte Viktoria, deutſche Kaſſerin zu 
Dolzig. 1828 + Mack von Leiberich zu St. Pölten, 
öſterreichiſcher Heerführer, bekannt durch die kopfloſe 
Kapitulation von Ulm. 1818 f Joachim Campe zu 
Braunſchweig, bekannter Jugendſchriftſteller (Robinſon). 
1811 * Franz Liszt zu Reiding, Klavlervirluos und 
Komponiſt. 1805 * Adolf Stahr zu Prenzlau, viel» 
feitiger deutſcher Schriftſteller. 1729 * Joh. Reinh. 
Forſter zu Dirſchau, Begleiter Cook's auf feiner zweiten 


Entdeckungsreiſe. 


Thorn, 21. Oktober 1912. 


— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zu Oberleutnants befördert: Herrmann, 
Et. im weſipr. Inf.⸗Regt. Nr. 176; Ritter v. Schultze, 
Et. im 1. weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 11. Verſeßt: 
Preißler, Lt. im Inf.⸗Regt. von Lützow (1. Rhein.) 
Nr. 25 in das Inf.⸗Regt. von Borge (4. Pomm.) Nr. 
21; Koehler, Oberlt. im 1. weſtpr. Pion.⸗Bat. Nr. 
17 in das 2. weſtpr. Pion.⸗Bat. Nr. 23. Zum über- 
zähligen Major befördert: v. Pirſcher, Haupim. 
beim Stabe des Thorner Feldart.⸗Regts. Nr. 81. Zu 
Leutnants befördert: Bauer und Schleiſinger, 
Fähnriche im Inſ.⸗Regt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 
21. Zu Fähnrichen befördert die Unteroffiziere Lo - 
renz im Juf.⸗Regt. von Borge (4. Pomm.) Nr. 21; 
Weber, Stulh und Wendland im Jnf. Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61; Dreßler im 
1. weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 11. 


— (Boethke⸗Denkmal.) Nach weiteren 
Spenden der Turnvereine Tilſit (40 rk) und 
Czarnikau (5 Mark) hat der Denkmalsfonds au 


Höhe von 2281,45 Mark erreicht. Der vom Aus 
in Ausſicht genommene Zeitpunkt der Einweihung 
18. Juni 1913) wird in einem „Eingeſandt der 
urnzeitung wegen anderer in dieje Zeit fallender 
Veranstaltungen — Probewetturnen, Regierungs- 
ubiläum unſeres Kaiſers, Jahrhundertfeier der 
reiheitskämpfe — für nicht recht geeignet gehalten, 
da doch eine recht große Beteiligung der Turn⸗ 


„ 
gypten⸗ | 
Schnelldjenſt 


Salon⸗ und Reichs⸗ 


Mädchen u. Frauen, auch Kindern mit 
dünnem ſchwachem Haar, zumal wenn 
Kopſſchuppen, Juckreiz und 


Santnusiell 


ſich einitellt, fei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
mit empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waſchen 
des Haares mit Zucker’s kombi- 
niertem Krünter-Shampoon 
(Paket 20 Bio), daneben regelmäßiges, 


aus Mogilno wurde wegen Blut- genoſſen des Kreiſes 1 Nordoſten erfolgen fole, und 
F., ein Witwer, ſoll ſich an feinem | deshalb ein früherer Termin, und zwar das Pfingſt⸗ 


feſt, vorgeschlagen. weil eine Verlegung hinter das 
deutſche Turnfeſt auch wieder manche Bedenken habe. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. Oktober. (Hohes. 


Alter.) Der Beſitzer Gottfried Müller in Klein 
Böſendorf vollendet am 21. Oktober das 
90. Lebensjahr. Er fühlt ſich, abgeſehen von der 
ſchon etwas eintretenden Schwäche, trotz des hohen 
lters noch körperlich recht wohl. 
„* Aus dem Landtreiſe Thorn, 21. Oktober. 
(Viehſeuchen.) Bei einer Kuh des Schmiedes Gerber 
in Gut Kunzendorf iſt der Ausbruch der Tuberkuloſe 
kreistierärztlich feſtgeſtellt. Die Hühnerpeſt in Eichenau 
ift ekloſchen. 


Theater, Knuſt und Wiſſenſchaft. 

Neubau des Berliner Opern⸗ 
hauſes. Die Pläne für den Neubau des 
Berliner Opernhauſes müſſen am 21. Okto⸗ 
ber im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
eingerichtet werden. Wie das „B. T.“ er⸗ 
fährt, werden etwa 80 Entwürfe eingehen. 
Urſprünglich konnte man auf 200 Entwürfe 
rechnen, ein großer Teil der Architekten iſt 
aber noch in letzter Stunde zurückgetreten, 
weil ſie gegen den vom Miniſterium veran⸗ 
ſtalteten Wettbewerb Bedenken haben. 

Neuer Theaterbau in Ham⸗ 
burg. Die Hamburger Bürgerſchaft hat 
beſchloſſen, den Senat um eine Vorlage be» 
treffend die Erbauung eines Bühnenhauſes 
für große Opern und Schauſpiele zu er⸗ 
ſuchen. 


Wie man die Schuppenbildung 
beſeitigt. 


Von einem Spezialiſten. 


Es iſt eine altbekannte Tatſache, daß die Bildung von 
Kopfſchuppen für faſt alle Krankheiten des Haarbodens 
verantwortlich zu machen ift, insbeſondere auch für das 
Kahlwerden und das frühzeitige Ergrauen der Haare. 
Manchem dürfte daher das nachſtehende Rezept zur Be⸗ 
reitung eines bewährten Hausmittels willkommen ſein, 
von welchem ein hervorragender Spezialiſt nach genauen 
und weitgehenden Verſuchen erklärt hat, es beſeitige die 
Schuppenbildung meiſt ſchon bei ein⸗ bis dreimaliger An⸗ 
wendung vollſtändig. Man kann ſich dies Rezept leicht 
von irgend einem Apotheker oder Drogiſten zuſammen⸗ 
ſtellen laſſen: 85 gr Bayrum, 30 gr Livola de Composée, 
1 gr krist. Menthol. Dies wird ordentlich durchein⸗ 
andergeſchüttelt und iſt dann nach halbſtündigem Stehen 
gebrauchsfertig. Die fertige Flüſſigkeit, welche man fiğ 
übrigens auch durch Zufügung von ½ Teelöffel beſſeren 
Parfüms parfümieren laſſen kann, reibe man morgens 
und abends mit den Fingerſpitzen leicht in die Kopfhaut 
ein. 

Dieſes Rezept iſt kein Haarfärbemittel, es iſt aber 
unübertrefflich zur Stärkung des Haarwuchſes und erweiſt 
fich bei frühzeitig ergrantem Haar als ſehr dienlich zur 
Wiedererlangung ſeiner natürlichen Farbe. ` 


e.. DR 
s, 


Die hohen Fleiſchpreiſe. 
Beim Schein der trauten Lampe wird beraten: 
„Das teure Fleiſch“, ſo ſpricht die kluge Frau zum Mann, 
„Wird künftig nur geſchmort noch an gebraten, 
Te mit Maggi's 40 Suppenſorten kann 
7 allerbeſte Suppen — täglich andre — kochen. 
„So ſparen wir an Feuerung, an Fleiſch und Knochen.“ 


Ziegelei⸗Park. 
Donnerstag: 
Vorzügl. Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagſahne. 
Jeden Dienstag: 
Schmantwaffeln. 


Hochachtungsvoll G. Behrendt 
Die Glasveranda ift täglich geheiz 


poftdampfern kräftiges Einreiben des Haarbodens mit | bietet angenehmen Aufenthalt. 


Zucker’s Orig 


von 
venedig, Genug, 
Marſeille oder 
Neapel 


ucker’s 
Mi aarnährfett 


ſtätigt. 


nähere Auskunft und 
druckſachen unentgeltlich 


Noroͤdeutſcher 
Lloyd Bremen 


und ſeine vertretungen 


HNS in Thorn: 
Erich Wollenberg, 
i Breiteſtr. 26; 
in Bromberg: 
P. Gerbrecht, 
Eliſabethſtr. 495 
in Berlin NW. ao: 
F. Montanus, 
Invalidenſtr. 95. 


künſtl., alte 


Hotel „Schwarzer 


Fusswarme, 


dauerhafte u. schön gemusterte 


Kokos-Läufer mur rreppen, 


Flur, Diele, Bureaus, 


Kokos-Teppiche . wonn., 


Speise-, Herrenzim., Veranden, 


Kokos-Matten ner art 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Carl Mallon, Thorn, 


Tuch- und Teppich-Handlung, 
Altstädtischer Markt 28. 


Zahle pro Jahn lis 1 Mark 


ür ganze oder Teile, 


von 10—6 Uhr. Frau M. Krüger. 


inal⸗ Kräuter- 


d Allan IM 
(Doſe 60 Pfg.). 


Großartige Wirkung, von Tauſenden be⸗ 
Echt bei Anders & Oo., 
Ad. Majer und J. H. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


Klünlenhäuſern 


von Aerzten und Laien findet Ober- 
meyer's Medizinal⸗Herba⸗Seije bei 
Flechten mit ungeteiltem Erfolg fett 
langen Jahren Anwendung. Atteſte und 
Dankſagungen beſtätigen, daß, wo andere 
Mittel verſagten, Herba⸗Seife überraſchen⸗ 
de Reſultate zeigte. 
Medizinal⸗Herba⸗Seife à Stück 50 Pf., 
30 % ſtärkeres Präparat 1 M. zu haben 
in allen Apotheken u. in den Drogerien 
von A. Majer, Paul Weber, 
M. Baralkiewicz, H. Olaass, 
A. Franke u. J. M. Wendisch 
Nachfi. 


Einen größeren Poſten 


2/23 mm und 20 mm kieſerne 


1 bis 5 Meter lang, 


Fahngebiſſe von 45 Pig. an per qm, 


dler“, Zimmer 50, 


kaufe nge Dienstag den 22, Oktbr. im Friedrichsmühle, dameran, 
is Cul 


Kreis Eulm. 


t und ; 


Schalbrettel, 


in Ihrem eigenen Interesse meinen grossen 


Beachten Sie 


Öveklame-Verkauf 


zu staunend billigen Preisen. 


Jeder Käufer erhält 


Meine 


Nerren- und Damenstiefel in nur guter Ware 
Herren- und Damenstiefel in Goodyear Welt- ausführung 


Dantoffeln von ©.65 Mk. an. 
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Delanutmachung. 


Wir beabſichtigen in unſerem ſtädti⸗ 
ſchen Kaſſendienſt ſogleich 


einen Anwärter 


mit einer dreijährigen Ausbildungs⸗ 
zeit einzuſtellen und fordern junge 
Leute, welche mindeſtens 17 Jahre alt 
und im Beſitze des Berechtigungs⸗ 
ſcheins für den einjährigen Militär⸗ 
dienſt oder des Abgangszeugniſſes der 
hieſigen Knabenmittelſchule oder einer 
gleichwertigen Mittelſchule ſind, auf, 
ſich ſchriftlich unter Beifügung eines 
Lebenslaufs bei uns zu melden. 

Die näheren Bedingungen der Ein⸗ 
ſtellung können in unſerer Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe bei Herrn Rendant Wurli 
in Empfang genommen werden. 

Thorn den 18. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Bekauntmachung 

Die nächſte Prüfung von Huf⸗ 
chmieden über die Befähigung zum 
ſelbſtändigen Betriebe des Hufbe⸗ 
ſchlaggewerbes wird am Honn- 
abend den 30. November 1912, 
vormittags 8½ Uhr, in der 
Lehrſchmiede des Lehrſchmiedemeiſters 
Herrn Albrecht hierſelbſt abgehalten 
werden. Meldungen zu dieſer Prü⸗ 
fung ſind unter Einreichung eines 
Geburtsſcheines, eines Zeugniſſes über 
die beſtandene Geſellenprüfung und 
etwaiger Zeugniſſe über die erlangte 
techniſche Ausbildung, ſowie unter 
portofreier Einſendung der Prüfungs⸗ 
gebühren in Höhe von 10,05 Mark 
bis zum 15. November 1912 an den 
Unterzeichnelen zu richten. 

Der Meldung iſt eine Erklärung 
darüber beizufügen, daß ſich der 
Meldende innerhalb der letzten ſechs 
Monate nicht erfolglos einer gleichen 
Hufbeſchlagsprüfung vor einer anderen 
Prüfungskommiſſion unterzogen hat. 

Marienwerder, 30. September 1912. 

Der Vorſitzende. 
Lorenz, Veterinärrat.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 

nis gebracht. 

Thorn den 19. Oktober 1912. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Königliche Oberförſterei 
Schulitz. 


Holstermin am 22. Oktober 
1912, von vormittags 9 Uhr ab, in 
Schulitz im A. Krüger'ſchen Hotel. 

Trockenes Holz aus dem alten 


Wirtſchaftsjahre. 

Kroſſen: 288 rm Knüppel, 20 
rm Reiſer 1. Kl., 118 rm Reiſer 
2. Kl. Durchforſtung Jagen 8 = 
65 rm Reiſer 1. Klaſſe und 21 rm 
Reiſer 3. Klaſſe. 

Kabott: U rm Espen⸗Kloben, 
irm Kiefern⸗Kloben, 550 rm Knüppel 
54 rm Reiſer 1. Kl., 8 rm Reiſer 
2. Klaſſe. Durchforſtung Jag. 74 
1062 rm Reiſer 3. Klaſſe. 

Grünjee: 450 rm Knüppel. 

Seebruch: 3 rm Kloben, 315 
rm Knüppel, 4 rm Reiſer 1. Klaſſe, 
325 rm Reiſer 2, Kl. Durſtforſtungen 
Jagen 109, 113 und 147 = 415 rm 
Reiſer 1. Klaſſe. 

Klein walde:320 rm Knüppel, 
9 xm Reiſer 1. Kl., 24 rm Reiſer 
2. Klaſſe, 16 rm Reiſer 3. Kl. Durch⸗ 
forſtungen Jagen 95 und 96 = 160 
rm Reiſer 1. Kl., 48 rm Reiſer 2. Kl., 
170 rm Reiſer 3. Klaſſe. 

In der Gustay Ott'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe ſollen die bisher uneinziehbar 
gebliebenen Forderungen ohne Gewähr 
für die Richtigkeit und Sicherheit der⸗ 
jelben, am Donnerstag den 24. 
Oktober 1912, vormittags 11 Uhr, 
in meiner Wohnung, Seglerſtr. 31, 
2 Tr., öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 

. Kopczynski, 
Konkursverwalter. 


Geübte Schneiderin 
wünſcht in Offiziershäuſern Beſchäftigung. 
Karten erbeten Gerſtenſtr. 11, III. 

ohlſtand finden Sie durch Erz 
finderaufgaben, Gratisverſ. 
Heimbach & Co., Cöln a. Rh. 


Die deutſche Landeskultur ⸗Geſellſchaft 


zu Berlin, 
Geſchäftsſtelle für Oſtdentſchland, 


übernimmt 


Projektbearbeitung und Ausführung land: 
und forſtwirtſchaftlicher Meliorationen und 
Kulturen 


aller Art und jeden Umfanges, wie z. B.: 
Dränagen, Cni- und Bewüſſerungen, Moorkulturen, Anlage von Fiſchteichen, 
Aufforſtung uſw. 
vermittelt Meliorationskredite, übernimmt Waldverkäufe und 
Vermeſſungen aus. Ferner Unferfigung von Gulachten aller Art, 
aus führungen uſw., uſw. 
Erſter Beſuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauſchgebühr von 25 Mk. 
Man wende ſich an die 


Deutſche Landes kultur⸗Geſellſchaft, Berlin SW. 
Geſchäftsſtelle für Oſt⸗Deutſchland in Allenſtein, 


Guttſtädterſtraße 25. 


führt 
Bau⸗ 


gezogenem 


Man beachte den Namen Wotan in der Glocke! 
Erhältlich bei den Elektrizitätswerken u. Installateuren, 
Eisenwaren, 
Solinger Stahlwaren, 
Werkzeuge für alle Branchen, 
Bauartikel, 
Bedarfsartikel für die Landwirtschaft, 
Haus- u. Küchengeräte, 
Bettistelle für Kinder und Erwachsene 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


Alexander Mroczkowski, 


Culmerstrasse. Telephon 47. 


° 2 
gehn 
A e 4 


N 7 

ANU N 
SS S 4 ist das Radfahren. Informieren Sie sich daher 
über Mittel und Wege, das gute, preiswerte 
Fahrrad Sturmvogel zù erlangen. Federleichte 
Aluminiumfelgen, alle Zubehörteile, Taschen- 
RS lampen, Feuerzeuge, Rasierapparate, Näh- 
maschinen aller Systeme. Verlangen Sie den 
N neuen Jahreskatalog. Vertreter werden an- 
gestellt. 


Deutſche Fahrradwerke Sturmvogel, 
Gebr. Grüttner, Berlin⸗Halenſee 281. 


— — 


beim Einkauf von 6 Mark an h $ 
1 Paar reizende Pantoffel gratis- 


Reklame-Preise: 
8.50, 


Luxusausführung 12.50 Mk. 


eee eee  BISTI III 


Ziehung 7. u. 


5128 
Gewinne 

im Ge- a 
samiw 

von M. 

Haupt- 9 
gewinn 1 
Wert M. ERBE 


K 11 Lose aus verschied Tausenden 10 M. 
Lose 1 Har Porto und amtliche Gewinnliste 30 Pi. extra. 
In allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen owie 


am 
röger, 
BT aa oaan 


C. K 


F. Menzel 


7.50, 6.50, 5.50, 4.50 Mk. 
nur 40.50 Mk. 


Filzschuhe, Gummischuhe, Kinderschuhe 10%. Rabatt! 


Schuh-Zentrale, Ini.: Martin Jakob, 


nur Breitestrasse 25. 


8. November; — 
Berlin- 
Wien 


BERLIN W. 3, 
Friedrichstrasse 193a. 


Erste Thorner Spezial-Anstalt für chemische Reinigung 


nur Verbersin. 


—— Ha 


augebo 


NN 


Co Stellen 


le A: . 


Ginknjjierer u. 
Verkäufer 


für unfer Nähmaſchinengeſchäft 
geſucht. Feſtes Gehalt und Proviſion. 
Kleine Kaution und Kenntnis der pol- 
niſchen Sprache erforderlich. 


Bernstein & Comp., 


Gerberſtr. 33 35. 


Rockſchneider 


für leichte Maßarbeit ſucht 
Heinrich Kreibich. 


Glaſergeſellen 


ſucht von ſofo rt 


Fritz Albutat, 

Glaſerei, ——— 

Bilder Einrahmungswerkſtatt, 
Gerechteſtraße 2. 


Lehrling 
kann gleich eintreten bei 


Bobtsleute 


auf Dampfer ſofort geſucht. 
W. Huhn. 


I Arbeitsburſchen 


ſtellt ein Culmer Chauſſee 95. 


1 Laufburſchen 


(Radfahrer) ſucht 
Schwauen⸗Apotheke. 


zu jeder Zeit: 

Forſt⸗ und Mirtſchaftsbeamte, Schweizer, 
Portier, Hıteldiener, herrſchaftl. Diener, 
Hausknechte, Kutſcher, Laufburſchen, 
Gärtner, Stellmacher, Schmiede, Vögte, 
Kellnerlehrlinge und Lehrlinge verſchiede⸗ 
ner Branchen, Erzieherinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen und Bonnen nach Rußland, 
bei freier Reiſe und Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 
Wirtin, Kochmamſell, kalte Mamſell, 
Köchin, Zimmermädchen, Stützen, Büſetl⸗ 
fräulein, auch auf Rechnung, Verkäufe⸗ 
rinnen für Konditorei und alle Branchen, 
Stubenmädchen, Dienſtmädchen für alle 
Arbeit. Stellung erhält jeder ſchnell 
überall hin. 


Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittſer, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18. 
— Vernſprecher 52. — 


2 iii 
Damen zum Friſieren 
werden in und außer dein Hauſe noch 
angenommen. Mellieuſtraße 90. 
Sommerfeldt, Friſeur. 


ſofort 


Bii von Herren- und Damengarderobe jeder Art, Uniformen, 
3, Möbelstofte, Teppiche, Portidren, Pelle gte. 


swei Lehrmüdchen 


ſucht zum ſofortigen Eintritt 
„Anton Szwaba, "tft Markt 22. 
Eine lüchlige, ſaubere 


Abwaschfrau 
ſucht ſogleich bei hohem Lohn 
Frau Gross, Ulauenkaſino. 


Zehn Acbeltsſtauen 


können ſich melden beim 
Feſtungsgärtner Tiedemann, 
Ru dak. 


pjani Jümmer mit Penſion von ſof. 
zu vermieten. Seglerſtr. 28, 3. 
77... E TAN 
I—2 gut möblierte Zimmer 
mit Balton, fep. Cing, 1. Ct, z. verm. 
Coppernikusſtr. 22, Ecke Heiligegeiſtſtr. 


Ein geräumiges, gut möbl. Baſkon⸗ 
zimmer mit Bad zu vermieten 
Mellienſtraße 59, 3, 1. 


Gleg. Mäbl. Pohn⸗ u. Schlafzim., 


nach vorne gel, in beſſ. Haufe, von fof. 
zu verm., auf Wunſch Burſchengel., nahe 
der Wilhelmskaſerne. Anfr. u. P. A., 
poſtlagernd Thorn. 

Kleines möbl. Zimmer 
fof. zu verm., eventl. mit ſolider Penſion. 
Windſtr. 5, Eingang Bäckerſtraße, 2, l. 

Möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten. Breiteſtraße 38, 3 Tr. 


Gut mößl, Borderzimmer 


per 1. 10. zu verm. Altſt. Markt 34, 3. 


m Zimmer, mit auch ohne Ben]. 
zu verm. Elijabethſtr. 10, 2. 


öbl. Offizierswohn. u. möbl. Zimmer 
M von fof. zu verm. Junkerſtr. 6. 


Herian. Wohnung 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. U., 

Mellienſtraße 129. 

Eine Vohnung 

2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 


vom 15. 11. oder ſpäter zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 118. 


2 quimöblierte Zimmer, 


Bad und elektr. Licht, ſofort zu vermieten 
Araberſtr. 8, 2. 
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2 möblierte Zimmer mit SM 


u. Bad fof. zu verm. u. 1 Portiekt” 
Zu erfr. 6. Städtke, Talſtr. 42, 1 


= — 3 — 5 1 
In umjerem Haufe, Paderſtr. 21, 


1 Laden, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, 
per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


S. Schendel & Sandelo ws. 
Möbliertes Zinmel 


mit auch ohne Penſion ſofort zu verge 
Moker Lindenſtraße 4% 


Meine Wohnung * Araber. 14 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Et., ren., von 4, 5 u. 6 Zim. mit 


großem Balkon, nach Garten g 


legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, £ 
Gr Ragers und Cishellereien von 
fof. oder ſpäter zu vermieten. 
Altſtädt. Markt 27, 3 Tr. bei Scheda: 


2 Zimmer, 
Küche und Zubehör von fofort zu ver⸗ 
mieten. Wandel, Kirchhofſtr. 56. 
(77 ff T Zimmerwohnung 
Ftledrichſtr. 14 mit Zubehör ner⸗ 
ſetzungshalber zu vermieten. Zu erfrage 

Brückenſtraße 23. 


3 gutmöbl. Zimmer, 


im ganz. auch get., eventl. auch mit Bur⸗ 
ſchengel, zu verm. Baderſtr. 1, pl. 


Eine hochherrſchafll. Wohnung 
von 8 Zim. und reichl. Zubeh. und eine 
2⸗Zimmer⸗Wohnung m. a. Zubehör u. 
Zentralheiz. z. verm. Zu erfr. beim 
Portier Wilhelmilt. 7. 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 3. Etage, u. ſehr reichl. 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Zu erfragen bei 

M. Grünbaum, Altſt. Markl. 


Breiteſtraße 31 


(2. Etage), 
4 Zimmer mit Küche, Bad und reiht 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 


eiue Wohnung zu verm. Mraberiir. 9. 


Bacheſtr. 13, 4 Zimmer 


und großer Keller zur Werkſtätte oder 
Lagerraum, per ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski, Waldſtr. 15, 3 Tr. 
Daſelbſt Portierſtelle zu beſetzen. 


Verſetzungshalber 
4. Zimmer⸗Wohnung, Küche, Entree und 
Zubehör von ſofort zu vermieten. 
; Jakobſtraße 13. 


e Fu verkaufen 9] 
Grundſtück, 
in beſter Lage der Brombergerſtr., mit 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, gut verzinslich, 
krankheitshalber günſtig zu verkaufen. 


Anfragen unter N. N. 40 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Geschäftshaus 
mit modern ausgebauten Läden, 
Reſtaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, beſter Lage der 
Innenſtadt, zu verkaufen. 
Anfragen unter H. L. 3 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ertra⸗FJufanterie⸗Rantel u. -Aod 
(fajt neu) billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


= 
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Thoin, Dienstag den 22. Oktober 1912. 


50. Jahre. 


m 


Die Preſſe. 


der Kaifer in Hamburg und 
= Wilhelmshaven. 
9 uhr us Majeſtät der Kaiſer traf Sonnabend früh 
auf won Potsdam in Hamburg ein und wurde 
ande en Dammtorbahnhof vom preußiſchen Ge- 
gen en und den Herren der Geſandtſchaft empfan⸗ 
Do) Der Kaiſer begab ſich in die Gejandtihajt, 
war > Frühſtück eingenommen wurde. Das Wetter 
t regneriſch. 
inweihung des Michaeliskirche in. Hamburg. 
Atoi te Feier der Einweihung der wiedererſtandenen 
hen Michaelis ⸗ Kirche begann Bor- 
Ka! gs um 10 Uhr in Gegenwart Sr. Majeſtät des 
undes. Der Kaiſer hatte auf der preußiſchen Ge⸗ 
d Haft die Bürgermeifter Dr. Schröder und 
die tedöhl empfangen und in ihrer Begleitung 
die Fahrt nach der Kirche angetreten, welcher ſich 
ijt erren des Gefolges und der Geſandtſchaft an- 
allen, Trotz des Regenwetters hatte ſich ein 
Iilteities Publikum aufgeſtellt, das den Kaifer 
Stai die Bürgermeiſter lebhaft Weh Die 
D war beflaggt. Um 9% Uhr begann das 
nit Geläut des neuen Gotteshauſes zu ertönen, 
Ki dem ſich die Klänge des Glocken aller anderen 
fauben amburgs vereinigten. Vor der Kirche 
152 eine Ehrenkompagnie des Regiments Ham⸗ 
$i 1 0 Fahnen und Muſik. Der Kaiſer ſchritt 
% ont der Kompagnie ab und betrat dann unter 
Kibelklang mit den Bürgermeiſtern das Innere der 
Mi. unter Vorantritt der Geiſtlichen der St. 
chaelis⸗Gemeinde, gefolgt von den Herren feiner 
miſtzebung, Hamburger Senatoren, der Baukom⸗ 
m lion, den Kirchenbaumeiſtern Faulwaſſer, Meer- 
d in und Geißler und dem Kirchenvorſtand. In 
& Kirche hatten I bereits vorher verſammelt 
enat und Bürgerſchaft, die geſamte Geiſtlichkeit 
Zannburgs, das Konſularkorps, Beamte der Stadt, 
pin tere der Garnifon, Vertreter der Nachbarſtädte, 
orſtände der kaufmänniſchen und gewerblichen 
Rotporationen und die Mitglieder der Gemeinde. 
Ir Kaiſer hatte mit den genannten Herren im 
ltarraum Platz B Nach dem Choral Jo⸗ 
un Sebaſtian chs „Sei Lob und Preis mit 
ten“, den der gemiſchte Kirchenchor von St. 
ichgelis unter ſeinem Dirigenten Sittard vortrug, 
ergriff der präſidierende Bürgermeiſter Dr. Schrö⸗ 
15 das Wort. Er dankte dem Kaiſer, der heute in 
ieſem aus der Aſche neuerſtandenen Gotteshauje 
Mit einer nach Tauſenden zählenden Menge dem 
Dant: und Feſtgottesdienſt in den neuen und doch 
allen vertrauten Räumen beiwohne und ſo von 
teuem fein huldvolles Intereſſe für Hamburg be⸗ 
kunde. Er gedachte dann jenes ſonnendurchglühten 
uli⸗Nachmittags von 1906, wo die blutig roten 
lammen das Wahrzeichen Hamburgs zerſtörten. 
r gedachte der Opferwilligkeit des Senats und der 
Bürgerjchaft, die ſchon wenige Tage ſpäter den 
Wiederaufbau beſchloſſen, er dankte der Künſtler⸗ 
chaft und der Arbeiterſchaft, die am Bau mit⸗ 
ewirkt, er gedachte des heimgegangenen Seniors 
r. Behrmann und des Bürgermeiſters D. Dr. 
Burchard. Dann übergab er namens des Senats 


und der Bürgerſchaft das Gotteshaus dem Kirchen⸗ 


vorſtand. Die Gemeinde ſang: Großer Gott, wir 
loben dich! Es folgten Anſprache und Weihgebet 
vor dem Altar vom Hauptpaſtor Dr. D. Hun⸗ 
dinger, ſowie Liturgie, Gemeindegeſang und Vor⸗ 
trag von Mendelsſohn 100. Pſalm: Jauchzet dem 
gertn alle Welt. Dann hielt Paftor Hunzinger 
ie Feſtpredigt über die Worte des Apoſtels Pau⸗ 
lus an die Römer: Die Stunde iſt da, aufzuſtehen 


vom Schlaf. Der Wiederaufbau der Kirche jei ein 


ekenntnis Hamburgs zum evangeliſchen Glauben 
und dieſer evangeliſche Glaube, frei und nicht ein⸗ 
geengt von Formeln, ſei auch heute noch berufen, 
dem modernen Menſchen mit feinen modernen Kul- 
turaufgaben den ſtärkſten Rückhalt zu geben. Die 
Gemeinde ſang „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“, 
wobei die Orgel ihre ganze Kraft und Schönheit ent⸗ 


falten konnte. Schlußliturgie und weiterer Geſang 


endeten die Feier. Kaiſer und Bürgermeiſter ver⸗ 
ließen unter dem Orgelnachſpiel das Gotteshaus. 
Draußen nahm der Kaiſer den Vorbeimarſch der 
Ehrenkompagnie ab und beſichtigte das Lutherſtand⸗ 
bild von Profeſſor Leſſing, das an der Kirche er⸗ 
richtet iſt. Unter den 950 des Publikums 
uhr der Kaifer dann nach dem Kolonialinſtitut. — 
uf der Fahrt nach dem Kolonialinſtitut ſtattete 
der Kaifer der verwitweten Frau Bürgermeiſter 
Dr. Burchard einen Beſuch ab. In dem Haupt⸗ 
vorleſungsſaale des bn in 
tuts hatte ſich eine große Anzahl von geladenen 
Damen und Herren eingefunden. Der Kaiſer 
wurde vom Senator v. Melle, den Bürgermeiſtern 
Dr. Schroeder und Dr. Predöhl, dem Lehrkörper 
des Inſtituts und von Herrn Edmund Siemers em⸗ 
prangen und in den Vorleſungsſaal geleitet. Hier- 
auf hielt Profeſſor Dr. Meinhof einen Vortrag 
über die Bedeutung der experimentellen Phonetik 
für die Erforſchung der afrikaniſchen Sprachen. Der 
Vortragende ließ durch Eingeborene verſchiedene 
Worte vorſprechen, um daran anknüpfend die Auf⸗ 
gaben zu erläutern, die der modernen Phonetik zu⸗ 
fallen. Das Grammophon, das Lichtbild und alle 
neuen Apparate, durch welche man die Vorgänge 
der Sprachbildung veranſchaulichen kann, wurden 
vorgeführt. Nach Beendigung des Vortrags be⸗ 
ſichtigte der Kaiſer unter Sue der obenge⸗ 
nannten Herren noch die Haupträume des Kolo- 
nialinſtituts. Dann fuhr der Kaiſer mit dem Bür⸗ 
ermeilter Dr. Schroeder nach dem Dammtorbahn⸗ 
Soi, wo ſich Bürgermeiſter Dr. Predöhl, der preu- 
Bil: Gejandte v. Bülow und die Herren der preu- 
iſchen Geſandtſchaft zur Verabſchiedung einge- 
funden hatten. Um 12 Uhr trat der Kaiſer mit 
Sonderzug die Reiſe nach Wilhelmshaven an. 


Der Kaiſer traf im Sonderzuge, von Hamburg 
kommend, Punkt 2 Uhr auf dem Sauptbabihofe, in 
Bremen ein. Ein offizieller Empfang war nicht 
vorgeſehen. Vor dem Bahnhofsgebäude hatte ſich 
eine große Menſchenmenge angeſammelt. die den 
Kaiſer mit lebhaften Ovationen begrüßte. Der 
Kaiſer beſtieg mit ſeinem Gefolge die vor dem 
Portal haltenden kaiſerlichen Automobile und trat 
ſofort die Weiterreiſe nach Wilhelmshaven an. 


anen, 

Die Ankunft in Wilhelmshaven erfolgte um 
4 Uhr Nachmittags. Be: dem Coligny⸗Denkmal vor 
dem Gebäude der Nordſeeſtation war der Kaiſer 
von dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts 
Großadmiral v. Tirpitz und dem Chef der Station 
Admiral Grafen v. Baudiſſin begrüßt worden. Nach 
dem Abſchreiten der Ehrenwache nahm der Kaiſer 
vor dem Kaiſerzelt Aufſtellung. Nachdem Männer⸗ 
chöre das Niederländiſche Dankgebet geſungen 
poen hielt Se. Majeſtät der Kaifer folgende 

ede: 

Von Hamburg kommend, von einer Feier von 
überwältigender Großartigkeit, einer Kirchenweihe, 
welche das geſamte Hamburger Volk zu einem 
nationalen Feſt und zu einem nationalen Feiertag 
verſammelt hatte, bin ich hierher geeilt nach Wil⸗ 
helmshaven, um das Standbild des großen 
Hugenottenführers, meines Ahnherrn, des Admirals 
Gaspard de Coligny, zu übergeben. Kurz geſchil⸗ 
dert ſei der Vorgang, auf den hier Bezug ge⸗ 
nommen wird. Der Admiral ſtand an der Spitze der 
Beſatzung von St. Quentin, welches er dem König 
von Frankreich gegenüber den Spaniern halten 
ſollte. Es war bereits im Hauptwall der Feſtung 
eine Breſche geſchoſſen. Nach alter Sitte ſandte vor 
dem Sturm der Befehlshaber der Belagerer dem 
Befehlshaber der Verteidigung die Aufforderung zu 
einer ehrenvollen Kapitulation. Dieſe Aufforderung 
wurde an einem Speer befeſtigt und über den 
Graben hinüber geworfen Als Colignun die Muf- 
forderung geleſen hatte. ließ er ſich eine Feder geben 
und ſchrieb kurz die Ablehnung darunter mit der 
Bemerkung: regem habemus, das heißt, wir 
haben einen König, und ſchleuderte den 
Speer zurück. Daraufhin erfolate der Sturm, der 
glänzend ahgeichlagen wurde. Das iſt der kurze 
biſtoriſche Vorgang. Was ſoll das für uns hier in 
Wilhelmshaven bedeuten? Ein Zwiefaches. Zunächſt 
war er ein tapferer Kriegsheld, wie dieſer Vor⸗ 
aang beweißt. Er hat feinem Landesherrn die 
Treue gehalten, die er ihm geſchworen hatte, und 
ihm Stadt und Feſtung gerettet. Er war ein Bei⸗ 
ſpiel von kriegeriſcher Mannhaftigkeit und Tapfer⸗ 
keit. Aber noch mehr. Er war nicht nur ein Kriegs⸗ 
held, ſondern er war auch ein Glaubensheld 
Als Führer der Hugenotten, die ihres Glaubens 
wegen ſchon damals viel zu leiden hatten, hielt er 
feft bis zum letzten Atemzuge die Treue feinem 
himmliſchen König und als er in der Schreckens⸗ 
nacht von St. Bartholomé dahin fant, vom 
Mordſtahl getroffen, gewann er noch ſeinen Ver⸗ 
folgern Reſpekt ab durch die Art, wie er im Sterben 
kühn mit dem Leben abſchloß. ein Opfer feines 
Glaubens. So wurde er in jener Nacht, die ſtets ein 
Schandfleck des Chriſtentums bleiben wird, ein 
Märtyrer, ebenſo wie in ſpäterer Zeit ſein Schwie⸗ 
gerſohn, der große Oranier, mein Ahnherr, die 
Treue bis zum Tode bewahrte, die alle Kriegs⸗ 
männer zu pflegen berufen ſind. Jahraus jahrein 
komme ich hier nach Wilhelmshaven, um den Ne- 
fruten vor Augen zu halten, daß die Treue zum 
König nur auf dem Boden wachſen 
kann, wo der Glaube herrſcht und die 
freudige Begeiſterung im Glauben an die Perſön⸗ 
lichkeit unſeres Herrn. So wollen wir Kriegsleute, 
meine Kameraden von der Marine, den Admiral de 
Coliany uns zum Beiſpiel nehmen. In jeder Lage, 
in jedem Stande und in jedem Alter, tritt die Ber- 
ſuchung an uns heran. Wenn wir dann den Mut 
haben, uns zu ſchlagen, wie Coligny. als er ſchrieb 
regem habemus, ſo werden wir beſtehen können. 
So hoffe ich, daß das Standbild jedem von Euch, 
der hier vorbeigeht, jung und alt, Stärkung und 
Kräftigung geben möge auf feinem Lehenspfad, und 
daß er auch daran denken möge, in ſeinem inneren 
und äußeren Menſchen ſeinem König die Treue zu 
halten, und daß ischen nur bereit ſein wird, wenn 
er feinem himmliſchen König die Treue Hält, 

Hierauf fiel die Hülle. Admiral Graf von 
Baudiſſin übernahm das Denkmal im Namen 
der Marine und gab den Gefühlen des Dankes und 
der Verſtcherung unverbrüchlicher Treue Ausdruck. 
Die Rede ſchloß mit drei Hurras, die Muſik ſpielte 
die Nationalhymne. Der Kaiſer beſichtigte mit 
Großadmiral v. Tirpitz, dem Grafen Baudiſſin, 
ſeinem Gefolge und dem Schöpfer des Denkmals 
Profeſſor Martin Wolff, dem der Rote Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen wurde, das 
Standbild. Der Kaiſer nahm ſodann den Vorbei⸗ 
marſch der Ehrenkompagnie entgegen und fuhr 
kurz vor 5 Uhr im Automobil nach der Werft, wo 
er das neue ate ene HÄU „Friedrich der 
Große“ beſichtigte. Gegen 7 Uhr eſuchte er den 
Stationschef Grafen Baudiſſin, bei dem er zur 
Tafel blieb. An der Tafel nahm auch Staats- 
ſekretär v. Tirpitz teil. Um 10% Uhr sote Ge. 
Majeſtät mit Sonderzug nach dem Neuen Palais ab. 


Weitere ofſiziöſe Auslaſſungen über 


das Petroleummonopol. 

Die offiziöſe „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
macht zu der Veröffentlichung des beabſichtigten 
Reichspetroleummonopols längere Ausführungen, 
um einige hervorgetretene Zweifelpunkte aufzu⸗ 
klären. Sie wendet ſich gegen das Mißverſtändnis, 
als wolle die Regierung von dem Bezuge amerila⸗ 
niſchen Leuchtöles als ſolchem Abſtand nehmen. 
Ganz im Gegenteil werde beabſichtigt, ohne übri⸗ 
gens die Standard Oil Company auszuſchließen, 
auch ſolche amerikaniſchen Produzenten an der 
Deckung des Bedarfs zu beteiligen, die hieran bis⸗ 
her von der Standard Oil Company verhindert 
worden ſind. Es ſei bereits mit unabhängigen 
amerikaniſchen Produzenten ein für mehrere Jahre 
laufender Lieferungsvertrag unter der Bedingung 
des Zuſtandekommens des Geſetzes geſchloſſen wor⸗ 
den. Die Befürchtungen der amerikaniſchen Preſſe, 
als wenn ſich die Maßnahmen gegen den amerika⸗ 
niſchen Handel richten, ſeien ſonach durchaus un⸗ 
1 Der Einwand, daß die geplante große 
Aktion von der Regierung zugunſten einzelner 
Banken eingeleitet ſei bedürfe als nicht ernſthaft 
keiner Erwiderung. Die Bedenken, daß ſich ſpäter 
bei der Geſchäftsführung Sonderintereſſen der be⸗ 


(Drittes Blatt.) 


- i l 
Enthüllung des Coligny⸗Denkmals in Wilhelms- f teiligten Banken durchſetzen könnten, werde die 


demnächſtige Bekanntgabe der Beſtimmungen über 
die Reichsaufſicht und der vorläufig geſchloſſenen 
Verträge zerſtreuen. Der Streit zwiſchen den 
beiden intereſſierten großen Bankengruppen ſei, 
wenn auch aus den ſeit vielen Jahren im Petro⸗ 
leumgeſchäft beſtehenden Iutereſſen egenlägen zu 
erklären, doch der Sache wegen zu bedauern. Die 
Reichsleitung würde es ſchon deshalb im National⸗ 
intereſſe für erwünſchter halten, wenn dieſer Gegen⸗ 
ſatz ſich noch in letzter Stunde ausgleichen ließe. 
Natürlich werde aber das geſetzgeberiſche Vorgehen 
al nicht berührt. Insbeſondere ſei die Auf: 
ringung des notwendigen Kapitals in jedem Falle 
geſichert. Hinſichtlich der zünftigen Preisgeſtaltung 
abe der Plan der Regierung, nur den Großhandel 
in die Vertriebsgeſellſchaft einzuziehen, dem Klein⸗ 
händler dagegen Bewegungsfreiheit zu laſſen, im 
allgemeinen Billigung gefunden. Über die Durch⸗ 
führung der beabſichtigten Gewinnbeſchränkung der 
Geſellſchaft jeien dagegen Zweifel entſtanden; es 
würde namentlich unmöglich ſein, bei einer faſt aus⸗ 
Wich vom Auslande bezogenen Ware beſtimmte 
anne vorzuſchlagen, da dieſe ſich nach den 
Einkaufspreiſen richten müſſen. Es ſoll darum von 
Staats wegen für jeden einzelnen Literpreis im 
Durchſchnitt des Jahres das Maximum des Ge⸗ 
winnes vorgeſchrieben werden, den die Geſellſchaft 
erzielen darf. Stehen die Preiſe hoch, darf ſie nicht 
mehr als die landesübliche Verzinfung verdienen, 
und das Reich ſcheidet mit ſeinem Gewinnanteil 
aus. Sind die Preiſe dagegen niedrig, ſo erhöht 
ſich der aufälfige Verdienſt der Geſellſchaft und der 
Gewinn des Reiches. Die Mehrgewinne, die tat- 
Ban über den bei einem Literpreis zuläſſtgen 
Verdienſt hinaus erzielt werden, folen zunächſt 
einem Preisausgleichsfonds zufließen, der [iz den 
Fall hoher Einkaufspreiſe der Geſellſchaft eine 
ejerwe bieten ſoll. Hat der Fonds aber eine be- 
19 7 55 Höhe erreicht, ſo iſt die Geſellſchaft durch 
as Geſetz verpflichtet, Mehrerträge zur Herab⸗ 
ſetzung des Literpreiſes im nächſten Jahre zu ver⸗ 
wenden. Die von Gegenintereſſenten verbreitete 
Behauptung, die Regierung rechne mit einem 
Detailpreis von 21 Pfg. für das Liter Leuchtöl, 
beruhe ſelbſtverſtändlich auf Erfindung. Die Ver⸗ 
wendung etwaiger Gewinne des Reiches zu ſozial⸗ 
politiſchen Aufgaben habe allgemeinen Anklang ge⸗ 
funden. Die in dieſer Hinſicht beabſichtigten geſetz⸗ 
geberiſchen Maßnahmen würden den Reichstag zu⸗ 
gleich mit dem Mineralöl⸗Geſetzentwurf beſchäftigen. 
Der Verband deutſcher Petroleumintereſſenten 
hat mit Rüchſicht auf die Petroleum⸗Monopolfrage 
an den Reichskanzler und den Staatsſekretär im 
Reichsſchatzamt nachfolgendes Telegramm gerichtet: 
„Der and hat in ſeiner geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſitzung mit lebhafter Befriedigung Kenntnis genom⸗ 
men von dem de att Eingreifen der Reichs⸗ 
regierung in die unhaltbaren Zuſtände, die das 
rückſichtsloſe Vorgehen der Standard Dil Company 
hervorgerufen hat. Der Verband hofft, daß der 
Wortlaut des Geſetzentwurfes noch mehr als die 
bisherigen Veröffenklichungen zeigen wird, daß die 
Intereſſen des noch unabhängigen Zwiſchenhandels 
voll berückſichtigt worden find.“ 


Zur Bekämpfung der Läuglings⸗ 
ſterblichkeit. 


Von ſtaatlichen Organen und privaten Ver⸗ 
einigungen wird in neuerer Zeit den Maßnahmen, 
die Säuglingsſterblichkeit durch Beſeitigung der fie 
bedingenden Arſachen einzuschränken, erhöhte Muf- 
merkſamkeit zugewendet. Dieſe vorbeugende Tätig- 
keit im Kampfe gegen die Säuglingsiterblichkeit hat, 
wie die Statiſtik erkennen läßt, günſtige Er⸗ 
Sine gezeitigt. Die Sterblichkeit unter den 
Säuglingen in Deutſchland iſt aber auch jetzt noch 
eine ſo hohe, daß zu erwägen wäre, o 
Säuglingsfürſorge ſich no weiter aus⸗ 
dehnen und wirkſamer geſtalten ließe. Um Hier- 
über Klarheit zu gewinnen, ſind vom Miniſter 
des Innern Erhebungen veranlaßt worden, 
aus denen zunächſt erſehen werden ſoll, in welchem 
Amfange die Säuglingsſterblichkeit in den letzten 
Jahren in den einzelnen Kreiſen der Monarhie 
aufgetreten iſt. Nachdem das Statiſtiſche Landes- 
amt dieje ſtatiſtiſchen Auskünfte erſtattet hat. gilt 
der nächſte Schritt einer Erforſchung der 1 do 
lichen Urſachen, denen die hohe Sterblichkeit der 
jüngſten Glieder unſerer Nation zur Laſt gelegt 
werden muß. Natürlich handelt es ſich hierbei um 
ſchädliche Einwirkungen mannigfacher Art, die u. a. 
abhängig fein können: von den Ernährungsverhält⸗ 
niſſen (Fehlen oder zu geringe Dauer der Bruſt⸗ 
ernährung, unzweckmäßige künstliche Ernährung 
uſw.), von hygieniſchen Faktoren wie Wohnungs⸗ 
dichte und Wohnungstemperatur, Art der pflege: 
riſchen Verſorgung der Säuglinge, ferner der Un- 
ehelichteit, der Erwerbstätigkeit der Mütter u. a. m. 

Der Miniſter des Innern iat nun, um iber die 
Sterblichkeitsurſachen eine beſſere berſicht 995 ge⸗ 
winnen, die a t beauftragt, ſich dar⸗ 
über zu äußern, auf welche Gründe nach ihren 
Wahrnehmungen die Säuglingsſterblichkeit inner- 
halb ihres Amtsbezirks hauptſächlich zurückzuführen 
iſt. Sie ſollen beſonders auch darüber berichten, ob 
außer den allgemeinen ſchädlichen Einflüſſen in 
ihrem Kreiſe noch beſondere Sterblich⸗ 
keitsurſachen ſich nachweiſen laſſen. Endlich 
ſoll berichtet werden, in welcher Weiſe bisher der 
Kampf gegen die Säuglingsſterblichkeit in ihrem 
Kreiſe aufgenommen worden ift. 


Luftſchiffahrt. 

Stiftung für die öſterreichi⸗ 
ſche Luftflotte. Das Haus Roth» 
ſchild und das Haus Gebr. Guttmann 
in Wien ſpendeten je 100 000 Kronen für 
die öſterreichiſche Luftflotte. 

Das 250. Opfer der Luftſchiff⸗ 
fahrt war der ſchweizeriſche Flieger 
Blanc, der auf dem Flugfelde von 


Mourmelon bei Chalons infolge zu | Datz 


nicht die d 


berg abgeflogen war, 


ſteilen Gleitflugs mit einem Eindecker ab⸗ 
ſtürzte und ſofort getötet wurde. Allein im 
Monat Oktober hat die Aviatik bisher zwölf 
Todesopfer gefordert. In Deutſchland ſind 
im Laufe dieſes Jahres über 30 Perſonen 
bei Abſtürzen mit Flugmaſchinen getötet 
worden. Die Zahl der in Frankreich getöte⸗ 
ten Piloten beträgt 60, darunter 30 Zivil⸗ 
flieger, 2 Fliegerinnen uud 28 Offiziere. 
Die Zahl der Opfer des Flugſports in Eng⸗ 
land, Italien und Amerika iſt ebenfalls er⸗ 
heblich: doch geht die Zahl der Unfälle im 
Verhältnis zu den Flugleiſtungen überall 


zurück. 
Ein öſterreichiſcher Offizier⸗ 
flieger vermißt. Der öſterreichiſche 


Offizierflieger Fregattenleutnant Woſocik, 
der mit feinem Aeroplan in Wiener: 
Neuſtadt zu einem Fernfluge aufgeſtiegen 
war, wird vermißt. Wahrſcheinlich iſt der 


Offizierspilot einem Unfall zum Opfer 
gefallen. 

Bau von Marineluftſchiff⸗ 
hallen. Seitens des Reichsmarineamts 


iſt die Errichtung von Marineluftſchiffhallen 
für Kiel, Hamburg⸗Fuhlsbüttel und Emden 
beabſichtigt. Bei der Zeppelin⸗Werft werden 
zwei Marineluftſchiffe demnächſt in Auftrag 
gegeben werden. 

Das Luftfchiff, Viktoria Luiſe“ 
hat Freitag die 199. Fahrt am Bodenſee 
gemacht, die einen guten Verlauf nahm. 
Für Sonntag war eine Fahrt nach Kempten 
geplant. Am Montag ſoll Ulm, am Diens⸗ 
tag München beſucht werden. 

Schwerer Fliegerunfall. Der 
Fliegerleuenant CTontrien blieb bei der 
Landung auf dem Flugplatz Laons, als 
er einer Gruppe Soldaten auswich, an 
einem Baum hängen, er erlitt einen Bein⸗ 


bruch und zahlreiche Abſchürfungen. Sein 
Zuſtand iſt lebensgefährlich. 
Nationale Zielfahrt. Zu der 


am 24. Oktober in Stuttgart ſtattfinden⸗ 
den nationalen Zielfahrt ſind 21 
deutſche Ballons gemeldet. Für die am 27. 
ſtattfindende Gordon⸗Bennet⸗Fahrt 
ſind 22 Ballons aus neun Staaten gemeldet. 
Rußland hat ſeine Meldung zurückgezogen. 


Todesſturz zweier Fliegerofſtziere. 


Die deutſche Aviatik iſt in den letzten Wochen 
Bon von A Anfällen heimgeſucht wor- 
den. Nachdem erſt vor wenigen Tagen auf der 
Johannisthaler Flugwoche ein Flieger mit feinem 
Paſſagier tödlich abſtürzte, hat ſich am Sonnabend 
Nachmittag beim ſüddeutſchen Rundflug 
ein ähnliches Unglück ereignet, das zwei bayerischen 
Offizieren, Leutnant Beißbarth vom 7. Chev.⸗ 
Regiment und Leutnant Lang vom 13. bayerischen 
Infanterie⸗Regiment, das Leben koſtete. 

Über die Katastrophe wird aus Giengen an 
der Brenz berichtet: Sonnabend Nachmittag gegen 
1 Uhr nahm Leutnant Beißbarth hier eine 
Zwiſchenlandung zur Einnahme von Benzin vor. 

ie Landung vollzog K glatt. Kurz aa 
Beißbarth mit feinem Paſſagier Leutnant Lang 
wieder aufgeſtiegen war und der Aeroplan ſich be⸗ 
reits in beträchtlicher Höhe befand, wurde dieſer 
von einem Windſtoß erfaßt, worauf er ſenkrecht zur 
Erde ſtürzte. Leutnant Beißbarth und ſein Paſſa⸗ 
gier wurden unter dem Motor begraben und beide 
auf der Stelle getötet. — Die näheren Mitteilungen 
beſagen, daß Leutnant Beißbarth, der die n 
erſten Etappen mit ſeinem Paſſagier auf einem 
Euler⸗Doppeldecker mit 70 PS.⸗Mercedesmotor zu⸗ 
rückgelegt hatte, morgens um 7.51 Uhr von Nürn- 
ıb Das Wetter war flar, aber 
ſehr böig ſodaß ein Flieger, Leutnant von Buttlar, 
in der Nähe von Nürnberg niedergehen mußte. 
Leutnant Beißbarth flog dagegen trotz des ſchlechten 
i 5 a Nürnber = 1 e wo er 
infolge Benzinmangels niederzugehen gezwungen 
war. Nachdem er friſche Benzin⸗ und Olvorräte ein- 
genommen hatte, ſtieg er mit ſeinem Paſſagier 
wieder auf, obwohl der Wind an Stärke noch zuge⸗ 
nommen hatte und etwa 12 bis 14 Meterſekunden 
erreichte. Die beiden Offiziere flogen etwa 300 bis 
400 Meter hoch, da die plötzlich einſetzenden Böen 
die Maſchine oft um 50 bis 60 Meter hernieder⸗ 
drückten. Gegen 3.30 Uhr überflog der Doppeldecker 
die Ortſchaft Giengen an der Brenz und wollte dann 
nach Süden weiterſteuern. Da die Maſchine ver⸗ 
hältnismäßig ſehr langſam vorwärts kam, konnte 
das Begleitautomobil, das den Offizieren von 
Nürnberg an folgte bequem nachkommen. Hinter 
Giengen bemerkte Dr. Schilling, der ſich als An⸗ 
ne iſcher in dem Automobil befand, daß der 
Ippavat, der einen Vorſprung von etwa 3 bis 
4 Kilometern hatte, plötzlich aus dem e 
hinter einem Walde verſchwand. Er eilte mi 
ſeinem Kraftwagen ſo fete als möglich an die 
vermeintliche Landungsſtelle, bemerkte jedoch zu 
feinem Entſetzen ſchon in einiger Entfernung, daß 
die Eulermaſchine nicht regelrecht gelandet, ſondern 
als wirrer Trümmerhaufen auf einer Wieſe nahe 
dem Ufer der Brenz Die Automobiliſten 
räumten die zerbrochenen Holz⸗ und Metallteile 
1 und fanden die beiden Offiziere, furchtbar 
verſtümmelt, unter dem Motor liegend, tot auf. 
Die Oberleitung in Alm wurde ſofort ge 
von dem Todesſturz benachrichtigt, und eine ha 
Stunde ſpäter trafen Automobile ein, die für die 
Überführung der Lei nach Giengen orn 
wurden die ſterblichen Überreſte der beiden 
* 


Offiziere in der Friedhofskapelle aufbewahrt. In 
Alm wurden die Schauflüge fortgeſetzt, doch fiel 
das Feſtdiner, das zu Ehren der Flieger veranſtaltet 
werden ſollte, aus. 

Die Arſache des Abſturzes iſt ſehr wahr- 
ſcheinlich in einer Motorpanne zu ſuchen. Schon 
auf der zweiten Etappe mußte Leutnant Beißbarth 
ſeine Maſchine wegen Stehenbleibens des Motors, 
drei Meter vom Mainufer entfernt bei Prozelten, 
aufſetzen, und in Nürnberg ſuchte er um die Ge- 
nehmigung nach, ohne Paſſagier weiterfliegen zu 
dürfen, da der Mercedes hartnäckig ſtreikte. Ein 
Spaziergänger, der ſich etwa 1000 Meter von der 
Anfallſtelle entfernt in der Nähe von Giengen be⸗ 
fand, will bemerkt haben, daß die Maſchine aus 
300 Meter Höhe in ſehr ſteilem Gleitflug herunter⸗ 
gekommen iſt. Etwa 35 Meter über dem Boden 
überſchlug ſich der Doppeldecker und ſtürzte ſenkrecht 
zu Boden, wobei die beiden Offiziere unter den 

otor zu liegen kamen. Infolge der vorauf⸗ 
gegangenen Motorpannen iſt es höchſtwahrſcheinlich, 
daß in 300 Meter Höhe die Maſchine ausgeſetzt hat 
und daß Leutnant Beißbarth ſchleunigſt im Gleit⸗ 
flug landen wollte. In 35 Meter Höhe bekam der 
Doppeldecker dann eine ſehr ſtarke Boe, die ihn 
überkippte. Infolge der geringen Nef über dem 
Boden konnte der Offizier ſeine ſchine nicht 
mehr aufrichten und ſtürzte ab. 
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Karte zu den Truppenbewegungen auf dem Balkan. 
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Die Truppenbewegungen auf dem Balkan. 

Die Truppen der vereinigten vier König⸗ 
reiche ſind im Vormarſch begriffen. Sie haben 
die türkiſchen Grenzen üerſchritten, und für die 
nächſten Tage ſtehen ernſtere Gefechte in Aus⸗ 
ſicht. Die bulgariſchen Truppen ſind 16 Kilo⸗ 
meter ü ber die türkiſche Grenze vorgegangen 
und haben Kurkale, eine Ortſchaft, die an der 
Straße nach Muſtafa⸗Paſcha liegt, beſetzt. Das 
zweite ſerbiſche Regiment ſoll Priſchtina einge⸗ 
nommen haben. Die ſerbiſche Hauptarmee 
unter Prinz Alexander und ebenſo die kombi⸗ 
nierte ſerbiſch⸗bulgariſche Armee unter General 
Stepanowitſch, die ſich bei Kuſtendil geſammelt 
hat, ſind im Anmarſch. Die montenegriniſche 
Aktion, die mit ziemlichem Angeſtüm einſetzte, 
ſcheint zum Stehen gekommen zu ſein. Von 
türkiſcher Seite wird gemeldet, daß eine Wen- 
dung zugunſten der türkiſchen Streitkräfte ein⸗ 
getreten iſt. Der urſprüngliche Plan des 
Königs Nikolaus, Skutari in raſchem Anlauf 
von zwei Seiten durch die Kolonnen des Erb⸗ 
prinzen Danilo und des Generals Martino⸗ 
witſch anzugreifen und zu nehmen, kann als ge⸗ 
ſcheitert betrachtet werden, da die Vereinigung 
der beiden Kolonnen vorläufig wenigſtens un⸗ 
möglich geworden ſei. Auch die Griechen haben 
die türkiſche Grenze überſchritten. Kronprinz 
Konſtantin iſt mit dem erſten Korps über den 
Malunupaß und den türkiſchen Grenzort Zari- 
goni nach dreiſtündigem Marſch bis in die 
Gegend von Elaſſona vorgedrungen. Auch die 
beiden anderen griechiſchen Armeen find im 


Vorrücken begriffen. Die griechiſche Flotte iſt 


mit verſiegelter Order abgegangen. 


Mannigfaltiges. x 


(Berliner Animierbankiers.) 
Im Prozeß gegen Mackenſen und 
Scholz wurde am Sonnabend das Urteil 
gefällt. Das Gericht verurteilte die Ange⸗ 
klagten zu je 5 Jahren Gefängnis, 
3000 Mark Geldſtrafe und 5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt. In der Begründung wurde 
ausgeführt: Die Angeklagten hatten von 
vornherein garnicht die Abſicht, die Aufträge 
ihrer Kunden auszuführen, ſondern ſie haben 
ihnen dieſe Abſicht nur vorgeſpiegelt, um ſich 
Betriebsmittel für ihr Geſchäft zu beſchaffen 
und die Gelder zu eigenem Nutzen zu ver⸗ 
wenden. Durch ihr ganzes Geſchäftsgebah⸗ 
ren erſtrebten ſie einen rechtswidrigen Ver⸗ 


mögensvorteil. Es liegen alſo Merkmale 
des Betruges vor. Was die Olgrube 


„Max“ betrifft, ſo haben die Angeklagten 


2 


nicht blos optimiſtiſch e Berichte her⸗ 


ausgegeben, ſondern bewußt falſche Tat⸗ 
ſachen vorgeſpiegelt. Es liegt hier ein weite⸗ 
rer Betrug vor. Ein ſolches Gebahren iſt 
geeignet, das Vertrauen zu dem joliden 
Bankierſtand zu erſchüttern. 

(Vom Blitz erſchlagen.) Während 
eines heftigen, trotz des kalten Wetters auf⸗ 
tretenden Gewitters ſchlug in der Nähe von 
Soeſt (Weſtf.) der Blitz in eine Kornfeime, 
hinter welcher der Landwirt K. mit ſeinen 
zwei Pferden Schutz geſucht hatte. Der 
Landwirt und eines ſeiner Pferde wurden 
erſchlagen, das andere blieb unverletzt. Die 
Kornfeime brannte nieder. 

(Der Bruder des flüchtigen 
Direktors Wilmart verhaftet.) 
Der Bruder des flüchtigen Direktors der 
Eiſenbahn Gent —Terneuzen, Wilmart, iſt 
Freitag in Brüſſel verhaftet worden. 

(Verheerende Wirkung eines 
Taifuns.) Aus Manila wird berichtet: 
Durch einen Taifun ſind am 16. Oktober auf 
der Inſel Cebu 400 Perſonen um ⸗ 
gekommen. Vierhundert Häuſer ſind zer⸗ 


ſtört, die Ernte iſt vernichtet, zahlreiche 
Schiffe ſind geſcheitert. Der Schaden wird 


auf zehn Millionen Dollar geſchätzt. Auch 
auf der Inſel Leyte iſt die Zuckerrohr⸗ und 
Kokosnußernte vernichtet, die Häuſer ſind 
beſchädigt, zahlreiche Perſonen ſind obdach⸗ 
los. Dort wird der Schaden auf eine 
Million geſchätzt. Die Regierung hat Hilfe 
abgeſchickt. — Der Taifun hat einen 
Schaden angerichtet, der im ganzen auf 
25 Mill. Dollar geſchätzt wird. 


(Durch eine Feuersbrunſt) iſt 
in Benicia (Kalifornien) das Hauptdepot des 
militäriſchen Arſenals zerſtört worden. Der 
Schaden beträgt drei bis vier Millionen. 
Die Urſache wird auf Selbſtentzündung des 
Pulvers zurückgeführt. ; 


(Im Prozeß gegen den Polizei: 
leutnant Becker in Newyork) 
wurde Donnerstag von der Verteidigung, die 
eine Verſchwörung derSpielhalter gegen Becker 
nachweiſen will, mit der Vorführungder Zeugen 
begonnen. Der erſte Entlaſtungszeuge iſt 
der Diſtriktsanwalt, der über die Zeit Uus- 
ſagen machte, zu der er Becker in der 
Mordnacht auf der Polizeiſtatſon geſehen 
haben will. Der Journaliſt Hawley ſagte 
aus, in der Zeit, wo Roſe angeblich mit 
Becker konferiert habe, fei er mit Becker 
allein geweſen. Der Mitangeklagte Sullivan 
behauptete, Roſe, Vallon und Webber hätten 
im Gefängnis die Ausſagen einſtudiert, die 
fie vor Gericht gegen Becker gemacht hätten, 


(Ein Nachſpiel zum Schönebeck⸗ 
Prozeß.) Vor dem Schöffengericht Char- 
lotten burg fand Freitag der Prozeß gegen den 
Schriftſteller A. O. Weber wegen Beleidigung 
des Redakteurs Gerlach von der „Allenſteiner 
Zeitung“ ſtatt. Weber hatte in der Verhandlung 
eines anderen Beleidigungsprozeſſes vor dem Char⸗ 
lottenburger Schöffengericht am 25. Januar 1911 
dem Redakteur Gerlach, wie die Anklage ausführt, 
nachgeſagt, daß er ſich nur 300 Mk. habe be- 
ſtechen laſſen, um das Erſcheinen von Schmäh⸗ 
artikeln in der „Allenſteiner Zeitung“ gegen Weber 
zu verhindern. Außerdem hat Weber erklärt, er 
habe die „Allenſteiner Zeitung“ mit Annoncen ge⸗ 
füttert, um denjelben Erfolg zu erreichen. Bei der 
Angabe ſeiner Perſonalien erklärte det Angeklagte 
Weber, daß ſeine Ehe mit der früheren Frau 
von Schönebeck in der nächſten Woche für nichtig er⸗ 
klärt werden ſolle. Der Angeklagte Weber erklärt 
ferner, daß er ſeinerzeit in der Schöffengerichtsver⸗ 
handlung nicht geſagt habe, Gerlach habe Geld ge⸗ 
nommen, ſondern er habe nur geſagt, ſein Schwager 
Hauptmann Lüders habe ihn in den Glauben ver⸗ 
ſetzt, daß Gerlach Geld genommen hätte. Der Neben⸗ 
kläger Gerlach bekundete als Zeuge unter Eid 
folgendes: Er habe ſeinerzeit verſchiedene Artikel, 
in welchen das ganze Sexualleben der Frau von 
Schönebeck „enthüllt“ wurden, geleſen, und dabei 
die Empfindung gehabt, daß derartig intime und 
zumteil direkt widerwärtige Dinge nicht in die 

ffentlichkeit gehören. Er habe dann einen Artikel 
veröffentlicht, der nur in der „Frankfurter Ztg.“ 
erſchien. Dieſer Artikel fei durch nichts beeinflußt, 
ſondern aus einem ſpontanen Empfinden heraus ge⸗ 
ſchrieben worden. Lange Zeit darauf habe ihm 

echtsanwalt Salzmann mitgeteilt, er (Salzmann) 
habe an den Hauptmann Lüders geſchrieben, er ſolle 
ihn (Gerlach) „drei blaue Lappen“ ſchicken. Er 
(Zeuge) ſei erſt ganz konſterniert geweſen und habe 
dann gefragt, für welche Leiſtung er denn etwas er⸗ 
halten ſollte. Rechtsanwalt Salzmann habe ihm 
darauf erwidert, daß diefe Summe eine Gratift- 


kation für jenen Artikel in der „Frankfurter Ztg.“ 


ſein ſolle. Er habe das Geld abgelehnt mit dem 
Hinweiſe, daß jener Artikel ſeiner freien Über⸗ 
zeugung entſprungen und von der Zeitung auch ho⸗ 
noriert fei. Er habe, wie er hier ausdrücklich etr- 
kläre, nie einen Pfennig erhalten, der als Be⸗ 


ſtechungsgeld angeſehen werden könne. Nach einer 


Pauſe werden die kommiſſariſchen Vernehmungen 
des Hauptmanns Lüders und des Rechtsanwalts 
Salzmann zur Verleſung gebracht, die ſich im 
weſentlichen mit den Angaben des Nebenklägers 
decken. Nachdem ein Vertagungsantrag des Ver⸗ 
teidigers abgelehnt wurde, wurde in die Zeugen⸗ 
vernehmung eingetreten Die Verhandlung dauerte 
bis nach 8 Uhr. Das Urteil lautet gegen Weber auf 
ſechs Wochen Gefängnis und 50 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. Der Amtsanwalt hatte wegen verleum⸗ 
deriſcher und einfacher Beleidigung 2 Monate Ge⸗ 
fängnis und 50 Mark Geldſtrafe beantragt, während 
der Verteidiger wegen guten Glaubens und 
Wahrnehmung berechtigter A auf Frei⸗ 
prechung plädierte. In der Urteilsbegrün⸗ 
dung wird die Beſchuldigung der Beſtechlichkeit, 
die der Angeklagte gegen den Nebenkläger erhoben 
hat, als en e d Verleumdung eines untade⸗ 
ligen Ehrenmanns bezeichnet, der en ſchwe⸗ 
ren Schaden an ſeiner Geſundheit genommen hat. 
Der ae der ſich 1125 den intelligenten Schich⸗ 
ten rechnet, kennt die cht der Preſſe und weiß, 


— 


Dozent: 


welcher Segen, aber auch welches Unheil durch die 

reſſe angerichtet werden kann. Umiomehr mußte 
ſich der Angeklagte hüten, ohne genügende Anter⸗ 
lagen einen ſo ſchweren Vorwurf gegen einen Mann 
der Preſſe zu erheben. Eine Freiheitsſtrafe war 
angeſichts der Schwere der Verleumdung angebracht. 


Humoriſtiſches. 

(Falſche Auffaſſung.) Ein bekannter Do- 
zent der Nationalökonomſe erwähnt in feinem Kolleg 
die Tatſache, daß in einigen Gebieten Amerikas die 
Zahl der Männer die der Frauen weit überſteigt, und 
meint ſcherzhaft: Ich kann alſo den Damen nur 
empfehlen, dorthin auszuwandern. — Entrüſtet erhebt 
ſich eine Hörerin und verläßt geräuſchvoll den Saal. — 
„Na, ſo eilig wär's eigentlich nicht!“ 

(Sinnig.) Student A.: „Warum haſt Du denn 
das Plakat „Willkommen“ über der Tür angebracht?“ 
— Student B.: „Ich erwarte den Geldbriefträger.“ 


Gedankenſplitter. 

Die Bibel iſt ſo voller Gehalt, daß ſie mehr als 
jedes andere Buch Stoff zum Nachdenken und Gelegen⸗ 
heit zu Betrachtungen über die menſchlichen Dinge dars 
bietet. Goethe. 


Steh und falle mit eig'nem Kopf, 
Tu’ das deine und tu' es friſch! 
Beſſer, ſtolz aus dem ird'nen Topf, 
Als demütig am goldnen Tiſch. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 18. Oktober. In diefer Woche find hier keine 
nennenswerten Zufuhren an den Markt gekommen. Der 
hieſige Geſamtimport beträg: bis heute 105 614 Tonnen. Der 
Fang in Yarmouth ift: ſehr unregelmäßig. Während des 
Morgens gute Fänge eintreffen, ſind dieſelben gegen Abend 
abſchwächend. Schätzungsweiſe find bis dato ca. 350 900 
Tonnen gegen 2201.09 Tonnen zur gleichen Zeit im Vorjahre 
eſalzen worden. Die Marktlage iſt etwas ruhiger momentan 
und die Preiſe haben ein wenig nachgelaſſen. Man notiert 
heute per ganze Tonne verzollt: ſchottiſche Matties je nach 
Qualität 36—39, ſchottiſche Matfulls je nach Qualität 28—4ʃ, 
deutſche Matties in Schottentonnen 39, deutſche Matties in 
Zinkbandtonnen 38, Crowularge⸗Ihlen 37—38, Crown ⸗Matties 
39—40, Crown⸗Matfulls 44—45, Crown⸗Fulls 47—48, 
Parmouth-Mtatiies nach Qualität 33—36; Parmouth⸗Mat⸗ 
fulls je nach Qualität 35—38 Mk. Halbe Tonnen 2 Mk. per 


>, Tonnen mehr. 


Standesamt Thoru-Mocker. 


Vom 13. bis einſchl. 19. Oktober 1912 find gemeldet: 

Geburten: 1. Fleiſchergeſelle Guftan Ewald, S. 2. Vize⸗ 
wachtieiſter Hermann Okruſch, T 3. Arbeiter Taddäus 
Kociemsli, T. 4. Arbeiter Rudolf Schröder, T. 5. Arbeiter 
Franz Zielinski, T. 6. Beſitzer Max Rienas. T. 7. Stein⸗ 
ſetzer Boleslaus Chrzanowski, S. 8. Sergeant Erich Gaekel, T. 
9. Arbeiter Johann Przybulsti, S. 10. Arbeiter Albert 
Winarski, T. 11. Tiſchlergeſelle Robert Freund, S. 12. ein 
uneheliches Mädchen. 13. Schloſſer Walter Biermann, T. 
14. rhbeiter Johann Zellmer. ©. 
Aufgebote: 1. Bauſchreiber Ernſt Prochnau und Helene 
Ellenberger. 2. Arbeiter Paul Kilanowski und Makianna 
Czerwinski, geb. Piontkowski. 3. Bäcker Dagobert Tiedtke 
und Annd Kühn. 4. Poſtbote Ernſt Dickmann und Margarete 
Schaefer. 5 Albeiter Bruno Zielaskomski und Bronislawa 
Wieczorkowski. 6. Arbeiter Guſtav Liedtke und Wanda 
Kozlowski. 

eee 1. Hilfsweichenſteller Bruno Frank⸗Thorn 
mit Ida Fenske. 2. Oberfeuerwerker Hermann Kowallek⸗ 
Swinemünde mit Frieda Brodda. 3. Fleiſchergeſelle Stanis⸗ 
laus Jagodzinski mit Bronislawa Urbanski. ` 

Sterbefälle: 1. Schloſſerwuwe Julie Schudlich, geborene 
Ruhnke, 68 J. 2. Arbeiter Johann Kuminski, 21½ J. 
3. Schuhmgachergeſelle Friedrich Dahlmann, 24 J. 
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CIGARETTE 


Ein kräftiger Knochenbau. 


Wenn ſich infolge ungenügender oder 
fehlerhafter Ernährung, oder auch aus 
anderen Gründen Kinder nicht recht ent⸗ 
wickeln wollen, ſo verdient kein anderes 
Stärkungsmittel größeres Vertrauen als 
Scotts Lebertran⸗Emulſion, welche ſich zur 
Bildung und Feſtigung des Knochenbaues, 
zur Kräftigung des Körpers ausgezeichnet 
bewährt hat. Die in ihr enthaltenen Nähr⸗ 
ſtoffe fördern das Wachstum kräftiger, ge⸗ 
rader Knochen und unterſtützen die ganze 
Entwicklung ſo, daß dieſe Kinder bald 
munter und fröhlich herumtollen werden. 
Den Kleinen ſchmeckt Scotts Emulſion, ſie 
nehmen das ſüße, rahmige Gemiſch geradezu 
mit Wonne. i 

Da Scotts Emulſion ausschließlich aus 
den reinſten, beſten Rohſtoffen hergeſtellt 
wird, in ihrer Wirkung durchaus zuverläſſig 
iſt, ſo iſt ihr Weltruf: die beſte Lebertran⸗ 
Emulſion zu ſein, ſchon lange feſtgegründet. 


Doch nur Scotts Emulſion, keine andere! 


ist ein Sekt nur dann, wenn er aus ganz flüchtigen, 
absolut naturreinen Weinen besteht, ohne irgendwelche 
Zusätze hergestellt ist und durch langes Flaschenlager 


völlige Reife erlangt hat. 


Diese Bedingungen erfüllt 


Kupferberg Riesling“ in höchstem Maße. Die äußerst 
leichte, flüchtig-elegante Art der aus Riesling-Trauben 
‚bereiteten Weine ist ebenso weltbekannt wie die Tat- 
sache, daß die Sektmarken des Hauses Kupferberg 
.bei jeder Gewähr für vollkommene Reinheit prinzipiell 


erst nach langjährigem Lager zum Versand kommen. 


Chr. Ad: Kupferberg s Co, Mainz 


Hoflieferanten. — Gegründet 1850. 


Auf Wunsch versenden wir 
gern kostenlos unsere neue 
Broschüre No. 45 mit zwölf 
künstlerischen Abbildungen, 


Die Marke “Kupferberg 
Riesling‘ ist nach einem 
besonderenVerfahren herge- 
stellt und wird jeden Kenner 
durch ihren ungemein lieb- 
lichen, auffallend leichten 
Charakter überraschen. In- 
folge der "sehr trockenen“ 
Dosierung besonders zum 
Anfang der Mahlzeit oder 
als Herrensekt geeignet, 
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Bekanntmachung. 


Das Schulgeld für die Monate Oks 
ber — Dezember 1912 wird in der 


Knabenmillelſchule 
21. Oktober 1512 


am Montag den 
von morgens 81. 


hr ab, im Lnzeum und Oberlizeum 


am Dienstag den 
von morgens 8U, 


2. Oktober 1912, 
Uhr ab und in der 


Mädchen⸗Mittelſchule am Mittwoch 
den 28. Oktober 1912, von morgens 


2 5 ab erhoben. 


om den 16. Oktober 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen 


ſteht am 
Sonneröig den 24. Oftoher 1912, 


vormittags 9½ Uhr, 
im St. Georgenhoſpital Termin 
an, zu welchem Kaufluſtige hiermit 


eingeladen werden. 


Thorn den 18. Oktober 1912. 
Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hoſpitalſachen. 


Medizinal- 
Süsswein 


in bekannter Qualität, 
— den Liter zu 1.30 Mk.. 


Medizinal- 
Ungarwein, 


ſoweil der Vorrat reicht, mg 
den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Aliſſädt. Markt 15. 


Prima oberſchleſiſche 


Kohlen, 
Briketts, 


Senftenberger Krone 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 


Rieff lin Nachf. 


Telephon 12. 


Holländiſche 


Auſtern 


empfiehlt 


AHA. Mazurkiewicz 


s 


87.806 ido. Alllu. 


S Bekanntmachung. 


Das Chriſtfeſt naht heran. Es iſt in erſter Linie ein Feſt der Kinder, 
denen an dieſem Tage die Liebe der Ihrigen durch Darbringung von 
Weihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen ſoll beſchert werden. Da 
dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückſtehen, die bei 
dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch 
ihr Herz froh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Liebestätigkeit 
eingrelfen und ſich dieſer Aermſten der Armen annehmen. ER 

Zu dieſem Zweck fol auch in dieſem Jahre am Feſte der Aller: 
heiligen, Freitag den 1. November, in den hiefigen katholiſchen Kirchen 
nach dem Gottesdſenſte eine Kollekte zum beſten armer Schulkinder durch 
die Herren Armendeputierten abgehalten werden, um demnächſt einer 
größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beſchaffung der notwendigſten 
Kleidungsſtücke ꝛc. ein frohes Chriſtfeſt beſcheren zu können. 

An die Armenverwaltung werden wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt ſo große und mannigfache Anſprüche, 
um nur die dringendſte Not zulindern, geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln nicht in der Lage iſt, dieſe Mehrausgabe 
allein zu tragen, follen nicht die bisherigen Unterftügungen eine Schmäle⸗ 
rung erfahren. $ 

Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unſere ſtets opferwillige 
Bürgerfhaft und dürfen bei deren bewährtem Wohltätigkeitsſinn und 
chriſtlicher Nächſtenliebe wohl zuverſichtlich hoffen, daß wir durch die Kollekte 
den gewünſchten Zuſchuß erreichen werden. i 

Die Herren Bezirksvorſteher, Armendeputlerten und Schuldirigenten 
find auch ſonſt jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete Ge» 
ſchenke, namentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur demnächſtigen Ver⸗ 
teilung entgegen zu nehmen. z $ 

Thorn den 3. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 


Pelze 
für Damen und Herren 
in jeder Art. 


B. Doliva, 


Artusfiof. 


cn  Browningllinte, 2er 880 ul. 140. 
u anmerlss-Doppal Ih, Ak a0. 


Teschner-Doppelflinte, Kal. 3, statt 250 Mk. 100. 
Zentralfeuer-Doppelflinte 16, statt 75 Mk. 80. $ 


Alle Sorten Jagd-Patronen 5—15 % unterm Fabrikpreis. 
Ewald Peting, Waffengesch. Thorn, Schillerstr. 


Telephon 874. 


17.40» |Bösnerd Wwi7 | 2 | 91 2bhatlermannm. 111 8 1169 7514 I. Schneider 1 7 1143.50G 1 go, Zoll-Kup. kl —-— 


1911: Königl. preuß. Staatsmedaille 


für gewerbliche Leiſtungen. Ziehung 29. u. 30. Oktober 1912 


Sohfenfüurt:n Bierhrud-| | 55 sp 912": 
Ahparnle-gahiiten. | | ELMO terie 


im Betrage von Mark 


Oster&lo., 
G. i. h. H., Königsberg i. Pr. 


Spezial⸗Fabrik für 


Bierapparate, 


dazu paſſende Repoſitorien, Eis⸗ 
ſchrünke, Ladeneinrichtungen. 


z beſtes Reinigungsmittel 
= Hiteril, für Werken, i 


usw. usw. 


L f J M (Porto u. Liste 

Ose o « 30 Pig. extra) 
bei den Kgl. Lotterieeinnehmern $ 
und den durch Plakate kennt- 8 
IM lichen Verkaufsstellen zu haben. 
A. Molling, Hannover -Berlin W., 
Lennéstr. 4. Lose-Vertriebsgesell- 
schaft, Berlin N., Monbijouplatz 2. 


brennen den ganzen Winter ohne 


Unterbrechung unübertroffen sparsam 


ESCHE Ca MANNHEIM) 


Alleinverkauf für Thorn : 


€. B. Dietrich & Sohn, 
Feernruf 2 G. m. b. H. Breitestr. 35 


J. G. Adolph, Thorn. 
Gegründet 1809. 3 


Weine ® Liköre & Zigarren 


Hochzeiten, Geburtstage, Taufen, Konfirmation, Diners eto. 
— Billigste Preisstellung. 


I ikära soweit dieselben nicht verbraucht sind 
Weine und Likör Os werden gern zurückgenommen 4 1 % a 


Fernsprecher 50. —-|- Fiernsprecher 50, 


gehen schmutzigstem 
Metall Dauerplanz. 


Ueberall zu haben in Flaschen. 
Fabr.: Lubszynski & 00., G. m. b. H., 
Berlin-Liehtenberg. 


Für hieſiges Vermittlungsgeſchäft 
eeigneter Mitarbeiter ſofort geſucht. 


Einlage ca. 500 Mk. Ang. u. P. G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Ein tonlich hervor: f 
ragendes € 


Blüthner⸗ 
Pianino 


i offeriert 

B. Neumann, 
RN Pianuoſortegroßhandlang i 
8 Raper Bismarckſtr. 10. 


MEET Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend empfehle 


mich zum Kochen und Anrichten bei 
Hochzeiten, Diners und dergleichen. 


Marta Tretschack, Coppernikusſtr. 24,2. 
Damen⸗ und Kinder⸗ 
kleider 


werden ſauber und billig angefertigt. 
Anna Kowalkowski, Fiſcherſtr. 15b, 1. 


Beſſere Kleider 


fertigt ihe Ko Modi 


Engliſche Kostüme 
J. Makowski, . 
Gerberſtr. 13 1 


Gravier⸗ Anstalt 
Heinr. Rausch, Brückenftr. 16, y. 


Verkauf f von 
Gummiſtempeln, 
e 
Schablone 
Große Auswahl im petſchaften. 


Erſtes Penſionat 


Gerechteſtr. 8/10. 1. Etage. 
Vorzügl. Mittag- und Abendeſſen 


in und außer dem Hauſe. Solide Preiſe. 


1Blumentisch 


voller Pflanzen 
für 5 Mark franko, 


garantiert froſtſichere Berbadung 
Verſand überallhin, in dektorativen 
und blühenden Topfpflanzen, nur um 
den Kundenkreis zu ermeitern, gebe 
nachſtehende Kollektion ſo billig 
ab: 1 prachtrolle Topfroſe mit 
Namen, im Topfe kultiviert für 
den Winterflor, feinſte Sorte, ſtarke 
Pflanze, 1 Azalee, 1 Horteuſie, 
1 Cineraria, ff. Sorte, 1 giftfr. 
Topfprimel, 1 großbl. Cheyian- 
temum (Winteraſter), 1 Alpenveil⸗ 
chen voller Knospen, 1 rieſenbl. 
Topfuelke, 1 e binge 
auch im Winter, 1 felten ſchöne 


Blattpflanze, auch f. dunkle Zimmer, 


1 Fuchſie u. 1 granatrotblühende 
Begonie (beides Neuheiten u. Winter⸗ 
blüher), 1 Palme, großes, bildſchönes 
Exemplar, alles in Töpfen m. N., 
dazu 18 Blumenzwiebeln für den 
Winterflor mit Treibereianweiſung, be⸗ 
ſtehend aus Hyazinthen für Topf⸗ 
u. Waſſertreiberei, N Krokns, 
feen e Seilla uſw. Zu⸗ 
ſammen Pflanzen, alle mit 
Namen, für uur 5 Mark. Bei 
vorheriger Einſendung des Be⸗ 
trages 1 Exemplar einer auf⸗ 
fallenden Bflanzengattun 1g gratis, 
fraufo und emballagefr 

1 Kulturanweiſung wird jeder Sene 


dung gratis beigelegt. 


Paul Fruth, Zan 1 1. Be 
Zachau 1, i. Pomm, 
Unweit Stettin. Fernſprecher Nr. 5. 
ca. 75 000 O Fuß unter Glas. 
Lieferant DE Höfe und hoher 
Häuſer, von denen ich viele freiwillige 
Anerkennungen bekommen habe; laſſe 
3 folg.: Herr Tierarzt Dr. Büge, 
Stargard, Homm., teilte mir nur 
lobendes über gelieferte Pflanzen mit. 


NB. Da die Pflanzen kerngeſund KUN 


o ift die Pflege ſowie Weiterkultur 
eicht. 


10 Binnd»Boitiach der befannſen 
Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 

Haus, alſo ohne weilere Unkoſten, gegen 
Nachnahme von 14, 

Preisliſte über alle Sorten Bettſedern 


gratis. 
Rickard Lübeck, Fürſtenſelde 
(Neumark). 
Neue, große 


Ball 


Oskar Schlee Nachfl. 


Darum dauerhafte 


Ehtartofel, 


à dan in, Mark, 


Kaiſerkrone, ug 
ù nijer 2,75 Matt, 
Induſtrie, 
à Zentner 2,50 Mart, 
frei Aufbewahrungsraum gibt jedes 
Quantum ab 


— Proben auf Wunſch. — 


eröffnet habe 


Ich bitte mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen und zeichue 


hochachtungsvoll 


Ludwig 


m 


mm Hitaan: „ / 
= | 


In Geschmack, Aroma 


55 
2 Damen- 


Kostüme 


tailor made 


nach Mass 


Winter, 


1 tadelloler Si, 
erilktall, - Verarbeitung, 
prima Zutaten, 


C. 6. Dorau, 


Altstädt. Markt 14, 
— — — pomu 


- Grüße Selist ill: 
Größte Größte Beguemlichteit! 10 
Größter F Orüte Sparhamleit! 
Komfort Größte Bielleitigteit! 


Lüttmann, Leibitſch. Billigites Licht der Gegenwart! 


Geschäfts-Eröffnung! 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend beehre ich mich Hierdurch) ganz ergebenft anzuzeigen, : 
daß ich mit dem heutigen Tage ein 


feines Herren⸗Maßgeſchäft 


Neuſtädtiſcher Markt 1, Ecke Jakobſtraße, 
Spezialität: Uniformen, ſämtl. Milltäreſſekten, engl. Dumenkoſtüme. 


Durch meine 12 jährige Tätigkeit als Zuſchneider in erſten Häuſern Berlins bin ich in der Lage, für tadelloſen 
Sitz jede Garantie zu übernehmen. 
Es ſoll mein Beſtreben ſein, ſtets erprobte, beſte Qualitäten, ſowie feinſte Verarbeitung unter billigſter Preis. 
notierung zu liefern 


zuletzt Zuſchneider bei der Firma B. Doliva, hier. 


und Bekömmlichkeit bester Butter : 
E gleich, aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. B 
8 Allein. Fabrik.: Holl. Marg. F G. m. b. H., Goch (Rhld.) A l 


Sprengel, 


\ y uw 


Fiec 


näss. u. trockene hten 
flechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte,versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino- Salbe 


Frei von schädl. r 
Dose Mk. 1,15 u. 2,2 


d 
Rich, Schubert& co. ‘Weinböhla. Dresden 


Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors, je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu (5 in allen Apotheken. 


Reſtläger aller Art f 


werden K ge Preiſe zu kaufen 145 A 


A. Krüger, Danzig 
Damm 10, 1. 


. 


GEBEN 
= 


— 


ET 0 8 


Friſche, gepreite 
LL 


Be 


in 61 ‚Quantum hat abzugeben 


; 15 eier ihnens Damen), 12 Primaner, 22 Obersekundanef; 


Elektrische Taschenlampen. g 


Breslau 3, Hröibarger Strasse 42 


g kr. J. Walt s kön 1 


: zi 95 für die Ein].-Freiw.-,Fähnrichs-‚Seekadetir, |: 
Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein dee N 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng gereg? 21. 
f Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- eR à 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. — Bis 

f bestanden 501 ins» 74 Abiturienten 
darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 31 für Ol, 27 
ul, 84 für ll, 18 die Extraneer-Schlussprüf. eines 11 5 
gymnasiums, Realprogymnasiums, od. einer Realschule, 79 1015 
u jährige, 189fürd 14,50 für OIII,10fürUIII,5fürIVu.1 Fähnri 
für die Primaner- un 


Seit 1911 auch 
een Damenkurse Abiturientenprüfung- 
1512 bestanden 93 Prüfl., darunter 18 Abiturienten 


42 Untersekundaner und 22 Einjährige. 
Prospekt. Telephon Nr. 11687. 


Forden tihe Greditanitall, 


Siliale Thorn. 
Breiteſtr. 14 


Aktienkapital und Rücklagen 27˙ Millionen Mark. 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir n 
in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehen 


Schließfücher 


zum Preiſe von 
Mark 3, — pro Jahr an 


auf beliebige Zeit abzugeben. 
— Beſichtigung gern geſtattet. — 


59 indier, 


. DIN Köpenick. 


Chemische Waſchanſtalt und itere. 


Annahmen in Thorn bei 
A. Böhm, Brückenſtr., Telephon 397, 
N. Monts, Mellienjtr, 95, J. 


Preisermässigung! 
Bitte meine Feuſter zu beachten. 


Fahrräder, 


j Motorfahrzeuge, Dähma⸗ 

schinen, Schreibmaschinen 
kauft man am beſten beim Fachmann, wo alle Reparaturen 
an jeedm Fabrikat ausgeführt werden. 


Teilzahlung monatlich oder wöchentlich. Barzahlung hoher Rabatt, 


Große Auswahl. Beſichtigung ohne Uaufzwang. 
Beſchädigte Fahrräder 


werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert. 
— Luftſchläuche, Mäntel, Pedale, Ketten e. 
ſtaunend billig und preiswert. 


Große Antomobil⸗Garage und Chauffeur⸗Fahrſchule. 
Thorn, 


Hen Katafias, 


Neuſtädt. Markt 20 e 
— aut 447. — 


5 Eime e e| 
se yar- lch 


nur bewährte Fabrikate 


offeriert billigst in reichhaltiger 
Auswahl 


Paul on 


Thorn, 


Tel. 138. Altstädt. Markt 21. 


80 ö e en e 


Gar onefehäft 


befindet ſich g 


Bäckerſtraße 23, 


4 wird in und außer dem 
Wäſche Haufe fauber geplättet. 
M. Krüger, a ER 
Meni Markt 11, Hof, 3 


Hausfrauen, haltet die 


i ni: er ei ober * 
= ° ober 
Deutſche Sarg⸗Fabrit und erfte Bautifchlerel, 
Moden-Zeitung Graudenzerſtraße 1/7. 


Sie ift unüberteoffen und 
koſtet vierteljähtlih nur 


durch ſede Buchhandlung 
oder Poſtanſtalt 
probe⸗Heſt frei vom verlag Leipzig, Schlei. © 


Nene Braunschweiger Bemile- 
Konſerpen und Kompott⸗Früchte 


ſind bereits eingetroffen. 
In bekannter gie zu e Preiſen 


Friſche 


Schnitzel 


offeriert freibleibend, 
per Ztr. 23 Pfg. ab Fabrik. 
Raykowski, Thorn, 
Mellienſtr. 61. 


Puppen a Klinik 


mpfiehlt I Thober, Friſeur, 
türkeſabril Thorn. Heymann ohn, Schillerſtraße 3. Bacheſte. 2 2 R E 12. 


Ferne 11. 


ue Me Sl uon e E 


